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V or dem  g e g en w ä rtig e n  K riege w ar es die M einung  w eite r K reise, daß  die 
m an n ig faltigen  B edürfnisse d e r M enschheit in d e r  W eise  b e fried ig t w erden 
so llten , daß  die B ed arfsg ü te r  landw irtsch aftlich e r, industrie lle r o d e r so n stig e r 
A rt jew eils im m er d o r t  e rze u g t w ü rd en , w o fü r ih re  E rzeu g u n g  die g ü n ­
s tig s ten  B edingungen  vo rh an d en  seien, w o also  d e r b e tre ffen d e  B edarf bei 
k leinstm öglichem  A ufw and  von B odenfläche, A rbeit und H ü lfsm itte ln  in g rö ß t­
m öglicher V ollkom m enheit g ed eck t w erden  k önn te . D ie E rzeu g u n g  d e r  ver­
sch iedenen  D inge  fü r  den  B edarf d e r  g e sam ten  M enschheit so llte  spezia lisiert 
w erden , und  jede  G eg en d , jede  V o lksart d e r E rde  so llte  ihre bestim m te  G ü te r­
a r t  e rzeugen . Kein Volk, kein L and, h ieß  es, so llte  m eh r danach  trach ten , 
D inge herzu ste llen  o d e r zu g ew in n en , die an d ersw o  b e sse r o d e r b illiger h e r­
geste llt o d e r g ew o n n en  w erd en  könnten . Sei A rgen tin ien  o d e r R ußland  für 
d ie  G e tre id eg ew in n u n g  soviel g ü n s tig e r  als D eutsch land , daß  d e r  deu tsche  
G e tre id eb au  g e g e n ü b e r  dem  a rg en tin isch en  o d e r russischen  n u r durch  E in fu h r­
zölle und an d re  Schu tzm aßnahm en  e rh a lten  w erden  könne, so  solle m an eben 
in D eutsch land  auf den G e tre id eb au  verzich ten  und d a fü r lieber eine andre 
Spezialität en tw ickeln , fü r  w elche die B ed ingungen  in D eutsch land  g ü n stig e r 
seien. O d e r w enn in E ng land  w egen  d e r Feu ch tig k e it des Seeklim as und der 
V eran lagung  d e r  B ew o h n er die B edingungen  fü r  die H erste llung  fe iner G arne  
und W eb w aren  g ü n s tig e r  se ien  als in D eu tsch land , so solle m an keine u n ­
fruch tb a ren  A n s tren g u n g en  m achen , auch in D eutsch land  die G arnsp innere i 
und  W eb erei zu h ö ch ste r  V ollkom m enheit zu ste ig e rn , so n d ern  solle sich lieber 
au f an d re  Spezia litäten , e tw a  die F arb en erzeu g u n g , verlegen. Also A rb e its­
te ilu n g  ü b e r  d ie g an ze  W elt und in allen von d e r M enschheit g eb rau ch ten  
D in g en ; m it einem  W o rt:  „ W e ltw irtsc h a ft“ , n ich t Volks-, n ich t N a tio n a lw irt­
sch aft, o d e r  doch Z u rü ck ste llu n g  d e r N a tio n a lw irtsch aft h in te r d er W e lt­
w irtschaft.

Is t es schon  frag lich , ob  d ieser Z u stan d  ü b e rh au p t ideal und e rs treb e n s­
w e rt ist — w erd en  die V or- und  N achteile  e in e r rein  d u rch g efü h rten  A rb e its­
te ilu n g  doch auch in d e r  Volks-, ja so g a r  in d e r p riv a ten  E inzelw irtschaft noch
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sta rk  u m stritten  — , so kann es nach d iesem  K riege kaum  m eh r zw eife lh a ft 
sein, d a ß  die Z eit fü r  eine W eltw irtsch a ft in dem  an g ed e u te ten  Sinne noch nicht 
g ek o m m en  ist. So lange  noch K riege d e n k b a r sind , in denen  g e rad e  d e r  U m ­
stan d , d a ß  ein V olk w ich tige  D inge  aus ä n d e rn  L ändern  bezieh en  m uß , eine 
H au p tw affe  des A n g re ife rs  b ildet, so lan g  einem  V olk aus d e r  A b h än g ig k eit von 
d e r W eltw irtsch a ft G e fah ren  fü r  sein staa tlich es D ase in  e rw ach sen  können, 
so lan g e  kann  kein Volk seine  N a tio n a lw irtsch a ft zu g u n sten  e in e r W eltw irt­
sch aft au fg eb en  o d e r  auch n u r w esen tlich  e in sch rä n k en ; so lan g e  m uß vielm ehr 
jedes Volk d anach  trac h te n , se ine  N a tio n a lw irtsch a ft so s ta rk , se lb s tän d ig  und 
u n a b h än g ig  von d e r  W eltw irtsch a ft zu m achen  o d e r  zu e rh a lten , d aß  es zur N ot 
auch eine m eh rjäh rig e  völlige A b sp e rru n g  vom  W e ltm a rk t und  A ussch ließung  von 
d e r W eltw irtsch a ft au sh a lten  kann . D as h a t d iese r  K rieg  uns D eu tsch e  m it g rö ß te r  
E indring lichkeit und  A nschau lichkeit g e le h r t;  wie ü b e rh a u p t d iese r  K rieg un­
gleich  m eh r als irg en d  ein f rü h e re r  die B ed eu tu n g  d e r  w irtsch aftlich en  V er­
k n ü p fu n g en  fü r S tre itfä lle  zw ischen den  V ölkern  g e ze ig t h a t, a lle rd ings nicht 
in dem  Sinne, w ie m an v o r dem  K riege fast a llgem ein  g lau b te , d aß  diese w irt­
schaftliche V erk n ü p fu n g  ein se h r  s ta rk es  H in d e rn is  g e g en  den  A usbruch eines 
K rieges sei, w as ja b ek ann tlich  n ich t d e r  Fall g e w esen  ist, a ls v ie lm ehr in dem 
Sinne, d aß  d iese  w irtsch aftlich e  V erk n ü p fu n g  g e rad e  als K rieg sm itte l benutzt 
w ird  u n d  in diesem  b e so n d e rn  Falle v ielleicht e ine  H a u p tu rsac h e  fü r den Aus­
b ru ch  des K rieg es g e w esen  ist. D enn  E n g lan d  w ü rd e  w ahrschein lich  nicht 
zum  K riege b e re it g e w esen  sein, w enn  es n ich t b estim m t g e g la u b t h ä tte , daß 
es D eu tsch lan d  durch  A b sp erru n g  vom  W eltm a rk t tö tlich  tre ffen  k önn te , und 
o hne  E n g lan d s K rieg sb ere itsch a ft h ä tte n  es auch  R u ß lan d  und  Frankreich 
kaum  zum  K riege kom m en lassen . O h n e  D eu tsch lan d s  w e itg eh en d e  Ver­
k n ü p fu n g  m it d e r  W eltw irtsch a ft w ä re  d ie L age n ich t viel an d ers  gew esen 
als v o r  dem  deu tsch -d än isch en  K riege, w o B ism arck au f d ie D ro h u n g en  des 
eng lischen  G esan d ten  n u r die kühle  A n tw o rt h a tte :  Ich w ü ß te  nicht, ,was 
E ng land  uns tun  kön n te , als h a rm lo se  S täd te  d e r p reu ß isch en  O stseek ü ste  zu 
bom b ard ieren .

Selbst fü r ein Land w ie E n g lan d , dem  auch im K rieg , w en ig sten s  in diesem, 
noch d ie gan ze  E rd e  offen  s te h t, a u sg en o m m en  die ihm  feind lichen  L änder, ist ein 
A u fgeben  se in e r V o lk sw irtsch aft zu g u n sten  d e r  W e ltw irtsch a ft in dem  eingangs 
an g ed e u te ten  Sinne se h r  g e fäh rlic h ; le ide t doch das eng lische  W irtschafts­
leben in d iesem  K rieg  in hohem  M aße d a ru n te r , d aß  sich d ie englische In­
d u strie  rech t e in se itig  und  lü ckenhaft en tw ick elt h a t, d aß  sie vornehm lich 
F e rtig w are n  und  n ich t alle h ie rfü r  n o tw en d ig en  H a lb fab rik a te  e rzeu g t, daß im 
H ers te llu n g sg a n g  v e rsch ied en e r D inge  w ich tige  Z w isch en stu fen  fehlen . So ist 
die eng lische F a rb en in d u s trie  je tz t h aup tsäch lich  d esh a lb  n ich t im stande , den 
eng lischen  B edarf an F arb en  zu decken , weil sie b ish e r die fü r  die Fabrikation  
n o tw en d ig en  R o hsto ffe  und  F la lb fab rik ate  aus D eu tsch lan d  b ezo g en  und sich 
au f den  le tz ten  A b sch n itt e ines v ie lg lied rigen  H e rs te llu n g sg a n g es  besch ränk t 
hat. E benso  fehlen  d e r  eng lischen  E isen in d u strie  je tz t  vielfach  d ie deutschen 
H alb zeu g e , bei d e r  H e rs te llu n g  o p tisch e r G e rä te  feh len  die d eu tsch en  G lä se r usw.

M it d iesen  A u sfü h ru n g en  soll nun a b e r  k e in esw eg s einem  V erzich t auf 
jede  A rt von W eltw irtsch a ft fü r D eu tsch lan d  das W o rt g e re d e t  w e rd en . D eu tsch ­
land  kann , w enn  es im m er m äch tig e r w e rd en , ja  n u r  so  m äch tig  b le iben  will, 
w ie es ist, n ich t m eh r o h n e  T eilnahm e an d e r W e ltw irts c h a ft au skom m en ,
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w ie P re u ß e n  vo r 1864. E ine W eltm ach t m uß auch an d e r W eltw irtsch a ft te il­
nehm en. W as w ir als L ehre  aus den  E rfah ru n g en  in diesem  K rieg  en tnehm en  
w ollen, ist v ie lm ehr d ie s : Die V e rk n ü p fu n g  D eu tsch lands m it d e r W e ltw irt­
schaft d a rf n ich t se inem  staa tlich en  D asein , auf das es ja doch w ohl in e rs te r  und  
le tz te r Linie ankom m t, gefäh rlich  w erd en , d a rf k ü n ftig  n ich t m eh r w ie je tz t 
A ngriffe  g e rad ezu  h e rau sfo rd e rn  und  eine H an d h ab e  bieten , uns leb en sg e fäh r­
lich zu tre ffen , d a rf nicht die ew ig  b e d ro h te  u n d  im m er zur S o rg e  A nlaß 
g eb en d e  A chillesferse D eu tsch lands sein. N och w ar g lücklicherw eise, w ie sich  
je tz t zu g rim m ig er E n ttäu sch u n g  u n sre r G eg n er, b e so n d e rs  E nglands, zeigt, 
in d e r  w irtschaftlichen  E ntw ick lung  D eu tsch lands n ich t d e r  Z u stan d  erre ich t, 
d e r  in d e r g e g en w ä rtig e n  L age tatsäch lich  die sichere  N ied erlag e  D eu tsch ­
lands b e d eu te t h ä tte . D er K rieg ist fü r unsre  G e g n e r  auch  in w irtschaftlicher 
H insich t e in ige  Jah re  zu früh  gekom m en. In w enigen  Jah ren  v ielleicht h ä tte  
sich D eu tsch land , w enn  es in se in e r W irtsch aft die b ish e rig e  E ntw ick lungs­
rich tu n g  b e ib eh alten  h ä tte , tatsäch lich  in d e r  L age befu n d en , die u nsre  G e g n e r 
v o rau sse tz ten , als sie sich zum K rieg  en tsch lossen .

D ie T eilnahm e D eu tsch lands an d e r W eltw irtsch a ft m uß nach ändern  G e ­
sich tsp u n k ten  als b ish e r o rien tie rt w erden . N ich t m eh r das Ideal e iner in 
fe rn e r Z u kunft v ielleicht einm al m öglichen W eltw irtsch aft, auch n ich t m eh r 
p rivate  In te re ssen , die sich ü b rig en s m it w eltw irtschaftlichen  o ft decken, dürfen  
in e rs te r  Linie aussch lag g eb en d  sein, sondern  deu tsch -na tiona le  N o tw en d ig ­
k e iten ; m it än d ern  W o rte n : die N a tio n a lw irtsch aft ist w ich tig e r als d ie W elt­
w irtsc h aft; o d e r noch a n d e rs : w ir haben  W eltw irtsch a ft n u r als E rw eite ru n g , 
als F o rtse tzu n g , als A usbau  u n sre r N a tio n a lw irtsch aft zu tre ib en , so d aß  es 
für uns eine e igen tliche  W eltw irtsch a ft in dem  e in gangs an g efü h rten  Sinn ü b e r­
h au p t n ich t g ib t, so n d ern  n u r eine V olksw irtschaft, die ü b e r  die G renzen  des 
e igenen  L andes h inaus w irtschaftliche B eziehungen m it d e r ü b rig en  W elt u n te r ­
h ä lt; B eziehungen , die n ich t m eh r w ie b ish e r in e rs te r  Linie nach re in  w ir t­
schaftlichen G esich tsp u n k ten , son d ern  nach nationa len  N o tw en d ig k eiten  g e ­
reg e lt und  au sg e b au t w erden .

Die gleiche A nschauung  h a t natü rlich  auch innerha lb  d e r e igen tlichen  
V olksw irtschaft, fü r  die w irtschaftlichen  B eziehungen d e r  V o lksgenossen  u n te r 
sich, zu ge lten . Auch h ier d ü rfen  n icht die rein w irtschaftlichen  In teressen  
an e rs te r  Stelle s teh en , so n d ern  nationale . In sb eso n d re  is t bei d e r A u sg esta l­
tu n g  d e r  G ü te re rz eu g u n g  nach den E rfah ru n g en  in diesem  K riege d a rau f zu 
ach ten , d aß  die V o lksw irtschaft sow eit se lb stän d ig  und  von d e r W eltw irt­
schaft, d. h. von än d ern  V olksw irtschaften , u n ab h än g ig  b leib t, daß  sie in L agen 
w ie d e r  g e g en w ä rtig e n  zu r N o t e in ige  Ja h re  fü r sich allein b e steh en  kann.

A uf e i n e m  G eb ie te  des W irtsch afts leb en s , näm lich in d er E rn äh ru n g sfrag e , 
schein t diese A nsicht in fo lge  des K rieges denn auch allgem ein du rch g ed ru n g en  
zu sein. H ie r  w ird  w ohl n irg en d s m e h r b e s tr itten , d aß  es fü r D eu tsch land  
d u rch au s rich tig  w ar, eine L an d w irtsch aft zu e rh a lten , die zur N o t im stande ist, 
die B evö lkerung  zu e rn äh ren , und zw ar zu e rh a lten  auf K osten d er V erb rau ch er, 
die bei sch ran k en lo se r T eilnahm e an d e r W eltw irtsch a ft n ied rig ere  L ebens­
m itte lp reise  zu zahlen  g e h a b t h ä tten . H ie r  w ird  es als d u rchaus rich tig  a n e r­
k annt, daß  das Volk, in diesem  Falle das verb rau ch en d e , gew isse  w irtsch aft­
liche O p fe r zu b rin g en  habe, um se ine  staa tlich e  M ach tste llung  zu erhalten , 
a lso  d aß  auch das W irtsch afts leb en  nicht nach rein w irtschaftlichen  G esich ts­
p u n k ten  b estim m t w erd en  darf.
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W as fü r d ie E rn ä h ru n g s fra g e  g ilt, m uß  sin n g em äß  auch fü r  alle ä n d ern  
G eb ie te  des W irtsch afts leb en s , in sb e so n d re  auch  fü r  d ie in d u strie lle  B e tä tig u n g  
g e lten . A uch d iese  d a rf  v o rläu fig  e b en so w en ig  w ie d ie  E rn äh ru n g  au f eine« 
sch ran k en lo sen  W eltv e rk e h r  g e s te llt  o d e r  nach  re in  w irtsch aftlich en  In teressen  
bestim m t, so n d e rn  m uß z ie lb ew u ß t so  a u sg e s ta lte t  w e rd en , d aß  W echselfä lle  
w ie d iese r  K rieg  sie n ich t leb en sg efäh rlich  zu sch äd ig en  v e rm ö g en . E s darf 
auch  au f in d u strie llem  G e b ie t n ich t b loß  g e f ra g t  w e rd e n : w as ist d ie  e in ­
träg lich s te  B e tä tig u n g , u n d  w o  v e rsp rich t ein A b sa tz  d en  g rö ß te n  N utzen , 
so n d e rn  es m u ß  h e iß e n :  w elche B e tä tig u n g  in n erh a lb  d e r  n a tio n a len  N o tw e n ­
d ig k eiten  is t  am  n u tz b rin g en d s ten , w elches A b sa tzg eb ie t ist bei B erücksich ti­
g u n g  d e r  n a tio n a len  In te re sse n  am  v o rte ilh a f te s te n ?  N a tio n a le  N o tw e n d ig ­
k e iten  u n d  In te re sse n  m ü ssen  auch  h ier, w ie  in d e r  E m ä h ru n g s fra g e , an  e rste r 
S telle  s teh en . H ie rb e i fä h rt  ü b rig en s  le tz ten  E ndes auch  d as P riv a tin te re sse  
am  b e s te n ;  d enn  w as w ä re  w oh l das k ü n ftig e  Schicksal u n se re r  In d u strie , wenn 
sich D eu tsch lan d  in fo lge  A u ß e rac h tla ssu n g  n a tio n a le r  N o tw e n d ig k e iten  bei der 
E n tw ick lu n g  se in es W irtsch afts leb en s  je tz t b ed in g u n g s lo s  se inen  Feinden 
u n te rw erfe n  m ü ß te !

D as w ar, w en n  auch  u n a u sg e sp ro ch e n , d e r  L e itg ed an k e  m e in e r A usfüh­
ru n g e n  ü b e r  „D ie  A u fg ab en  d e r  d eu tsch en  In d u s trie  aus A nlaß  des K rieges“ 
im F e b ru a rh e ft d e r  „T ech n ik  u n d  W ir ts c h a f t“ , die  te ils  rü ck h altlo se  Z u stim ­
m u n g , teils jed o ch  W id e rsp ru ch  g e fu n d en  h ab en , e inen  W id e rsp ru ch , der, wie 
m ir sch e in t, im G ru n d e  au f e in e r ä n d e rn  A u ffassu n g  vom  V erh ältn is  zwischen 
N a tio n a lw irtsch a ft u n d  W eltw irtsch a ft b e ru h t, als ich  sie h ie r  v e r tre te n  habe.

A us so lch er Ü b e rze u g u n g  h e rau s  fo rd e r te  ich, d aß  d ie  d eu tsch e  Industrie  
v o r allem  d en  In lan d m ark t, d e r  ih r  d u rch  k e in en  K rieg  g e s p e rr t  w e rd en  kann, 
m ög lich st v o lls tän d ig  e ro b ern  solle, u n d  d aß  sie , w enn  das g e sch eh en  sei, neue 
A u s fu h rg e leg en h e it in e r s te r  Linie, n ich t aussch ließ lich , in so lchen  Ländern 
•u ch en  solle, die  zu r N o t auch  zu L ande e rre ic h b a r  se ien , u n d  au f d ie  das 
p o litische In te re sse  des D eu tsch en  R eiches h inw eise, näm lich  in den B alkan­
län d ern  und in V orderas ien .

G ew iß  ist es m anchm al b eq u em er, e in fache M assen w aren , ro h e  W ebsto ffe  
o d e r  d e rg l., h e rzu ste llen  u n d  dem  A uslande  zu v e rk au fen , als g ew isse  h o ch ­
w ertig e  E rzeu g n isse  des A uslandes vom  d e u tsch e n  M a rk t zu v e rd rä n g e n ; und 
d ie A u sfu h r nach S üdam erika  ist v ielleicht e in träg lich e r als n ach  dem  Balkan 
und  d e r  T ü rk e i; a b e r B equem lichkeit und re in  w irtsch aftlich e  In te re sse n  dürfen , 
w ie g e sa g t, n ich t allein  m aß g e b en d  sein. Ü b rig en s d ü rften  d iese  V o rte ile  auch 
k e in esw eg s im m er b e s teh e n  b leiben . D ie Z e it e rsch e in t n ich t m e h r  allzu fern, 
w o die A u sfu h r g e r in g w e r tig e r  M assen w aren  aus D eu tsch lan d  n u r noch sehr 
w en ig  e in träg lich  se in  w ird , w o d iese  D inge  in d en  V e rb rau c h slä n d e rn  se lb s t o d e r 
von  In d u striev ö lk ern  zw eiten  R anges, w ie Ja p a n e rn , R ussen  u n d  ä n d ern , b illiger 
h e rg es te llt  w e rd en  k önnen  als von d eu tsch en  A rb e ite rn , ü n d  die A u sfu h r nach 
dem  B alkan, d e r  T ürkei u n d  auch  nach P e rs ien  b ra u c h t k e in e sw eg s  im m er so 
u n b e d eu ten d  zu b le iben , w ie sie h e u te  ist, w ird  sich  v ie lm eh r d u rch  g e e ig n e te  
M aßnah m en  noch  au ß ero rd e n tlich  s te ig e rn  la sse n ; ist doch  d ie  E inw ohnerzah l 
d ie se r  L än d er u n g e fä h r  eb en so  g ro ß  w ie z. B. d ie  S ü d am erik as , je e tw a  
50 M illionen, und  ih r n a tü rlich e r R eichtum  k e in esw eg s g e rin g .

D am it so ll n ich t einem  V erzich t au f d ie b ish e r  g e w o n n en e n  ü b e rsee isch en  
A b satzg eb ie te  d as W o rt g e re d e t w erd en . E inm al E ra rb e ite te s  so ll fe s tg eh a lte n



NATIONALW IRTSCHAFT ODER W E LT W IR T SC H A FT  217

und , w enn  w äh ren d  des K rieges v e rlo ren , w ied ere ro b ert w erden . A ber w enn 
bei d e r  G ew in n u n g  d ieser A b sa tzg eb ie te  fa s t n u r  p rivatw irtsch aftlich e  In te r­
essen  m aß g e b en d  w aren , so  sollen k ü n ftig  fü r die E rw eite ru n g  d e r  deu tschen  
A u sfu h rg eb ie te  g em äß  den E rfah ru n g en  in d iesem  K rieg  in e rs te r  Linie n a tio ­
nale  In te re sse n  rich tu n g w eisen d  sein. W ie w ir im  In lande gew isse  Z ölle, also  
w irtschaftliche  N achteile , in den  K auf n ehm en , um  b estim m te  na tio n a le  In teressen  
zu fö rd ern , so m üssen  w ir fü r d iese  n a tiona len  In te re ssen  auch bei unserm  
G esch äft m it dem  A usland O p fe r zu b rin g en  v e rm ögen . A dolf W a g n e r  hat 
das W o rt g esp ro ch en , das nach  m ein er Ü b e rzeu g u n g  fü r  D eu tsch lands W ir t­
schaftspo litik  je tz t und  nach dem  K riege m aß g eb en d  sein so llte : L ieber e tw as 
w en ig er reich u n d  d a fü r so s ta rk  w ie m öglich!

E s w ird  a lle rd ings Sache u n sre r  R eg ie ru n g  sein , durch  g e e ig n e te  M aß ­
nahm en den  deu tschen  A ußenhandel in d ie e rw ü n sch te  R ich tu n g  zu le iten  und  
d urch  behörd liche  U n te rs tü tz u n g  d a fü r zu so rg en , d aß  dem  p riv a tw irtsch a ft­
lichen In te re sse  d iese  R ich tu n g  ebenso  v o rte ilh a ft e rsch e in t w ie  irg en d  eine 
andre . D ie E rö rte ru n g  so lch er M aßnah m en  m uß h ier, d a  sie ü b e r den R ahm en 
u n sre r  A u sfü h ru n g en  h in au sg eh en  w ü rde , un terb leiben .

D as g leiche Ziel, u n sre  N a tio n a lw irtsch aft so  s ta rk , se lb stän d ig  u nd  u n ab ­
h än g ig  w ie m öglich  zu m achen , v e rfo lg ten  m eine änd ern  V o rsch läge  an  d er 
g e n an n ten  Stelle.' So, w enn  ich b eso n d re  A n s tren g u n g en  w ü n sch te , um  die 
G ew in n u n g  u n d  V e ra rb e itu n g  des L ufts ticksto ffes so zu vervollkom m nen, daß  
eine E in fu h r von C h ilesa lp e ter n ich t m eh r n o tw en d ig  ist, o d e r  um  einen k ü n st­
lichen E rsa tz  fü r  den  e in g e fü h rten  n a tü rlichen  K autschuk, o d e r  w en igstens 
te ilw eise  e inen künstlichen  o d e r natü rlichen  E rsa tz  fü r  gew isse  W ebsto ffe  
zu schaffen .

W e ite r  w äre  es au s dem  gleichen  G ru n d e  seh r e rw ünsch t, w enn  sich die 
d eu tsche  Ind u strie  nach M öglichkeit auf so lche R ohsto ffe  e inste llte , d ie w ir im 
e igenen  L ande hab en  o d e r k ü n ftig  o h n e  beso n d re  Schw ierigke iten  auch  in 
einem  K riege w ie dem  je tz ig en  e rh a lten  können. Es w äre  a lso eine noch um ­
fangre ichere  E ntw ick lung  d e r  deu tschen  chem ischen und d e r  E isen industrie  
g e g en ü b e r e tw a  d e r B aum w ollindustrie  zu b e fü rw o rte n . U nd  die M aschinen- 
und  In stru m en ten in d u s tr ie  so llte  darnach  trach ten , das K upfer in ih ren  E rzeu g ­
n issen  nach  M öglichkeit durch  an d eres M a teria l zu e rsetzen . D aß das w eit 
ö fte r  m ög lich  ist, als m an b ish e r a llgem ein  g e g la u b t h a t, ze ig t sich je tz t, w o 
z. B. K upfer vielfach durch  S tah l o d e r  v e rk u p fe rtes  E isen  o h n e  Schaden  erse tz t 
w erden  kon n te . S o g a r bei d e r  G esch o ß h ers te llu n g , auf die doch je tz t se h r  viel 
ankom m t, ist K upferblech in g ro ß em  U m fang  d urch  h o ch w ertig es E isen e rse tz t 
w orden . Auch e lek trische  L eitu n g en  h a t  m an  fü r  k le ine re  Q u erschn itte , w o  es 
w en ig er au f d ie L eitfäh igkeit als auf au sre ich en d e  m echanische F estig k e it an ­
kom m t, aus E isen  a n s ta t t  w ie b ish e r  aus K upfer h e rg este llt. E in so lch er 
M aterialtausch  ist, nachdem  die Ü b e rg an g sch w ierig k e iten  ü b e rw u n d en  sind , 
tatsächlich  o ft o hne  N achteil m öglich. O f t sind  es n u r G e w o h n h e it o d e r B e­
quem lichkeit o d e r  gew isse  in d e r  F ab rik atio n  liegende  Ü b e rg an g sch w ie rig ­
keiten , d ie b ish e r an K upfer o d e r  B ronze hab en  fe s th a lten  la ssen ; und  e s  
bed arf dann  n u r eines unerb ittlichen  Z w anges, w ie e r je tz t vo rlieg t, um  d iese  
H em m nisse  zu ü berw inden .

S eh r ve rm in d ert w erd en  k ö n n te  d e r V erb rauch  in d u strie lle r R ohstoffe  
such , w enn die deu tsche  In d ustrie  von d e r H e rs te llu n g  m in d e rw ertig e r M assen-



218 ABHANDLUNGEN

w äre  g a n z  ab seh en  und  im m er m eh r zu r E rze u g u n g  so g e n a n n te r  Q u a litä ts ­
w are  ü b e rg e h e n  w ü rd e , w ie ich eb enfa lls  b e re its  in m einem  frü h e re n  A ufsatz  
g e fo rd e r t  h ab e . Sie k ö n n te  d ann  m it v e rh ä ltn ism äß ig  viel g e r in g e rem  M a te ria l­
v e rb ra u c h  als h eu te  eb en so  g ro ß e  V erk au fs- und  A u sfu h rw e rte  e rze u g en  w ie 
h e u te ;  d en n  bei s o g e n a n n te r  Q u a litä tsw are  m ach t d as M ateria l im V erg leich  
z u r  A rb e it e inen  w e it g e r in g e re n  A nteil des W e rte s  aus als bei m in d e rw ertig en  
W are n . In einem  G ew eb e, d a s 10 M /m  k o s te t, b ra u ch t n ich t m e h r  R o h sto ff e n t­
h a lte n  zu sein als in einem  ä n d ern , das noch n ich t d en  v ie rten  T eil k o s te t;  
o d e r  in  e in e r se h r  vo llkom m enen  W erk zeu g m asch in e , die 10 000 M  k o ste t, 
n ich t m e h r  als in e in e r ä n d e rn , die n u r  die H ä lfte  k o ste t. D a die E rzeu g u n g  
von Q u a litä tsw are n  an  Stelle  m in d e rw e rtig e r  fü r  D eu tsch lan d  auch  so n s t noch 
w ich tig e  V o rte ile  b ie te t, w ie ich  b e re its  an  d e r  g e n a n n te n  S telle  a u sg e fü h rt 
h ab e , so  lieg t sie a lso in hoh em  M aß im In te re sse  u n s re r  N a tio n a lw irtsch aft.

N un h a t a b e r  d ie B esch rän k u n g  im V erb rau ch  so lc h er R o h sto ffe , die wir 
e in fü h ren  m ü ssen , ih re  G ren zen . In D eu tsch lan d  h a t  sich nun  einm al die 
e le k tro tech n isch e  In d u strie  zu h o h e r  B lüte en tw ick elt u n d  d am it ein g ro ß e r 
K u p fe rv erb rau ch  e in g este llt, d e r  im m er e ine e rh eb lich e  E in fu h r b ed in g en  w ird; 
eb en so  k ö n n en  w ir au f eine w e ite re  A u sd eh n u n g  u n s re r  T ex tilin d u str ie  kaum 
verzich ten , g e sch w eig e  d en n  e ine V erm in d e ru n g  ins A uge  fa ssen , so  daß auch 
h ier, bei a lle r V e red e lu n g  d e r  A rb e it, im m er noch  ein g e w a ltig e r  B edarf an 
R o h sto ffen  d u rch  E in fu h r zu decken  sein  w ird. D a g ib t es n u r  eine M öglich­
keit, d ie  A rb e it d e r  d eu tsch en  In d u str ie  in W ech se lfä llen  w ie  diesem  K riege 
zu s ic h e rn : B ezug d e r  n o tw e n d ig e n  R o h sto ffe  aus so lch en  G eb ie ten , die uns 
vo raussich tlich  d u rch  ke ine  frem d e  G e w a lt g e s p e rr t  w e rd en  können. U nd 
w ie d e r w ird  da  d e r  Blick auf jen e  b e re its  g e n a n n te n  G e b ie te  im S üd o sten  g e ­
lenk t, au f d en  B alkan  u n d  V o rd e ras ien . D iese  L än d e r, d ie  k ü n ftig  einen 
g ro ß e n  T eil u n s re r  A u sfu h r au fn eh m en  sollen , m ü ssen  uns auch k ü n ftig  die 
R ohsto ffe  liefern .

E in  so lches T au sch v e rh ä ltn is  ist auch d esh a lb  n o tw e n d ig , w eil ein  Land 
au f d ie D a u e r n u r k au fen  kan n , w enn  es auch  e n tsp rec h en d  v e rk au fen  kann. 
Sollen  jen e  L än d e r u n sre  In d u str iee rze u g n isse  k au fen , so  m ü ssen  w ir ihnen 
d a fü r e tw as  a n d re s  ab kaufen . U n d  da  tr if f t  es sich eb en  s e h r  g ü n s tig , daß 
jen e  L än d e r g e rad e  das h ab en  o d e r  h ab en  w erd en , w as w ir  b rau ch en , näm lich 
R o h sto ffe  w ie K upfer, B aum w olle, W olle , Seide, H an f, G e tre id e , R eis, E rdöl, 
N ickel, M an g an , S ilber und  a n d e re  E rze. Alle d iese  D in g e  w e rd en  in  den  
B a lkan ländern , in d e r  T ürkei u nd  P e rs ien  zum  T eil b e re its  g e w o n n en , zum  T eil 
k ö n n en  sie nach  g e e ig n e te n  M aß n ah m en , w ie  B au von E isen b ah n en , E rrich tu n g  
vo n  B erg w erk en , S ch affu n g  von  B e w ässe ru n g san lag en , in  g ro ß e r  M e n g e  g e ­
w o n n en  w erd en . F ü r d en  d eu tsch en  U n te rn eh m u n g sg e is t u n d  B e tä tig u n g s­
d ra n g  ist kaum  eine  s tä rk e r  lockende  A u fg ab e  d e n k b a r  als d ie  w irtsch aftlich e  
E rsch ließ u n g  d e r  g e n a n n te n  G e b ie te ; v e rsp rich t doch  ih re  L ö su n g  n ich t nu r 
re iche m ate rie lle  G ew in n e , so n d e rn  auch  e ine a u ß e ro rd e n tlich e  S tä rk u n g  d es 
d eu tsch en  W irtsch afts leb en s  und  d am it u n sre s  d eu tsch en  V a terlan d es.
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ZUR FINANZIELLEN UND W IRTSCHAFTLICHEN LAGE 
DER TÜRKEI.

Von J. M ENDEL, B erlin .

Die T ürkei ist in den  le tz ten  Jah ren  auf politischem  und  w irtschaftlichem  
G e b ie t den  g ew altig s ten  W an d lu n g en  a u sg ese tz t gew esen . N ach e iner 33 jäh ­
rig e n  F riedensze it, die n u r 1897 von einem  kurzen , ab er glücklichen F e ld zu g  
g e g e n  G riech en lan d  u n te rb ro ch en  w orden  w ar, w urde  sie 1912 in den  Balkan- 
Itrieg  verw ickelt, d e r  fü r  sie m it d e r  L o stren n u n g  und dem  V erlu st politisch  
¡Und noch m eh r w irtschaftlich  w ich tig e r Teile en d ig te . W äh ren d  ih r e u ro ­
p ä isch e r Besitz vo r dem  K rieg  169 317 qkm  b e tru g  und  rd. 6,13 Mill. E inw ohner 
u m faß te , s te llte  e r  sich nach ihm auf n u r noch 28 180 qkm  m it rd. 1,89 Mill. E in ­
w o h n e rn ;  m ith in  w urden  an die ü b rig en  B alkan länder n ich t w en ig er als 
141 137 qkm , e tw as m eh r als d e r  v ie rte  Teil D eu tsch lands, m it rd. 4,24 Mill. 
E in w o h n ern  ab g e tre te n . V on dem  b isherigen  au ß ereu ro p äisch en  G eb ie t ist 
d e r  T ürkei m ith in  kaum  ein Sechstel an L andfläche und  kaum  ein D ritte l an 
B ev ö lk eru n g  verb lieben . D er g esam te  L andbesitz  d e r  T ürkei v e rrin g e rte  sich 
d a m it von 1 936 117 qkm  auf 1 794 980 qkm  o d e r um 6,3 vH . Die E in w o h n er­
zah l d ü rfte  sich h eu te  nach S chätzungen  auf 21,6 Mill. g eg en  23 Mill. vor 
d e m  K riege ste llen , da ein g ro ß e r  Teil d e r B ew ohnerschaft d er verlo ren  g e ­
g a n g e n e n  G eb iete  u n te r  A bzug d e r im K rieg o d e r  info lge se in er W irkungen  
■Um gekom m enen in die d e r  T ürkei verb liebenen  G eb ie te  ab g ew a n d e rt ist.

Die an g e fü h rten  E inw ohnerz iffe rn  geb en  jedoch n u r a n g en ä h e rt ein rich ­
t ig e s  B ild; sie b e ru h en  teils auf S chätzungen , teils auf e in ige Jah re  zu rü ck ­
lie g e n d en  Z äh lungen . W ill m an den w irtschaftlichen  V erlust d e r T ürkei durch  
d e n  B alkankrieg  abschätzen , so ha t m an sich zu v e rg eg e n w ä rtig en , daß  die 
V ilaje ts Saloniki, M onastir, K ossovo, Skutari, Jan ina  lo sg e lö s t w orden  sind, 
d .  h. die schon im A ltertum  durch  ih ren  w irtschaftlichen  W ert ausgeze ichneten  
L and esg eb ie te  A lbanien, M azedonien , T hrazien . L andw irtschaftlich  w ertvo lle , 

d u rc h  G e tre id eb au , Seidenzucht, M ohn- und  T ab akku ltu r, fe rn e r d u rch  E rz ­
re ich tum  au sg eze ichnete  und g u t aufgesch lossene  G eb iete  ha t die T ürkei v e r­

lo re n , S itze e iner nicht u n b ed eu ten d en  F abrik industrie  und  w ichtige  H a n d e ls­
g e b ie te , w ie z. B. Saloniki. Es s te h t dah in , w ie w eit es den siegreichen  Balkan- 
■völkern gelingen  w ird, diese w irtschaftlichen  W erte  zu e rh alten  und zu m eh ren ; 
d a ß  die A ufgabe n ich t leicht ist, ze ig t d e r g e g en w ä rtig e  V erfall Salonikis, 
das die tü rk isch e  B evölkerung  zum  g ro ß e n  Teil verlassen  hat. D er w irt­
schaftliche W ert d e r eu ropäischen  T ürkei w ar seh r hoch zu v eransch lagen , w enn 
e r  a lle rd ings auch durch  die po litischen U nruhen  vielfach g e litte n  ha t. Die 
heu tig en  R este  des eu ropäischen  G eb ie tes  tre ten  ab er w irtschaftlich  je tz t ganz  
g eg en  den  asiatischen  B esitz zurück, d e r den A usschlag  g eb en  m uß, 
w ährend  die europäischen  V ilajets K onstan tinopel, A drianopel und T scha- 

¡taldscha politisch noch deshalb  b ed eu ten d  sind, weil K onstan tinopel m it seinen 
1,2 Mill. E inw ohnern  nach w ie vo r die H a u p ts tad t, den  Sitz d e r R eg ie ru n g  
und  dank se in er e inz igartigen  w irtsch aftsg eo g rap h isch en  L age im W eltv erk eh r 
d a s  B indeglied fü r den H an d elsv erk eh r zw ischen O st und  W est d a rste llt und 
d e n  V erte ilpunk t fü r viele W aren , freilich m it in te rnationalem , nicht rein  tü r ­
k isc h em  C h arak te r, abg ib t. D am it soll ab e r k e inesw egs die B edeu tung  a n d ere r
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w ich tig e r H äfen  und  E in g a n g sp fo rten  im V e rk eh r  m it dem  A uslande, w ie  
Sm yrna, A leppo, B eiru t, T rap ezu n t, B asra , g e r in g  g e sc h ä tz t w e rd en .

Die rasch e  w irtsch aftlich e  E rsch ließ u n g  d e r  vielfach s ta rk  vernach lässig ten , 
A sia tischen  T ü rk ei is t die A u fg ab e  d e r  tü rk isch en  R eg ie ru n g , so llen  d ie w irt­
schaftlichen  E rträ g n is se  d ie h insich tlich  ih re r  B evö lk eru n g szah l n ich t allzusehr 
g e g e n  frü h e r  z u rü ck steh en d e  T ü rk ei au f d e r  b ish e rig en  H ö h e  ha lten . L eid er 
h a t kaum  ein J a h r  nach dem  A bsch luß  des F ried en s  m it den  B a lk an staa ten  d ie  
V erw ick lung  in den  eu ro p äisch en  K rieg  die T ü rk e i e rn e u t auf g an z  g ew altig e  
B e la stu n g sp ro b en  g es te llt. A b e r a b g eseh e n  d av o n  liegen  noch  an d ere  g ro ß e  
H em m nisse  vor. D ie T ürk e i z eh rt noch  im m er an  d en  S ünden  v e rg a n g e n e r  
Ja h rze h n te , an den  F o lgen  e in e r eb en so  g ew issen lo sen  w ie un v erstän d ig en  
F inanzpolitik . D ie h e u tig e  F in a n zw irtsc h aft ist, n achdem  d e r  w irtschaftliche 
u nd  finanzie lle  Z u sam m en b ru ch  d e r  70 e r Ja h re  des v e rg an g e n en  Jah rh u n d erts­
in te rn a tio n a l g e re g e lt  w o rd en  w ar, in sich g esu n d . D ie Schuldzinsen  w erden 
se it A n fan g  d e r  80 e r Ja h re  re g e lm ä ß ig  u n d  pün k tlich  b ezah lt, die neu  aufge­
nom m enen  A nleihen sind  d u rch  g u te  G a ran tien  d u rc h au s  sicherg este llt. A uck 
d e r  je tz ige  K rieg  w ird  an  dem  g e re g e lte n  S ch u ld en d ien st kaum  rütteln , w enn 
auch d ie fü r  d ie  Z a h lu n g  d e r  Z insen  u n d  d ie  T ilg u n g  v e rp fän d e ten  E inkünfte  
sp ä rlich er als b ish e r fließen  w erd en . A b e r die S ch u ld en last d e r  T ürkei ist seh r 
g ro ß , b e d eu ten d e  T eile  d e r  E in k ü n fte  an  Z öllen , M onopo len , S teu ern  sind für 
den  A n le ih ed ien st bestim m t, und  d e r  A nteil d e r  d a fü r  v e rw an d ten  Mittel) 
an den  g e sa m ten  A usg ab en  des S ta a tsh a u sh a lte s  ist se h r  hoch. E inige 
Z ah len  m ö g en  d ies e r läu te rn . D ie g e sa m ten  a u sw ä rtig e n  k o n so lid ierten  
Schulden d e r  T ü rk e i b e tru g e n  A n fan g  des F in an zjah res 1914/15 129,6 Mill. L T 1),, 
dazu  tre te n  sch w eb en d e  V erp flich tu n g en  d e r  a lten  und  neuen  R eg ie ru n g  in 
H ö h e  von rd. 50 Mill. LT  einschließlich  d e r  im K rie g sjah r 1913 aufgenom m enen  
Schulden  von  e tw a  8 Mill. LT. A n fan g  1914 w u rd e  in P a ris  eine A nleihe von, 
500 Mill. F r, e tw a  22 Mill. LT, au fg en o m m en . Som it s te ll t  sich d ie Schulden­
last d e r  T ü rk e i h e u te  auf in sg e sa m t 200 Mill. L T , o h n e  d aß  in d iesen  A nleihe­
sum m en d ie  g e sam ten  K rieg sk o sten  des B a lk ankrieges lieg en , d ie ebenfalls n u r  
auf dem  W eg  e in e r A nleihe  au fzu b rin g en  sind. D e r  A n le ih eb ed arf aus dem  
B alkankriege  w u rd e  auf 70 Mill. L T  g e sc h ä tz t, w o v o n  d u rch  die o b ig e  fran ­
zösische A nleihe von 22 Mill. L T  e rs t ein  D ritte l b e s tr it te n  w o rd e n  ist. Eine; 
g ep lan te , sich an  d ie 500 Mill. F r-A nleihe an sch ließ en d e  zw eite  A nleihe von 
300 Mill. F r is t in fo lge  des A usb ru ch es des eu ro p ä isch en  K rieg es n ich t m eh r 
zu stan d e  gek o m m en . W en n  nun auch  in den  tü rk isch en  A n le ihen  ein ige  w er­
ben d e , p ro d u k tiv e  K apita lien  m it en th a lte n  sind , w ie z. B. die d re i B ag d ad b ah n - 
A nleihen und  die O rien tb ah n -A n le ih e  m it zu sam m en  13 865 214 L T  sow ie  die 
A nleihen d e r  S o m a-P an d erm a- und  H odeid a-S an aah -B ah n , so  b e d e u te t  a n d e rse its  
d e r  ü b e rw ieg en d e  Teil d e r  A nleihen doch  n u r  eine d a u ern d e  Z inslast. W ie 
s ta rk  d e r  S ta a tsh a u sh a lt durch  A nleihen  b e la s te t w ird , g e h t d a rau s  h e rv o r, daß 
im F in an zjah r 1913/14 in d e r  Sum m e von 39 357 800 L T  fü r  den  D ien st d er 
D e tte  pub lique , d ie den  g rö ß te n  Teil d es a u sw ä rtig e n  S ch u ld en d ien stes  v er­
w a lte t, n ich t w e n ig e r als 12 054 528 L T  o d e r  30,6 vH  e rfo rd e rlic h  w aren , w ozu 
noch A u sg ab en  des F in an zm in is te riu m s in H ö h e  von 2 695 952 L T  tre te n . Nur 
H e e r  u n d  F lo tte  e rfo rd e rn  m it 14 554 950 L T  e tw as  h ö h e re  A u sg ab en  als d e r

1 Livre Turc =  18,37 M.
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A nleihed ienst. W enn  sich nun auch d e r  D ienst a ller von d e r T ürkei aufge- 
tiom m enen  A nleihen in den  le tz ten  Jah rzeh n ten  im m er g la tt  abgew ickelt hat, 
d a  d e r B etrag  d e r P fä n d e r w eit ü b e r d as e igen tliche E rfo rd ern is  h in au sg eh t, so 
d a ß  e r d e r  R eg ie ru n g  noch einen Ü berschuß  zu r V erzinsung  und T ilgung  
an d e re r, n icht d e r  D e tte  pub lique  u n te rs te llte r  A nleihen und so n s tig e r V er­
p flich tungen  zur V erfü g u n g  ste llen  kann, so d arf m an doch n ich t ve rg essen , daß  
d u rch  eine G e tre id e-, F ruch t- und  V ieh steu er, durch  eine Seiden- und  T ab ak ­
s te u e r , die m eist in Form  des Z eh n ten  m it g ew issen  Z usch lägen  (bis zu 1 2 !/2 vH ) 
in  den  m eisten  V ilajets e rh o b en  w erd en , zum  Teil auch, um  abgesehen  
von den  e igen tlichen  A nleihen die k ilom etrischen  B ahn g aran tien  (m itte lbare  
A nleihen) zu schaffen , die W irtsch aft d e r  T ürkei ohneh in  seh r sch w er be ­
las te t ist.

V on den  einzelnen L ändern , die d ie T ürkei m it G eldm itte ln  u n te rs tü tz t und  
ih re  A nleihen finanziert h aben , tr a t  geschichtlich  zu erst E ngland  auf den P lan , 
d as sich ab er nach dem  S ta a tsb a n k ro tt 1875 w esentlich  zu rü ck h a lten d er zeig te. 
D ann  ü bernahm  und  b eh au p te te  F rankreich  die F ü h ru n g  im tü rk isch en  A n­
le ih ew esen ; auch B elgien h a t g ro ß e  Sum m en in tü rk ischen  W ertp ap ie ren  an g e ­
leg t. E rst sp ä te r  t ra t  D eutsch land  h e rv o r, dessen  B ete iligung  als G e ld g eb e r 
d e r  T ürkei s tän d ig  zugenom m en hat. N ach e iner A ufste llung  d e r  D ette  publique 
O tto m an e  besaß  1881 Frankreich  35,72 Mill. LT  o d e r 38,9 vH  a lle r tü r ­
kischen S taa tsp ap iere , E ngland  26,62 Mill. L T  =  28,9 vH , die T ü rk e i 7,28 
Mill. L T  =  7,9 vH , H olland 6,97 Mill. L T  =  7,2 vH , B elgien 6,61 Mill. L T  =
7,6 vH , D eutsch land  n u r 4,32 Mill. LT  =  4,7 vH , Italien  2,41 Mill. LT  =  2,6 vH , 
Ö s te rre ich -U n g a rn  0,89 Mill. LT =  0,9 vH . E nde 1898 h a tte  sich das Bild völlig 
g e än d e rt, indem  E ngland  an die v ierte  Stelle zu rü ck g e tre ten , D eutschland an die 
d r i tte  Stelle g e rü ck t w ar. D am als b esaß  F rankreich  35 Mill. L T  =  44,9 v H , B elgien 
14 Mill. LT =  17,9 vH , D eutsch land  9,50 Mill. L T  =  12,1 vH , E ng land  8,50 
Mill. LT =  10,9 vH , die T ü rk e i se lbst 5 Mill. LT  = 6 , 4  v H , H o lland  3,50 
Mill. LT =  4,5 vH , Ö ste rre ich -U n g arn  1,50 Mill. LT  =  1,9 vH , Italien  1 Mill. LT 
=  1,3 vH . F ü r E nde des Ja h res  1912 b e rech n e te  H elfferich  den Besitz an tü r ­
kischen S taa tsp ap ieren  und  T ürk en lo sen  sow ie  k u rzfristigen  V orschüssen  fü r 
Frankreich  auf in sg esam t 80,5 Mill. LT =  37 vH , fü r D eutsch land  auf 29 
M ill. L T  =  20 vH . In d iesem  Besitz ist jedoch  nicht die B eteiligung  D eu tsch ­
lands an E isenbahnen  und änd ern  industrie llen  W erten  en tha lten . Z ieh t m an  
auch  d iese  A nlagen  in B etrach t, so is t in d e r Z eit von 1878 b|is 1898 das 
d eu tsch e  U n te rn eh m erk ap ita l von 40 auf 225 und E nde 1912 auf m indestens 
450 Mill. M g estieg en . D a sich zu g le ich er Z eit d ie B eteiligung  D eutsch lands 
a n  d e r tü rk ischen  S taatssch u ld  auf 29 Mill. L T  =  535 Mill. M ste llte , so  kann 
m an die gesam ten  K ap ita lan lagen  D eu tsch lands auf e tw a  1 M illiarde M v e r­
ansch lag en , w äh ren d  die g esam ten  K ap ita lin teressen  F rankreichs an  d e r tü r ­
kischen S taatsschu ld  und an Ind u strie - und  H an d elsu n te rn eh m u n g en  (E isen ­
bah n en , Banken) auf e tw a  l 1/ 2 M illiarden M anzunehm en sind.

Die A siatische T ürkei h a t sechs g ro ß e , seh r v e rsch ied en w ertig e  L än d er­
g eb ie te , näm lich A natolien (K leinasien), A rm enien, K urd istan , Syrien, M eso­
potam ien  und A rabien , sow ie e in ige Inseln. A natolien  ist d e r w irtschaftlich  
w ertv o llste  und am w eitesten  fo rtg esch ritten e  Teil m it reichen G etre id e- und  
F ru ch tk u ltu ren , m it g ro ß en  K ohlen- und  M ineralschätzen , die m an freilich zu 
heb en  noch nicht einm al begonnen  hat. F ü r den G etre id e- und B aum w ollanbau
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ist a b e r  auch  Syrien  g e e ig n e t, das eb enfa lls  den  Z u c k e rro h ran b a u  p flegen  k ö n n te  
un d  w e ite r  re iche  B o d enschätze  b irg t. Freilich h a t S y rien  die w ir tsc h a f t­
liche B ed eu tu n g , d ie ihm  im A ltertu m  als e in e r K o rn k am m er R om s und  B yzanz’ 
zukam , u n te r  tü rk isch e r H e rrsc h a ft nie w ied er e rlan g t. A uch A rab ien  h a t w enn  
auch sta rk  von W ü sten  u n te rb ro c h en e  fru ch tb a re  L an d s trich e ; e in z ig a rtig  a b e r  
sind  die m ineralischen  Schätze  M eso p o tam ien s, d as, r ich tig  lan d w irtsch aftlich  
b eb au t, ebenfa lls  d ie re ich sten  E rträ g n is se  an  G e tre id e  usw . lie fern  k önn te . 
A rm en iens B odenschätze  sind  g leichfalls eb en so  b ek an n t w ie unzu länglich  a b ­
g ew irtsch a fte t. Die n ich t e rtra g re ic h en  G e b ie te  a b g e re ch n e t, k ö n n te  allein d e r 
f ru ch tb a re  B oden in d e r  A sia tischen  T ü rk ei an 150 Mill. M enschen  b equem  e r­
n äh ren , w äh ren d  h e u te  w en ig  m eh r als d e r  s ieb en te  Teil d o r t  ein m ühse liges 
und  d ü rftig e s  L eben fü h rt.

D ie w irtsch aftlich e  E n tw ick lu n g  d e r  A sia tischen  T ü rk ei ist en g  m it dem  
B a h n b a u  ve rk n ü p ft. D iesen  B ah n b au  h a t d ie T ü rk ei n ich t m it eigenen 
M itte ln , so n d e rn  m it frem dem  K apital und  frem d e r In te llig en z  in die W ege 
leiten  m ü ssen . G e rad e  h ie r  h a t sich in d en  frü h e re n  Ja h rz e h n te n  ihre poli­
tische u n d  w irtschaftliche  Schw äche u nd  O h n m ach t o ffen b a rt. Auf die G e­
sch ich te  des B ah n b au es soll an  d ie se r  S te lle  n ich t e in g e g an g e n  w erden ; es 
soll n u r d e r  augenblick liche  S tan d  des tü rk isch en  E isen b ah n w esen s b e rü h rt 
w erd en , so w eit e r fü r das V e rs tän d n is  des W irtsc h a fts le b en s  in B e trach t kom m t. 
D as H a u p tn e tz , das die A sia tische T ü rk e i im w esen tlich en  von N o rd w esten  nach 
S ü d o sten  d u rc h q u e rt, K o n stan tin o p e l m it B ag d ad  v e rb in d e t und von d o rt nach 
dem  P ersisch en  G olf s tre b t, b ilden  die A n ato lische  E isen b ah n  (m it ihren  T eil­
s treck en  A rifie-A dabazar, E ski-Schehir-K onia  u n d  H a id ar-P asch a-A n g o ra) 
u n d  die in K onia d a ran  ansch ließ en d e  B ag d ad b ah n  m it d en  dazu g eh ö rig en  
B ahnen A dan a-T arso s-M ers in a  und  A m an o s-A lex an d re tte . E in zw eites B ahn­
n etz  im w estlichen  K leinasien  w ird  e inm al d u rch  die S m yrna  zum  M ittel- und 
A u sg an g sp u n k t n eh m en d en  B ahnen S m yrn a-K assab a  und  Sm yrna-A idin  g e ­
b ilde t, die a b e r  in den  le tz ten  Ja h ren  d u rch  an sch ließ en d e  B ahnen , von denen  die 
B ah n streck e  K assaba-A fiun -K arah issar im le tz ten  O r te  d ie  A nato lische Bahn 
b e rü h rt, s ta rk  e rw e ite r t  w o rd en  sind. P a ra lle l zum  n o rd sü d lich  v e rlau fenden  
e rs ten  Teil d e r  A nato lischen  B ahn Ism id -E sk i-S cheh ir-A fiun -K arah issar ve r­
läu ft w e ite r  im W esten  K leinasiens d ie S om a-P an d erm a-B ah n , die in M agnesia 
an die Sm yrna-K assaba-B ahn  ansch ließ en d  zu ih rem  System  g e h ö rt.  In Syrien 
b e s teh t h eu te  die aus m eh re ren  A bsch n itten  und  B ah n g ese llsch aften  h e rv o rg e ­
g a n g en e  D am as-H am a-B ahn , die in A leppo an die B ag d ad b ah n  ansch ließ t. Sie 
sen d e t Z w eig e  o d e r  Z u fa h rts tra ß e n  nach  dem  M eer von  H orns nach  T ripo lis  
u nd  von R ajak nach  B eiru t. Auf d ie G esch ich te  d ieses aus m eh re ren  g e tre n n te n  
B ahnen h e rv o rg e g a n g en e n  N e tzes soll h ie r  ebenfalls n ich t e in g e g an g e n  w erden . 
An d as N e tz  d e r  D am as-H am a-B ahn  sch ließ t in D am askus die H ed sch asb ah n  an, 
d ie zu n äch st paralle l m it dem  E n d stü ck  D am askus-E l M uzerib  d e r  D am as-H am a- 
B ahn nach  D e ra t v e rläu ft, d ann  w e ite r  ü b e r .M aan nach M edina g e fü h rt ist und 
nach M ekka v e rlä n g e rt w erd en  soll. N eb en b ah n en  b ilden die in D e ra t zum  
M eer ü b e r N ablus nach H aifa  fü h ren d e  Linie D e ra t-H a ifa  u nd  die nach O sten  
e n tg e g e n g e se tz t ab zw eig en d e  B ahn D era t-B o sra . Ü b er M ekka h inaus soll 
d ann  die H ed sch asb ah n  durch  A rab ien  bis nach S anaah  lau fen , w o  d an n  d ie 
h eu te  schon  e rb au te  Bahn H ode id a-S an aah  an sch ließ t. E ndlich  nen n en  w ir 
noch die B ahn Jaffa-Jeru sa lem . D ie B e te ilig u n g  des auslän d isch en  K ap ita ls
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B a g d a d -  
B a h n  

(1055 km)

am  tü rk isch en  B ahnbau  w ird  durch  die fo lg en d e  Ü bersich t e rläu te rt. Z u  b e ­
m erken  ist, daß  auch frem des K apital an  den d eu tsch en  U n te rn eh m u n g en  m it 
te ilgenom m en  hat.

D e u t s c h e s  K a p i t a l :
A n a t o l i s c h e   ̂ A ktienkapital: 135 Mill. F r nach  T ilg u n g  von Aktien 1913 noch 

E i s e n b a h n  133861 000 F r =  5889884 LT
(1032 km ) I O b lig a tio n en : 215365138 F r =  9476066 LT 

A ktienkapital: 15 Mill. F r =  660000 LT
O bligationen  : S taa tsu n terstü tzung , erhalten  in 4 p ro zen tig en  O b ligatio ­

n en  d er B agdadbahn-A nleihe , 3 Serien  (abzüglich d er g e ­
tilg ten  Stücke) im ganzen 279276630 F r =  12288171 LT.

Die O bligationen  d er d ritten  Serien  w aren  m it 
118896000 Fr =  5231424 LT noch im Portefeu ille  d er 
Bahn.

E n g l i s c h e s  K a p i t a l :
S m y r n a - A i d i n  R a i l w a y  C o . \  A k tienkapita l: 1 800000 £

(610 km ) /  O b lig a tio n en : 3360000 £

F r a n z ö s i s c h e s  K a p i t a l :
S m y r n a - C a s s a b a  u n d  V e r l ä n g e r u n g  | A ktienkapita l: 13500000 F r zuzüg-

einschl. S o m a-P anderm a (436 km ) 1,ch 250000 F r G rü n deran te ile
i O b ligationen : 70 Mill. Fr

S o c i é t é  D a m a s  H a m a  und Zw eiglin ien  j  A ktienkap itaI; 15000000 Fr 
(1226 km) /  1

S o c i é t é  d u  c h e m i n  d e  f e r  P a l e s t i n e  j  A ktienkapital: 4000000 Fr
) O b ligationen : 1 0 0 00000F r

B e l g i s c h e s  K a p i t a l :
E isenbahn  ) A ktienkapital: 500000Frzuziig lich  500 0 0 0 Fr G rü n deran te ile  

M u d a n i a - B r u s s a  I O b ligationen : 5000000 Fr

T ü r k i s c h e  S taa tsb ah n en  sind die H ed sch asb ah n  (m it Z w eig b ah n en  und 
V erlän g e ru n g en ), 1535 km , und die S m yrna-C assaba-B ahn  (a ltes N etz), 266 k m ; 
le tz te re  ist an eine französische G ese llschaft v e rpach te t. Alle B ahnen um fassen  
5765 km , davon entfallen  auf die deu tsche  K ap ita lg ruppe  2087 km o d er 36,2 vH .

Die oben  e rw äh n te  M ersina-T arsus-A dana-B ahn , die h e u te  b e tr ieb s tec h ­
nisch und  finanziell zum  A nato lien-B agdad-K onzern  g e h ö rt, w a r u rsp rüng lich  
eine englische B ahngesellschaft (T arsu s-T au ru s and  A dana R ailw ay, A k tien ­
kapital 165 000 £ ,  O b lig a tio n en  211 850 £ ) ,  die vielfach sa n ie rt w erd en  m uß te . 
1906 g in g  d e r  B etrieb  d e r B ahn, die durch  den  W ettb ew e rb  d e r B agdadbahn  
b ed ro h t w urde , auf die A natolische Bahn ü b er, die die M eh rh eit d e r  Stam m - 
u nd  V orzugsak tien  und  O b ligationen  e rw orben  h a t und  seit 1910 die V erzinsung  
u nd  T ilgung  d e r  O b ligationen  sow ie den V orzugs- und  S tam m aktien  eine D ivi­
dende  von 6 bezw . 3 vH  gew äh rle is te t. D en B estand  an O b ligationen  und 
V o rzugsak tien , die b ish e r im B esitz d e r A nato lischen  B ahn w aren , e rw arb  von 
d ieser die Bank fü r O rien ta lische E isenbahnen , w äh ren d  die A natolische Bahn 
noch die S tam m aktien  besitz t, die in ih re r B ilanz 1913 m it 1 070 804 Fr zu Buch 
steh en . Die B ank fü r O rien ta lische  B ahnen fü h rt 1914 2 038 960 F r O bligationen  
und 946 520 F r V orzugsak tien  auf. In d e r Bilanz d e r  A dana-M ersina-B ahn
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b e s te h t ein A k tienkap ita l von 242 358 LT  und  ein  O b lig a tio n sk ap ita l von  
199 760 LT. F inanziell g u t hab en  n u r d ie d eu tsch en  und  eng lischen  B a h n u n te r­
n eh m u n g en  g e a rb e ite t,  w ä h ren d  die fran zösischen  se h r  an E rfo lg en  zu w ünschen  
ü b rig  ließen.

D er E isen b ah n b au  in d e r  A sia tischen  T ürk ei h a t, so  k lein  auch  das N etz  
h eu te  noch  sein  m ag  — es u m faß te  nach d e r  S ta tis tik  1911 in K leinasien  2372, 
in Syrien  und A rab ien  2294 km  — , doch  die w irtsch aftlich en  V erh ä ltn isse  
w esen tlich  g e fö rd e r t ,  w ie an d e rse its  eine  au fb lü h en d e  L an d w irtsc h aft d ie E r­
trä g n is s e  des B ah nbaues w irtschaftlich  g e s ta lte t  ha t. D ie A nato lische  B ahn h a t 
in den  le tz ten  Ja h ren  die k ilo m etrisch e  G a ran tie  d e r  tü rk isch en  R eg ie ru n g  
n ich t n u r n ich t m eh r in A nspruch  zu n eh m en  b rau ch en , so n d e rn  die R eg ie ru n g  
e rh ie lt von  d e r B ahn 1913 noch e inen  B e tra g  von 546 061 Fr. F a ß t  m an d ie­
jen ig en  tü rk isch en  B ahnen  zusam m en, fü r die d ie R eg ie ru n g  ü b e rh a u p t Kilo­
m e te rg a ra n tie n  zu le isten  h a tte , so  e rg ib t sich eine d a u e rn d e  A bnahm e d e r zu 
zah lenden  G a ran tien , die sich im F in an zjah r 1913/14 n u r noch  au f 238 041 LT 
ste llten  g eg en  341 387 LT 1912/13, 404 317 LT 1911/12, 528 917 LT 1910/11 und 
748 910 LT  1909/10. In d iesen  Sum m en sind  ü b rig en s  fü r die Jah re  vor 
1913/14 noch die G a ran tien  d e r  eu ro p ä isch en  B ahn Salon ik i-K onstan tinopel 
m it 129 628, 141 983, 158 323 u nd  209 389 LT  en th a lten . F re ilich  w ird  ein N eu­
b au  von S trecken , die in den  e rs te n  Ja h re n  u n w irtsch aftlich e r a rb e ite n , diese 
B e träg e  noch zeitw eise  w ied er e rh ö h en  m üssen . D ie B ru tto e in k assie ru n g en  
au f d ie  den  B ahnen  v e rp fä n d e te n  Z eh n ten  g e h en  w e it ü b e r  die tatsäch lich  zu 
zah len d en  K ilo m e te rg a ran tien  h inaus.

D e r A ckerbau  w ird  in d e r  A sia tischen  T ü rk ei, ob w o h l e r durch  den b e reits  
e rw äh n te n  Z eh n ten  einen g ro ß e n  Teil d e r  S ta a tse in n ah m en  sicherste llt, noch 
h eu t in ziem lich u rsp rü n g lich e r F orm  b e trieb e n . D ie F ru c h tb a rk e it  des Bodens 
ist a b e r  so g ro ß , d aß  e r  schon  h e u te  re iche  E r trä g e  lie fert, d ie  bei w irtsch aft­
licher B eh an d lu n g  des B odens noch  um  ein V ielfaches g e s te ig e r t  w erd en  könnten . 
B esondere  V e rd ien ste  um  die F ö rd e ru n g  d e r  L an d w irtsch aft h a t die A n a to ­
lische E isenbahn  d urch  den  V ertrieb  lan d w irtsch aftlich e r M asch inen  in den 
von ih r  b e rü h rte n  L an d streck en  g e h ab t. A uch d ie R e g ie ru n g  su ch t d u rch  Be­
sch affu n g  lan d w irtsch aftlich e r M asch inen  u n d  G e rä te  im A usland  und  ih re  V e r­
te ilu n g  auf die e inzelnen  V ila je ts d ie L an d w irtsc h aft zu u n te rs tü tz en . V on  Sach­
v e rs tän d ig en  w ird  d as a b e r n ich t als g e n ü g e n d  e rac h te t, v ie lm eh r die Schaffung  
von  M u s te rw irtsc h a ften  fü r  A ck erb au  u n d  V iehzuch t u n d  H e ran z ieh u n g  von 
au sländ ischen  F ach leu ten  zu r L eitu n g  g e fo rd e r t ,  die in e r s te r  L inie ein reiches 
B e tä tig u n g sfe ld  auf dem  G ro ß g ru n d b e s itz  des S taa te s  und  d e r  K irche hätten . 
D ie B au ern b ev ö lk e ru n g  le id e t s ta rk  u n te r  dem  Z eh n ten , d e r  von d e r  R eg ie ru n g  
vielfach an g e sch äftsk u n d ig e  m eis tb ie ten d e  P riv a te  v e rp ac h te t w ird , die die 
des L esens und S ch re ibens u n k u n d ig en  B auern  n ich t se lten  ü b e rv o rte ile n , so 
d aß  d iesen  o ft n u r 30 vH  und  noch w e n ig e r von d e r  E rn te  v e rb le ib en . E inen 
w ertvo llen  Z uw achs h a t die tü rk isch e  L an d w irtsch aft d u rch  die aus den  v e r­
lo ren en  eu ro p äisch en  P ro v in zen  z u g ew an d e rten  und  in A n ato lien  an g esied e lten  
Fam ilien e rh a lten , die im m erhin  d ie K enn tn isse  e iner n euzeitlichen  L an d w irt­
sch a ft d o rth in  m itb rach ten . E ine E n tla s tu n g  d e r  B auern , w ie sie  kürz lich  durch 
die A u fh eb u n g  d e r  eu ro p äisch en  K ap itu la tio n en  (die u. a. in S te u e rfre ih e it d e r 
F rem d en , B indung  des Z olles u n d  ausländ ischem  P o s td ie n s t b e s tan d e n  h a tte n ), 
s tä rk e re  B esteu e ru n g  d e r  s täd tisch en  B evö lkerung , E rh ö h u n g  des E in fu h rzo lle s
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vo n  11 auf 15 vH  a n g eb a h n t w o rd en  ist, w ird  die tü rk isch e  L an d w irtsch aft 
allm ählich g esu n d en  lassen . Freilich ist es dam it allein n icht g e tan , w enn nicl.t 
d ie G le ich g ü ltig k eit d e r  G ro ß g ru n d b esitze r, die W ald au s ro ttu n g  usw . au fh ö rt. 
D ie S te ig e ru n g  des Z eh n ten e rtrag e s  in den  letz ten  20 Jah ren  ist ü b rig en s schon 
in  den von den B ahnen b e rü h rte n  V ilaje ts u n v e rk en n b a r. D ie B ahnen schaffen  
den  B auern , d ie so n st n u r fü r ih re  B edürfn isse  a rb e iten  w ü rd en , e inen g ro ß en  
a u sw ä rtig e n  M ark t fü r ihre L an d eserzeugn isse . A llerd ings b le ib t d e r M enschen­
m angel, an dem  die tü rk isch e  L an d w irtsch aft in vielen G eb ie ten , b eso n d ers  in 
M esopo tam ien , k ran k t, und  d e r n u r durch  n a tü rlich e  B evö lkeru n g sv erm eh ru n g , 
p lan m äß ig e  A nsiedelung, E rg än zu n g  und teilw eisen  E rsa tz  d e r  M enschen­
a rb e it durch  E in fuhr von M aschinen beh o b en  o d e r  ausgeg lichen  w erd en  kann, 
eine schw ierige  F rag e , die a b e r v ielleicht g e rad e  durch  den  g e g en w ä rtig e n  
K rieg , d e r viele indische und äg y p tisch e  M oh am m ed an er in  die T ürkei fü h rt, 
n eu erd in g s g e lö s t w ird ; le tz te res  en tsp rich t üb rig en s einem  V orsch lag , den 
schon frü h er E ngland , freilich m it po litischen H in te rg ed an k en , g em ach t h a tte .

F ü r die au sg ieb ig e  B o d en b ew irtsch aftu n g  sp ie lt auch die B ew ässe ru n g s­
frag e  keine  g e rin g e  Rolle. In d e r  E bene von Konia w urde  m it H ülfe  deu tschen  
K apitals und d eu tsch e r In g en ieu rk u n st ein G eb ie t von 50 000 ha durch  B e­
w ässeru n g san lag en  d e r lan d w irtschaftlichen  K ultu r e rsch lossen . In M eso p o ­
tam ien  w erd en  ähn liche in A ussich t o d e r in V o rb e re itu n g  genom m ene A nlagen, 
die g leichfalls je tz t m it deu tschem  K apital und  d eu tsch e r A rb e itsk raft d u rc h ­
g e fü h rt  w erd en  d ü rften , die b ish e rig en  E rträg n isse  um ein V ielfaches ste ig e rn  
können . H ie r kom m t ein B ew ässe ru n g sg eb ie t von vorläufig  e tw a  1 Mill. ha 
in F rag e . Endlich ist ein d r itte r  B ew ässerungsp lan  fü r 500 000 ha in d er kili- 
kischen (A dana-) E bene m it U n te rs tü tz u n g  deu tschen  K apitals im A u fträg e  d e r 
tü rk ischen  R eg ie ru n g  s tu d ie rt w orden . H an d e lt es sich bei den beiden e rs tg e ­
nan n ten  P länen  um G etre id e- und B aum w ollanbau  und  um S te ig e ru n g  d e r V ieh­
zucht, so  will m an in Kilikien v o rw ieg en d  B aum w olle ku ltiv ieren , w om it schon 
ohne künstliche B ew ässe ru n g  in den le tz ten  Jah ren  durch  v e rm eh rten  A nbau 
g u te  F o rtsch ritte  erzielt w orden  sind. W äh ren d  D eutsch land  auf das tü rk ische  
G e tre id e  n icht o hne  w e ite res  angew iesen  zu sein b rau ch t, liegen die V erh ä lt­
n isse fü r Schafw olle und  B aum w olle w esen tlich  an d ers. H ie r h e iß t es, uns 
tatsäch lich  von E ngland  und  seinen Kolonien und  von den V erein ig ten  S taaten  
u n a b h än g ig e r als b isher zu m achen. An den  erw äh n ten  landw irtschaftlichen  
P länen  sind v o r allem  die A natolische und B agdad-B ahn, die von ih r b e g rü n d e ten  
landw irtschaftlichen  T och terg ese llsch aften , die B ahnbaugese llschaft Ph ilipp  H o lz ­
m ann & Co., F ran k fu rt a. M ., sow ie  die D eutsch -L evan tin ische  B aum w ollgesell- 
schaft h e rv o rra g e n d  b e te ilig t, n icht zu v e rg essen  die D eutsche Bank.

Ü b er den  U m fang  d e r landw irtschaftlichen  K ultu ren  ist zu bem erken , daß  
nach englischen  A ngaben  e tw a 6,65 Mill. h a  u n te r  K ultu r stan d en , d a ru n te r  
w aren  5,5 Mill. h a  m it G e tre id e  beste llt, 191 000 ha m it F rü ch ten  und  
son stig en  G ew ächsen , 315 000 ha m it B aum w olle, F lachs und  490 000 ha 
m it W einstöcken . Die gesam te  tü rk isch e  W eizen ern te  e rre ich te  1911 eine 
H öhe  von 164 979 000 b u s h e l2), an G e rs te  w urden  119 903 600 bushel 
g e e rn te t, an H afe r 20 995 400, an R oggen  17 939 000, an M ais 33 339 700

2) 1 b ushe l =  rd. 27,2 k g  W eizen, 25,4 kg  M ais und  R oggen , 21,8 kg  G e rs te  
u nd  14,5 k g  H afer.
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bushel. Auf die A sia tische T ü rk ei en tfielen  145 519 000 b u sh e l W eizen , 106 271 000 
bushe l G e rs te , 14 456 000 b ushel H a fe r, 12 093 700 b u she l R o g g en  und  18 856 200 
bushel M ais. D iese Z ah len  zeigen  rech t anschau lich , w as d e r T ü rk ei an fru ch t­
b a ren  L an d strich en  in M azedon ien  und T h raz ien  v e rlo ren  g e g a n g e n  ist. D ie 
tü rk isch en  T ab ak k u ltu ren  in M azedon ien  (X an th i, S e rres , C avalla) sind  g le ich ­
falls an B u lgarien  o d e r  G riech en lan d  g e fa lle n ; d a g eg e n  w ird  m an  versu ch en , 
d en  T ab ak an b au  in A nato lien , im G e b ie te  von T rap e zu n t, Sam sun , Ism id t um 
so  e r tra g re ic h e r  zu g e s ta lten . Die T a b a k e rn te  h a tte  1912 im gan zen  Reich ein 
E rträ g n is  von 47 Mill. kg  g e g en  69 bezw . 67 Mill. kg  in 1911 bezw . 1910. 
A u sg efü h rt w u rd en  1913 41,8 Mill. kg . D avon  en tfie len  fa s t 22 Mill. kg  auf 
die eu ro p äisch en , je tz t in H än d en  d e r  B a lk an staa ten  befind lichen  G eb ie te .

D ie B aum w o llg ew in n u n g  h a t sich n am en tlich  in d e r  k ilik ischen E b en e  seh r 
g e h o b en , und  d em g em äß  hab en  sich auch  die E rträ g n is se  v e rm e h rt. 1904/05 
w u rd en  45 200 Ballen (zu 200 k g ), 1911/12 b e re its  100 000 Ballen g e e rn te t. 
M an  h o fft es h ie r bis auf 500 000 Ballen E rn te  zu b rin g en . D ie w e ite ren  Baum ­
w o llan b au g eb ie te  sind  Sm yrna  (in den  le tz ten  Ja h ren  35 000 bis 40 000 Ballen), 
A leppo (12 000 bis 15 000 B allen), A rm enien  (2500 B allen). D e r A nbau  von 
B aum w olle in M azedonien  b rach te  es n u r auf 3000 Ballen. Die g e sa m te  asia­
tisch -tü rk isch e  B au m w o lle rn te  k ann  m an auf jäh rlich  e tw a  200 000 Ballen 
m it g u te r  A ussich t auf w e ite re  S te ig e ru n g  anse tzen .

A uf d ie G e fah r d e r  E n tw a ld u n g  is t sch o n  o b en  h in g ew iesen  w orden . In 
d e r  A siatischen  T ü rk ei sind  e tw a  7,1 Mill. ha u n te r  W ald k u ltu r. Auf die 
E u ro p äisch e  T ü rk e i en tfie len  v o r dem  B alkankrieg  e tw a  1,4 Mill. ha. 
G e g e n w ä rtig  d ü rf ten  die W ald u n g en  h ö ch sten s  5 vH  d e r  G esam tfläche  des 
O sm an ischen  R eiches b e tra g e n . E s h e rrsch t ein B estan d  von F ich ten , L ärchen , 
T an n en , E ichen , B uchen und  Z ed ern  vor. M it d e r  S e id en zu ch t im Z u sam m en­
h an g  steh en  a u sg e d eh n te  M au lb eeran p flan zu n g en  so w o h l in d e r ehem aligen  
E u ro p äisch en  T ürk e i w ie in d e r  A sia tischen , b e so n d e rs  den  anato lisch en  u n d  
sy risch en  G eb ie ten . H ie r h a t ein u n b e sc h rä n k te r  W a ld rau b b a u  e in g ese tz t, d er 
d ie  a lle rsch w ers ten  S ch äd ig u n g en  jeg lich e r A rt im G efo lg e  h ab en  m uß, w enn  
e r  n ich t rech tze itig  g eh em m t w ird . (Schluß fo lg t.)

D IE VERTRUSTUNG DER ÖFFENTLICHEN MEINUNG.
Von C. MATSCHOSZ.

Die T echnik  h a t d ie M itte l g esch affen , die zu e in e r M o n o p o lis ie ru n g  des 
ö ffen tlich en  N ach rich ten w esen s fü h rten . W elch  u n g eh eu re  M ach t au f diesem  
W eg  in d ie H ä n d e  e in ze ln e r M enschen  g ekom m en  ist, d ie, n ich t g e b u n d en  d u rch  
irg en d e in e  V eran tw o rtlich k e it g e g e n ü b e r  d e r  Ö ffen tlichkeit, d ie p lan m äß ig e  
B eeinflussung  g a n ze r  V olksm assen  ih ren  e igenen  In te re sse n  rü ck sich tslos d ien s t­
b a r  m achen , sehen  w ir h e u te  bei u n se rn  Feinden . Ihnen  is t es g e lu n g en , 
d u rch  unzäh lige, von H aß  d u rch w irk te  L ügen  die n o rm alen  V e rs tan d e sfu n k ­
tio n en  g a n ze r  B evö lk eru n g sm assen  d e r  v e rsch ied en sten  B ild u n g sstu fen  in solch 
k ran k h afte  E rre g u n g  zu v e rse tzen , daß  sie je tz t auch das U n m ö g lich ste  o hne  
jed e  w e ite re  Ü b e rleg u n g  fü r  w a h r an seh en . N iem als b ish e r is t d ie M ach t 
d ie se r  von w en ig en  M enschen  o rg a n is ie rte n  u n d  b e h e rrsc h te n  ö ffen tlich en
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M ein u n g  so rücksich tslos au sg e n u tz t w o rd en  w ie in diesem  K riege g eg en  uns. 
M an m uß die G e fah r k la r e rkennen , w enn m an ih r b e g eg n en  will.

Ein g esch ich tlicher Ü berblick  zeig t, w ie w e it die E n tw ick lung , die zu dem  
h eu tig en  Z u stan d  fü h rte , zu rückreich t. M it d e r  g ro ß e n  deu tsch en  E rfindung  
d e r  B uchdruckerkunst b e g in n t d e r E influß  d e r D ru ckerschw ärze  auf alle m en sch ­
lichen V erhältn isse . K irche und  S taat, die be iden  g ro ß e n  M ächte, such ten  sich 
d e r  g eg en  sie a u ftre ten d en  neuen  M ach t zu e rw eh ren  o d e r sie in ih ren  D ienst 
zu  zw ingen . D ie Z en su r is t fast so a lt w ie die D ru ck erp resse . D ie W irksam keit 
d e s  g ed ru ck ten  W o rte s  m u ß te  sich ste ig e rn , je  m eh r  es d e r  T echnik  g e lan g , 
d ie  V erv ie lfä ltigung  zu verbilligen  und  die D ruckerzeugn isse  zu b illigen P re isen  
schnell in w eitem  U m fange zu v e rb re iten . Die g ro ß en  F o rtsch ritte  d e r P a p ie r­
in d u strie  und  die E ntw ick lung  d e r V erv ie lfä ltig u n g sv erfah ren , d e r  D ru ck ere i­
m asch inen , h a t h ie r  einen w e itg eh en d en  E influß a u sg eü b t. V or allem  ab er 
s in d  dabei auch die V erk eh rsm itte l zu nennen . Z u r Z eit d e r  P o sten , die T ag e  
und  W ochen  b rau ch ten , w o w ir h e u te  bei den g leichen  E n tfe rn u n g en  
m it S tunden  und  M inu ten  rechnen, k o n n te  die V e rb re itu n g  des g ed ru ck ten  
W o rte s  in Form  d er Z e itu n g  n u r  v e rh ä ltn ism äß ig  g e rin g  sein. V on G ru n d  
au s u m stü rzend  ab er w irk te  die E rfin d u n g  des e lek trischen  T e leg rap h en , m it 
d e ssen  H ülfe es m öglich  w u rde , N achrich ten  in k ü rz es te r  Z eit ü b e r die W elt 
zu ve rb re iten . Als es d e r T echnik  g e lan g , neben  den e rsten  g rö ß e re n  T e le ­
g rap h en lin ien  zu L ande durch  b rau ch b a re  U n te rseek ab el auch die O zeane zu 
d u rch m essen , w aren  alle G ru n d lag en  fü r eine M onopolisierung  des N ach rich ten ­
w esen s gesch affen . Je tz t k o n n te  sich die O rg an isa tio n  des N achrich tend ienstes 
in vollem  U m fang  entw ickeln.

P ro fe sso r B ü c h e r  m ach t in se in er seh r lesen sw erten  Schrift „U n se re  
Sache und  die T ag e sp re sse “  *) in dem  K apitel „K rieg  und  P re sse “  se h r  in te r­
e ssan te  A ngaben  ü b e r diese E ntw ick lung . D anach hab en  sich schon vor den  
e rs te n  period isch  g ed ru ck ten  Z e itu n g en  Sam m elpunkte  des N ach rich tenverkehrs 
in A n tw erpen , Köln, B reslau, W ien, V ened ig  und Rom  geb ilde t. In den 30 e r 
Ja h ren  des 19ten Ja h rh u n d e rts  en ts tan d en  dann in den H a u p ts täd ten  d e r  g rö ß e ren  
S taa ten  so g en an n te  K orresp o n d en zb u reau s , d ie sich die A ufgabe ste llten , die 
in länd ische P re sse , dann  ab er bald  auch ausländ ische Z eitu n g en  m it N ach­
rich ten  zu verso rg en . Z u n äch st han d elte  es sich n u r darum , kurze  T atsachen  
c h ro n ik a rtig  zu berich ten . N ach und nach a b e r zogen  diese B ureaus alle in 
Z e itu n g en  b eh an d e lb a ren  S toffe  in ih r G eb iet, und  die Z eitu n g , die es sich 
b equem  m achen  w ollte , k o n n te  schließlich das fe rtig e  B latt durch  die K or­
resp o ndenzen  beziehen. N ach B ücher g ab  es 1900 im D eu tschen  Reich b e re its  
ü b e r 150 K o rresp o n d en zen ; d a ru n te r  48 politische, 22 fü r U n te rh a ltu n g ssto ff, 
20 fü r  G ew erb e, Ind u strie  und W issenschaft, 13 fü r  H andel, B örse usw .

M it d e r  E in fü h ru n g  des T eleg rap h en  kam en die T e leg ra p h e n ag e n tu re n  
o d e r die T eleg ram m b u reau s in A ufnahm e, die B örsen  und auch P riv a tu n te rn eh ­
m u n g en  m it te leg rap h isch en  N achrich ten  aus d e r ganzen  W elt verso rg ten . 
Bei d e r  kostsp ie ligen  B enu tzung  des T eleg rap h en  fü r d iese  Z w ecke w aren  fü r

x) T üb in g en  1915, J. C. B. M ohr, P re is  1 M. H ie r sei auch h in g ew iesen  
au f P. D. F i s c h e r ,  D er in te rn a tio n a le  N ach rich ten v erk eh r und  d e r K rieg, 
L eipzig 1915, S. H irzel, P re is  0,80 M.
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diese  B ureaus se h r  e rheb liche  G e ld m itte l e rfo rd erlich . D ie w irtsch aftlich en  
G ru n d la g en  eines so lchen  B e trieb es d rä n g te n  zum  M onopol.

V on  den  g ro ß e n  B ureaus ken n en  w ir d u rch  u n se re  Z e itu n g e n  am  m eis ten  
w ohl die A gence H av as  in P aris , das B u reau  R e u te r  in L ondon  und  das W ö lf i­
sche T e leg ra p h e n b u rea u  in B erlin. F e rn e r  sind  noch  das k. k. T e leg ra p h e n - 
K o rresp o n d en z-B u reau  in W ien , die N o rd isch e  T e leg ra p h e n -A g en tu r in St. 
P e te rsb u rg , die A gencia  S tefani in Rom  zu n en n en . E b en so  sind  w ich tige  B u re au ­
a g en tu ren  v o rh an d en  in B u d ap est, S tockholm , C h ris tian ia , K openhagen , B u­
k a res t, Sofia und  in K o n stan tin o p e l. D as B ureau  in W ien  is t  s taatlich . Alle 
a n d eren  sin d  als p riv a te  A k tien g ese llsch aften  an zusehen , d ie o ft auch  en g e  
B eziehungen  zu d en  B ö rsen k reisen  h aben . Als das ä lte s te  und  u m fassen d ste  
Z e itu n g sg e sch ä ft b eze ich n e t B ü ch er d ie A gence H av as , d ie 1832 als K o rres­
p o n d en z  e n ts ta n d en  is t und  neb en  d e r  V e rm ittlu n g  von  N ach rich ten  auch die 
von A nzeigen in ih r A rb e itsg eb ie t au fg en o m m en  h a t. D er H a u p tak tio n ä r  d er 
G ese llsch aft is t d e r  C red it L ynonnais. D as K apital soll u n g e fä h r  8 1/ 2 Mill. Fr 
b e tra g en . D ie g rö ß e re n  fran zösischen  B lä tte r zah len  1000 bis 1200 F r  m onatlich 
fü r  die D ep eschen  d e r A g en tu r. D ie O rg a n isa tio n  ist so  g e sch affen , daß  auch 
die R ed ak tio n  je d e r  k leinen  fran zö sisch en  Z e itu n g  ih r B latt fe rtig  von H avas 
bezieh en  kann . D ie A g e n tu r b e a rb e ite t  a u ß e r  F ran k re ich  und  dessen  Kolonien 
auch  Spanien , d ie B a lk an staa ten  u n d  einen g ro ß e n  Teil von S üdam erika . Auch 
Italien  s te h t u n te r  ih rem  E influß , da  die A gencia  S tefan i als A g en tu r von H avas 
an zu seh en  ist.

D as B ureau  R e u te r ist 1849 in A achen  e n ts ta n d en , als d e r  p reu ß isch e  S taa ts­
te le g ra p h  auch  dem  Publikum  zu g äng lich  g em ach t w u rd e . Es w u rd e  von P au l 
Ju lius R eu ter, geb . 1816 in K assel, g e g rü n d e t. Bald v e rle g te  R eu te r seinen Sitz 
nach  P aris , und  als das K abel C ala is-D over in B e trieb  kam , s ied e lte  e r 1851 
nach  L ondon  ü b er. Z u n äch st v e rm itte lte  e r H an d elsn ach rich ten , d ann  schlug e r  
den  Z e itu n g en  vor, ihnen  sch n e lle r und b illig e r p o litische  N ach rich ten  im 
A b o n n em en t zu v e rschaffen . Z u n äch st w u rd e  ein V ersuch  dam it g em ach t, 
d e r  so  g län zen d  ausfiel, d aß  nach  u n d  nach alle m aß g eb en d en  Z e itu n g en  zu 
seinen  B eziehern  w u rden . 1865 w u rd e  das U n te rn eh m en  in eine A k tien g ese ll­
sch aft u m g ew an d e lt, die h e u t ein aussch ließ liches M o n o p o l fü r  das g an ze  b r i­
tische W eltre ich  h a t. A uch N ach rich ten  aus V o rd e ras ien , C h ina  und  Jap an  
w erd en  ü b e rm itte lt. D ie G ese llsch aft soll h eu te  m it 20 Mill. M  a rb e iten  u n d  
zudem  das g ro ß e  F in anzhaus g leichen  N am ens, das m it 200 Mill. M  a rb e i te t ,  
h in te r  sich h aben .

W olffs T e leg rap h isch es B ureau  g e h ö rt d e r  C o n tin e n ta l-T e leg ra p h en -C o in - 
p ag n ie  und  ist 1849 von D r. W olff, dem  B esitzer d e r  B ank-, B örsen - u n d  
H an d e lsze itu n g  und  d e r  N a tio n a lze itu n g , in Berlin g e g rü n d e t  w o rd en . W o lff  
soll e tw a  2000 Z e itu n g sa b o n n en ten  h a b e n ; e r  u n te rh ä lt  im Reich e tw a
40 N ebenste llen .

D iese  g ro ß e n  A g en tu ren  sind  nun  in n o rm alen  Z eiten  u n te re in a n d e r
w ied er en g  v erb u n d en , sie hab en  die W elt g le ichsam  u n te r  sich g e te ilt  und 
tau sch en  das M ateria l u n te re in a n d e r  aus, n a tü rlich  w ie d e r u n te r  K ontro lle  d e r  
b e tre ffen d en  A g en tu ren . W olff ist in den N ach rich ten  ü b e r  a u ß e rd e u tsch e  V e r­
h ä ltn isse  deshalb  von  den  g ro ß e n  A g en tu ren  R e u te r und  H av as  s ta rk  ab h än g ig .

Es ist b e k an n t, w ie d ie g ro ß e n  B u reaus von R e u te r  u n d  H av as , d ie den
R eg ie ru n g en  d e r  D re iv e rb an d p resse  n a tü rlich  se h r  nah e  s teh en , p lan m äß ig  se it
Ja h ren  die ö ffen tliche  M ein u n g  d e r  g an zen  W elt g e g en  D eu tsch lan d  b e a rb e ite t
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h ab en . D e r K am pf m it D ruckerschw ärze  ist von u nsern  Feinden, das m uß 
rü ckhaltlo s a n erk an n t w erden , w u n d e rb ar v o rb e re ite t und dann m it A usbruch 
des K rieges rücksichtslos d u rch g efü h rt w orden . In friedlichen Z eiten  kann m an 
auch, ab g eseh en  von u n r i c h t i g e n  D arste llu n g en , durch  die A u s w a h l  d e r 
N achrich ten  en tscheidenden  E influß ausüben . M an käm pft eben nicht n u r m it dem , 
w as m an  sag t, so n d ern  o ft in rech t w irk u n g sv o lle r W eise  m it dem , w as m an 
verschw eig t. Fü r das, w as auf diesem  W eg e  m öglich ist, g ib t B ücher in seinem  
Buch eine seh r in te ressan te  Z u sam m enste llung  aus einem  b rasilian ischen  B latt, 
die e rk en n en  läß t, wie se h r  m an sich nach dem  a lten  R ezept r ich te t:

D arf m an  das Volk b e trü g e n ?
Ich sag e  nein!
D och w illst du  sie belügen ,
So m ach es n u r n ich t fein!

H a tte  m an als Laie v o r dem  K riege g eg lau b t, daß  zu den e in w an d fre iesten  
N achrich ten  im m er die g eh ö ren  m ü ß ten , die k lare  Z ahlen  en th a lten , so  kann 
m an w äh ren d  des K rieges erkennen , w ie g e rad e  o ft m it d iesen zah lenm äßig  
b e leg b aren  so g en an n ten  T atsachen  d e r  g rö b s te  Schw indel v e rü b t w ird.

D ie am erikan ische P resse  h a t einen seh r in te ressan ten  V ersuch  gem acht, 
sich auf dem  W eg e  d e r S elbsthü lfe  von d er völligen A bhäng igkeit von H avas und  
R eu te r freizum achen. Sie h a t deshalb  eine G esellschaft auf G eg en se itig k e it 
von P e rso n en , die Z eitu n g en  v e rtre ib en , u n te r  dem  N am en „A ssociated  P re s s“  
g eg rü n d e t. D ieses B ureau sam m elt N achrich ten  und ü b erm itte lt sie den B lättern , 
d ie zu ihm g eh ö ren . Im D ezem ber 1914 soll es e tw a  900 M itg lied er gezäh lt 
haben . Es h a t e igene  D rah tlin ien  gem ie te t, m it denen  es ganz  N o rd am erik a  
bestre ich t. Seine Jah rese in k ü n fte  sollen sich auf m eh r als 3 Mill. $  belaufen. 
V on den  w ich tigeren  D ienststellen  sollen täglich  ü b e r 50 000 W o rte  em pfangen  
und  w e ite rg eg eb en  w erden . Die A ssociated  P re ss  h a t auch eigene  V e rtre te r  
in allen W elth au p tstäd ten . E ine ähnliche O rg an isa tio n  m it g leichen  A ufgaben  
ist in den V ere in ig ten  S taaten  die „U n ited  P re s s“ . Auch ih re  B ureaus, 
die in e rs te r  Linie fü r B lätter in en g lischer S prache zu a rb e iten  haben  und  
de ren  au ß eram erik an isch er H a u p to r t L ondon ist, sind n ich t u n ab h än g ig  von 
englischem  E influß. W en ig sten s ha t ein N ew  Y o rk er W o ch en b la tt im S ep­
tem b er 1914 au f diese außero rd en tlich  b ek lag en sw erte  A bhäng igkeit d er am eri­
kanischen von d e r  b ritischen  P re sse  h ingew iesen .

Z u  d e r  M o n o po lisierung  d es N ach rich tenw esens ist nun in ste ig en d em  
M aße zunächst in E ng land  eine V e rtru s tu n g  des Z eitu n g sw esen s se lbst h inzu ­
gekom m en. B ücher w eist d a rau f hin, w ie in G ro ß b ritan n ien  die sechs G e b rü d e r  
H arm sw o rth  schon vor m eh re ren  Jah ren  nicht w en ig er als 72 Z eitu n g en  ih r 
eigen n ann ten . Seitdem  haben  sie auch die T im es, den M atin  und  w ahrschein lich  
auch den  T em ps in P a ris  e rw o rb en . Im H e rb s t 1912 w u rd e  in P e te rsb u rg  eine 
A ktiengesellschaft zu r Ü bernahm e d e r  N ow oje  W rem ja  g e g rü n d e t;  säm tliche 
Anteile d ieses U n te rn eh m en s üb ern ah m  die T im es-G ruppe. D am it ist es a lso 
zur T a tsache  g ew o rd en , daß  d e r  ä lte re  H arm sw o rth , d e r je tz ige  L ord  N orth- 
cliffe, die gan ze  D re iv erb an d p resse  b eh errsch t. D en W ah rh e itsb ew eis  fü r  se ine  
frü h ere  B eh au p tu n g , daß  e r alle Z e itu n g en  seines L andes u n te r  sein M onopol 
zw ingen könne, w ü rd e  e r sicher zu e rb rin g en  verm ögen .

W ir sehen  also h ie r in e iner P e rso n  eine M acht v erein ig t, w ie sie unheim ­
licher in ih re r W irk u n g  au f das G em einschaftsleben  d e r V ölker g a r  n ich t ge -

3
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d ach t w erd en  kann . W as will g e g e n ü b e r  d iese r  M acht, die  M illionen von 
M enschen  m eh r o d e r  w en ig er vo rsch re ib t, w as sie zu denken  haben , d e r E influß 
eines „ a b s o lu te n “  F ü rs ten  b e d e u te n ?  M an h a t, ja h rh u n d e rte lan g  k ann  m an 
fast sag en , um  die F re ih e it d e r P re sse  g ek äm p ft, und  je tz t, w o m an sie e rre ich t 
g lau b t, finden  sich die V ölker in e in e r A b h än g ig k eit, die, w enn  w ir die V er­
h ä ltn isse  bei u n se rn  Feinden  b e trach ten , g rö ß e r  ist als je zuvor.

Ü ber die P ersö n lich k e it des Lord N orthc liffe  g ib t uns d e r  le iten d e  R ed ak teu r 
G a rd in e r d e r  Daiiy N ew s, e ines d e r  w en ig en  von L ord N o rth c liffe  noch  
u n ab h än g ig en  eng lischen  B lätter, in einem  offenen  Brief vom  5. D ezem b er 1914 
e in ige  A uskunft. G a rd in e r n en n t das H a u p t des g ro ß e n  T ru s ts  d e r  ö ffen tlichen  
M einung  einen „ jo u rn a lis tisch en  B ra n d stif te r“ , e inen  M ann, d e r  s te ts  b e re it ist, 
„d ie  W elt in F lam m en zu ve rse tzen , um  d a rau s  ein Z e itu n g sp lak a t zu m ach en “ .

A n g esich ts d e r  T a tsach en , au f die h ier n u r k u rz  h in g ew iesen  w erden  
k o n n te , is t es u n b e d in g t e rfo rd erlich , m it a llen  zu G eb o te  s teh en d en  M itteln  
g e g en  d iese  a u sw ärtig en  M ächte  anzukäm pfen . D ie N o tw en d ig k e it, von 
d e r  N ach rich ten v e rm ittlu n g  nach und  von D eu tsch land  u n a b h än g ig e r  zu w erden , 
ist n a tü rlich  auch  vo r dem  K riege schon von w e iten  K reisen  u n se res  Volkes 
k lar e rk an n t w o r d e n 2). Auch in u n se re r  T ag e sp re sse  ist m eh rfach  deutlich 
d a rau f h in g ew iesen  w o rd en . Die K reuzze itung  sch rieb  im A pril 1906 in einem 
R ückblick auf die A lg eciras-K o n fe ren z : „D ie  O rg an isa tio n  u n se res  N achrichten- 
u n d  P re ß d ien s te s  läß t alles zu w ünschen  ü b rig  und  s te h t h im m elw eit h in te r der 
eng lischen  und  französischen  zu rü ck .“  E b enso  haben  n a tü rlich  die deutsche 
In d u strie  und  d e r  d eu tsch e  H andel, je m eh r sie d a ran g e h en  m u ß ten , ihre Stel­
lu n g  auf dem  W eltm a rk t zu b e fes tig en  u nd  zu e rw e ite rn , auf die N otw end igkeit 
e ines von frem den  E inflüssen  u n ab h än g ig en  N ach rich ten w esen s h ingew iesen. 
Die V e r tre te r  d e u tsch e r  G e istesw issen sch aften  hab en  — in e r s te r  L inie ist dabei 
L am prech t, d e r  uns zu früh  en trissen e  g ro ß e  G esch ich tsch re ib e r, zu nennen  — 
klar e rk an n t, w ie alle m ensch lichen  B eziehungen  h ier in e in an d erg re ifen  und  wie 
es n ich t n u r m it d e r b lo ß en  V e rtre tu n g  w irtsch aftlich er In te re ssen  g e ta n  ist, 
w ie v ielm ehr auch p lan m äß ig  eine K u ltu rpo litik  g ro ß e n  S tils von R eichsw egen  
a n g eb a h n t w erden  m üsse . N ich t zu le tz t ist fe rn e r die O rg a n isa tio n  d e r d e u t­
schen Z e itu n g en  zu nennen . 1912 w u rd e  in dem  O rg a n  des V ereines d eu tsch e r 
Z e itü n g sv e rle g e r auf d ie u n g eh eu erlich e  T atsach e  h in g ew iesen , d aß  „d irek t 
deu tsch fe ind lich  zu rech t g e s tu tz te  M eld u n g en  aus dem  A usland  u n te r  dem  
D eckm antel a lle in ig er G ü ltig k e it d e r  d eu tsch en  P re sse  zu g este llt und  von d ieser 
in E rm an g e lu n g  an d ere n  M ateria ls  v e rb re ite t w erd en , alles ab er, w as D eu tsch ­
land g ü n s tig  ist, en ts te llt o d e r  g a r  n ich t zu r K enntnis des d eu tsch en  Z e itu n g s­
lesers g e b rac h t w ird “ . M an v e rla n g te  Se lbsthü lfe . D ie d eu tsch e  P re sse  solle 
aus sich h e rau s  o hne  R ücksicht auf die b e s teh e n d en  A g en tu ren  und B ureaus 
sich die M öglichkeit schaffen , aus dem  A usland  auf schne llstem , a lso  te le g ra ­
phischem  W eg e  s te ts  m it allem  b ed ien t zu w erd en , w as in na tio n a lem  In tere sse  
w issen sw ert ist. In d e rse lb en  Z eitsch rift w ird  so d an n  die S chaffung  eines g ro ß  
a n g e leg te n  d eu tsch en  A uslan d d ien stes als die w ich tig ste  A ufgabe  d e r  nächsten  
Z u k u n ft an g eseh en , m an v e rla n g t die jou rna lis tisch e  D u rc h d rin g u n g  d e r  deu t-

2) E s sei h ie r  b e so n d e rs  an  den  au sg eze ich n e ten  A u fsa tz  von D r. W e r t­
h e im er „W eltn a ch rich te n d ie n st und  D eu tsch lan d “ , T echnik  und  W irtsc h a ft 1914 
M ärz S. 162, e rin n ert.



DIE VERTRUSTUNG DER Ö FFEN T LIC H E N  MEINUNG 231

sehen In te re ssen g eb ie te . D ieses und  an d ere s M ateria l h a t R otheit, d e r  A u s­
lan d s red a k te u r d e r  V ossischen Z eitu n g , in e in e r in te ressan ten  D ruck sch rift „D ie  
F ried en sb ed in g u n g en  d e r deu tsch en  P re ss e “  3) zu sam m engeste llt. E r k om m t zu 
dem  Schluß, daß  im en g en , v e rtrau en sv o llen  E invernehm en  m it d e r  R eg ie ru n g , 
ab e r u n a b h än g ig  von ihr, ein g ro ß e r  n a tio n a le r  A u slandd ienst durch  die P re sse  
se lb st zu o rg an is ie ren  sei. L e id er is t m an auch  in d iesen  K reisen  b ish e r ü b e r  
W ünsche  nicht h in au sg ek o m m en . V on d e r  Se lbsthü lfe , die sich zunächst in d e r 
H e rg ab e  von  rech t b ed eu ten d en  G e ldm itte ln  ä u ß e rn  m ü ß te , w ar noch n ich ts zu 
m erken . D azu kom m t, d aß  u n se re  P re sse , m it g e rin g en  A usnahm en e in iger 
u n se re r  g rö ß te n  B lätter, auch fü r  ih re  e igene  B erich te rs ta ttu n g  durch  b eso n d e re  
s tän d ig e  A u s la n d v e rtre te r  b ish e r so g u t wie n ichts g e ta n  h a t. Auch h ie r  scheu te  
m an die g ro ß en  G e ldausgaben .

W ir w issen fe rn e r, d aß  sich fü h ren d e  M än n e r unse res  d eu tsch en  
W irtsch afts leb en s m it d iesen  F rag en  auch  schon v o r dem  K riege se h r  e in gehend  
b esch äftig t haben.

So sehen  w ir, w ie die v e rsch ied en sten  K reise u n se res  V olkes sich darin  ein ig  
sind, daß  au f diesem  G eb ie t se h r  viel v e rsäu m t w o rd en  ist. D e r L ü g en ­
feldzug  u n se re r  Feinde h a tte  beim  A usbruch  des K rieges in den e rs ten  M onaten  
w e iteste  Schichten  d es V olkes zu r Selbsthü lfe  a n g ere g t. L eider ist a b e r u n te r  
d e r  M arke „A u fk lärung  d es n eu tra len  A uslandes“  neben  vielem  G u ten  auch 
m ancherle i gesch eh en , w as b esse r un terb lieb en  w ä re ; denn auch die N ach ­
r ich ten v erm ittlu n g  ist eine K unst, die g e le rn t sein will. Auch auf d iesem  G eb ie te  
so llte  m an sich des R ates e rfa h re n e r F ach m än n er bed ienen . V o r allem  a b e r h a t 
d iese  so p lötzlich e in setzen d e  B ew eg u n g  geze ig t, daß  uns n u r  eine g ro ß e  
zen tra le  O rg an isa tio n  helfen kann. Die beispiellose Z ersp litte ru n g  in H u n d e rte  
d e r  v e rsch ied en sten  S tellen, die n ichts v o n einander w u ß ten , m ach te  b ish e r jeden  
g ro ß en  E rfo lg  unm öglich.

Im m erhin  ha t d e r  K rieg  w ohl zu erst w e ite s ten  K reisen  des V olkes die 
A ugen ü b e r die g ro ß e  G efah r, v o r d e r  w ir s teh en , geö ffn e t. Auch d as A us­
w ärtig e  A m t h a t durch  A u sg esta ltu n g  se in e r P re ssea b te ilu n g  das B estreb en  g e ­
zeig t, dem  N ach rich ten d ien st in h öherem  M aß als b ish e r se ine  A ufm erksam keit 
zuzuw enden , und  es ist als se lb stv ers tän d lich  anzunehm en , daß  die b e ru fen en  
V e r tre te r  des deu tsch en  V olkes die h ie rfü r e rfo rderlichen  G eldm itte l je tz t auch 
in ausreichendem  M aße bew illigen  w erden . D enn d a rü b e r  m üssen  w ir uns k lar 
sein, d e r  K a m p f  g e g e n  R e u t e r  u n d  H a v a s  i s t  e r f o l g r e i c h  
n u r  m i t  s e h r  e r h e b l i c h e n  M i t t e l n  a u f z u n e h m e n .  N ich t m inder 
erfo rderlich  a b e r  ist d a s  e i n m ü t i g e  Z u s a m m e n a r b e i t e n  a l l e r  
i n  F r a g e  k o m m e n d e n  K r e i s e .  W en n  irg en d w o  E ig en b rö d ele i n ich t 
am  P la tz  ist, d ann  ist das h ie r  und je tz t d e r  Fall. W ir hab en  O rgan isationen ; 
auf w irtschaftlichen  G eb ie ten , w o es g e lu n g en  ist, g em isch te  U n te rn eh m u n g en  
ins Leben zu rufen . S taatliche, kom m unale  und  p riva tw irtsch aftlich e  V erbände  
a rbeiten  h ie r e in m ü tig  auf das g leiche Ziel. W as d o rt m öglich ist, m uß sich in 
ähn licher W eise  auch h ier e rre ich en  lassen . Ein b e m e rk en sw e rte r  A nfang  dazu  
ist schon v o r dem  K riege g em ach t w o rden . Im F e b ru a r  1914 w u rd e  das S y n ­
d ik a t D e u t s c h e r  Ü b e r s e e d i e n s t  b eg rü n d e t. In e in e r so lchen O rg an i-

3) Berlin 1915, Puttkammer & Mühlbrecht,  Preis 1,50 M.
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sa tio n  w ird  es m öglich  se in , die v e rsch ie d en s te n  K reise, d ie alle in g le ich er 
W eise  an  dem  A ufbau  eines g ro ß e n  n a tio n a len  W eltn ac h ric h ten d ien s te s  in te r ­
e ss ie rt sind , zu sam m en zu fassen . E ine so lche S te lle  w ird  auch  p lan m äß ig  d a rau f 
h in a rb e ite n  m ü ssen , die in n eren  W id e rs tän d e , ü b e r  d ie  im m er w ied er g e k la g t 
w ird , n ach  M öglichkeit zu ü b erw in d en .

M an sp rich t je tz t  im K riege viel vom  U m lernen . E s g ib t k e in en  S tand  und 
B eruf, d e r  sich n ich t, v e ra n la ß t d u rch  d ie U ngeheuern  E re ig n isse , d ie w ir e r ­
leben , d ie F ra g e  v o rleg en  m u ß , w as in Z u k u n ft b e sse r  zu m ach en  ist. Auch 
u n se re  D ip lo m aten  w erd en  in v ie le r B eziehung  u m lem en  m ü ssen . Sie w erden  
e rk en n en , d aß  es in ih ren  ä u ß e rs t  w ich tig en  S te llen  im A u slan d e  n ich t g e ­
n ü g t, nach  a lte r  Ü b e rlie fe ru n g  b u re au k ra tisc h  se in e  S ch u ld ig k e it zu  tu n , son d ern  
daß  fü r  d iese  S te llu n g en  M än n e r e rfo rd e rlich  sind  von sch n e lle r A u ffassu n g  und 
s ta rk e r  In itia tiv e , die ih r  Z iel m it allen  ihnen  zu G e b o te  s te h en d e n  M itte ln  zu 
erre ich en  suchen . D iese  M ä n n e r sind  die P io n ie re  des D eu tsch tu m s, und  dafür 
sind  die T ü ch tig s ten  g e ra d e  g u t g e n u g . D iese  d eu tsch en  V e r tre te r  w e rd en  auch 
die B ed eu tu n g  d e r  P re sse  und  ih res E in flusses au f d ie ö ffen tlich e  M e in u n g  klarer 
e rk en n en , als d a s bei den  D ip lo m aten  d e r  a lten  Schule le id e r d e r  Fall g ew esen  ist. 
V o r allem  a b e r  w e rd en  d ie  E rfah ru n g e n  d ieses fu rch tb a ren  V ö lk e rrin g en s  allen 
D eu tsch en  im A uslande  g e z e ig t h ab en , w ie u n b e d in g t e rfo rd e rlich  g e ra d e  im A us­
land  das e in m ü tig e  Z u sa m m e n arb e ite n  säm tlich e r K reise  fü r  u n se r  V a terlan d  ist.

W e r es b ish e r noch  n ich t g e w u ß t h a t, m u ß  je tz t  e rk en n e n , d aß  es sich 
h ie r  um  A u fg ab en  h an d elt, d ie sich n ich t re sso r tm äß ig  von  e in e r S telle  aus e r­
led igen  lassen . Es ist u n s e r e  Sache, um  die es h ie r  g e h t!  W ir dürfen  in 
d iesem  K am pf g e g e n  die V e r tru s tu n g  d e r  ö ffen tlich en  M e in u n g  n ich t m üde 
w erd en . M öge u n s e ine e inhe itliche  s ta rk e  F ü h ru n g  auch  in d iesem  K am pf be- 
sch ieden  se in !

KRIEGSSCHÄDENERSATZ UND SCHUTZ DER 
DEUTSCHEN AUSLANDFORDERUNGEN.

Von S ip I.s S ttg . FR . FRÖ LICH,
G esch ä fts fü h re r des V ere in es  d eu tsch er M a s c h in e n b a u -A n s ta lten .

In d a n k e n sw e rte r  W eise  h a t sich je tz t endlich  die R e ic h sre g ie ru n g  zu d er 
e rs ten  d iese r  b e id en  das d eu tsch e  G esch äfts leb en  se it B eg inn  des K rieges b e ­
w eg en d en  F rag en  g e ä u ß e r t1). D urch  die von ih r a u fg este llten  R ichtlin ien  sind 
n u n m eh r d ie von K rieg ssch äd en  b e tro ffen en  K reise  u n te rr ich te t, w o fü r sie 
E rsa tz  zu e rh o ffen  und  an w elche S tellen  sie sich zu w en d en  h aben . D am it

*) D e r  „ D e u tsc h e  R e ic h s a n z e ig e r“ v e rö f f e n tl ic h te  in  N r. 90 v o m  19. A p ril 1915 fo lg e n d e  K u n d ­
g e b u n g  ü b e r  „ A n m e ld u n g  v o n  K r ie g s s c h ä d e n “ :

D ie  a u s  A n la ß  d e s  g e g e n w ä r t ig e n  K r ie g e s  e rw a c h s e n e n  S c h ä d e n  s in d  b i s h e r  v o n  d e n  b e te i l ig te n  
D e u ts c h e n  b e i d e n  v e r s c h ie d e n s te n  B e h ö rd e n  a n g e m e ld e t  w o rd e n .  U m  e in e  e i n h e i t l i c h e  B e h a n d ­
l u n g  d i e s e r  S c h ä d e n  h e rb e iz u fü h re n ,  h a b e n  d ie  Z e n t r a l s te l l e n  d ie  B e a r b e i tu n g  d e r  A n m e ld u n g e n  
in  fo lg e n d e r  W e is e  v e r t e i l t :

1. S c h ä d e n , d ie  d u r c h  d e n  E in fa ll  f e in d l ic h e r  T r u p p e n  in  d a s  R e i c h s g e b i e t  v e ru r s a c h t  s in d  
w e r d e n  v o n  d e n  z u s tä n d ig e n  L a n d e s b e h ö r d e n  b e h a n d e l t .

2. S c h ä d e n , d ie  i n  d e u t s c h e n  S c h u t z g e b i e t e n  d u rc h  k r ie g e r i s c h e  M a ß n a h m e n  d e s  F e in d e s  
e n ts t a n d e n  s in d ,  w e r d e n  d u r c h  d a s  R e ic h s k o lo n ia la m t  u n d ,  s o w e it  d a s  S c h u tz g e b ie t  K ia u ts c h o u  in 
F r a g e  k o m m t, d u r c h  d a s  R e ic h s m a r in e a m t b e a rb e i te t .
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w ird  auch den  zah lreichen  B estreb u n g en  p r iv a te r  A rt, d ie sich m it H ü lfever- 
sp rech u n g en  w e itg e h en d e r A rt an d ie H andels- und  G ew erb ek re ise  w enden , 
d e ren  T ätig k e it im e inzelnen  h äu fig  n ich t k o n tro llie rb a r ist und d ie u n te r  U m ­
stä n d en  e inseitige  In te re ssen  v e rfo lgen , das W asse r a b g eg rab en . N u r die b is­
lang  ü b e r  d ie A bsich ten  und  M aßnah m en  d e r R eg ie ru n g  b esteh en d e  U n sich er­
h e it k o n n te  so lche P riv a tb e s treb u n g e n  hochkom m en lassen , d ie, w ie sich jed e r 
E insich tige  von v o rn h e re in  sag en  m u ß te , w irksam e H ülfe  n ich t b ieten  k o n n ten ; 
sie k ö n n ten  sich h ö ch sten s zum  B rie fträg e r d e r  ihnen zufließenden  W ü n sch e  
an  die R eg ie ru n g  m ach en ; tro tzd em  haben  sie m anche  A n h än g er in d en  b e ­
tro ffen en  K reisen  g efunden .

D ie von d e r  R e ich sreg ie ru n g  g esch affen en  zen tra len  A nm eldestellen  w erden  
einen Ü berb lick  ü b e r  die H ö h e  d e rjen ig en  Schäden erm öglichen , fü r  die ein 
E rsa tz  durch  die feindlichen M ächte  beim  Friedenssch luß  zu fo rd ern  sein  w ird. 
Die Z eit bis zum  F riedenssch luß  w ird  s ich er ausreichen , um  die an g em eld e ten  
F o rd e ru n g en  sow eit zu p rü fen , daß  die F o rd e ru n g en  des D eu tschen  R eiches 
m it dem  n o tw en d ig en  S ich erh e its fak to r v e rseh en  w erd en  können.

D ie K u n d g eb u n g  d e r  R e ich sreg ie ru n g  tre n n t  sch arf von diesem  in A ussicht 
gen o m m en en  E rsa tz  d e r  K riegsschäden  die F ü rso rg e  fü r die an  das A usland 
b e s teh en d en  F o rd e ru n g en . M it d ieser T ren n u n g  w erd en  alle rd ings d ie  V er­
tre te r  d e r  zah lreichen  B estreb u n g en  und  V orsch läge , die einen so fo rtig en  A us­
gleich  d e r  deu tsch en  F o rd e ru n g en  und  d e r  deu tsch en  Schulden an s treb ten  und 
h o fften , d ie d eu tsch en  F o rd e ru n g en  an  das A usland in e in fach ste r W eise  noch 
w äh ren d  des K rieges g an z  o d e r  teilw eise  aus den  Schulden a n d e re r  d eu tsch e r

3. S c h ä d e n ,  d ie  d e u ts c h e n  Z iv ilp e rs o n e n  i n  F e i n d e s l a n d  a n  ih re m  E ig e n tu m  o d e r  a n  L e ib  
u n d  L e b e n  d u r c h  G e w a lt tä t ig k e ite n  d e r  B e v ö lk e ru n g  o d e r  d e r  B e h ö rd e n  z u g e fü g t  w o rd e n  s in d , w e rd e n  
d u rc h  d e n  R e ic h sk o m m is s a r  z u r  E rö r te ru n g  v o n  G e w a lt tä t ig k e i te n  g e g e n  d e u ts c h e  Z iv ilp e rs o n e n  in  
F e in d e s la n d  b e h a n d e l t ,  d e s s e n  B u re a u  s ic h  B e r lin  W  35, P o ts d a m e r  S tra ß e  3 8 III, b e f in d e t.  D a s  G le ic h e  
g ilt  fü r  E ig e n tu m s s c h ä d e n ,  d ie  D e u ts c h e n  in F e in d e s la n d  d u rc h  g e s e tz g e b e r i s c h e  A n o rd n u n g e n  d e r  
te in d lic h e n  R e g ie ru n g e n , w ie  K o n fisk a tio n e n , Z w a n g s liq u id a tio n e n  u . d g l .  z u g e iü g t  w o rd e n  s in d .

4. S c h ä d e n , d ie  s ic h  a u f  d ie  W e g n a h m e , Z u rü c k h a l tu n g  o d e r  F e s t le g u n g  d e u ts c h e r  S e e s c  h i f f e  
o d e r  d e u ts c h e r  L a d u n g e n  a u f  S e e s c h i f f e n  b e z ie h e n ,  s in d  b e i  d e m  R e ic h sa m t  d e s  In n e rn , 
A b te ilu n g  III, a n z u m e ld e n ,  w ä h re n d  fü r  S c h ä d e n  d e r  B in n e n s c h if fa h r t  d e r  u n te r  N r. 3 e rw ä h n te  R e ic h s ­
k o m m is s a r  z u s tä n d ig  i s t

5. V e r lu s te  a n  d e u t s c h e n  P r i v a t f o r d e r u n g e n  im  fe in d lic h e n  A u s la n d , d ie  d u rc h  g e s e t z ­
g e b e r is c h e  M a ß n a h m e n  d e r  fe in d lic h e n  R e g ie ru n g e n ,  w ie  M o ra to rie n , Z a h lu n g sv e rb o te ,  E in z ie h u n g e n  
u .d g l .  e n ts ta n d e n  s in d ,  w e rd e n  n ic h t  w e i te r  a n z u m e ld e n  s e in ,  d a  b e i  d e n  F r ie d e n s v e rh a n d lu n g e n  
d a ra u f  B e d a c h t g e n o m m e n  w ird , d ie s e  F o r d e ru n g e n  m it a lle n  ih re n  R e c h tsb e h e lfe n  g ru n d s ä tz lic h  
w ie d e r  h e rz u s te l le n .  D a s  G le ic h e  g ilt  fü r  s o lc h e  R e c h ts v e r lu s te ,  d ie  d u rc h  E in g rif fe  fe in d lic h e r  
R e g ie ru n g e n  in  d ie  ih n e n  g e g e n ü b e r  b e s te h e n d e n  p r iv a t re c h tl ic h e n  A n s p rü c h e  v o n  D e u ts c h e n ,  in  d ie  
a n  D e u ts c h e  e r te i l t e n  K o n z e s s io n e n  a l le r  A r t ,  s o w ie  in  d e u ts c h e  P a t e n t -  u n d  U r h e b e r r e c h te  u . d g l. 
e n ts ta n d e n  s in d .

D ie  b is h e r ig e n  A n m e ld u n g e n  d e r  u n te r  1 b is  4 b e z e ic h n e te n  A rt s in d  d e n  d o r t  a u fg e fü h r te n  
S te lle n  z u g e fü h r t  w o rd e n ,  so  d a ß  e in e  n o c h m a l ig e  E in re ic h u n g  n ic h t  e rfo rd e r l ic h  ist.

B e i d e n  w e i t e r e n  A n m e l d u n g e n  s in d  d i e  e n t s t a n d e n e n  S c h ä d e n  m ö g l i c h s t  
g e n a u  u n t e r  k u r z e r  A n g a b e  d e s  S a c h v e r h a l t s  d a r z u l e g e n .  H a n d e lt  e s  s ic h  u m  G e g e n ­
s tä n d e , d ie  d e r  V e r fü g u n g  d e r  d e u ts c h e n  E ig e n tü m e r  —  v o r  a lle m  d u rc h  S e q u e s tr a tio n e n  —  e n tz o g e n  
s in d  o d e r  ü b e r  d e re n  V e rb le ib  s ie  k e in e  K e n n tn is  h a b e n , so  w ird  d a rü b e r  z w e c k m ä ß ig  e in  b e s o n d e re s  
V e rz e ic h n is  m it g e n a u e n  A n g a b e n  ü b e r  ih re n  W e rt  u n d  d e n  O rt, w o  s ie  z u rü c k g e la s s e n  s in d ,  s o w ie  
• b e r  d ie  P e r s ö n l ic h k e i t,  d e r  e tw a  d e r  S c h u tz  a n v e r t ra u t  w u rd e , e in z u re ic h e n  s e in .

A lle  d ie s e  A n g a b e n  s in d  s e lb s tv e r s tä n d l ic h  n a c h  b e s te m  W is s e n  u n d  G e w is s e n  z u  m a c h e n , 
d e r g e s t a l t ,  d a ß  s ie  g e g e b e n e n fa l ls  v o n  d e n  b e tro f fe n e n  P e r s o n e n  e id l ic h  e rh ä r te t  w e r d e n  k ö n n e n . 
S o w e it a n g ä n g ig ,  s in d  a u c h  Z e u g e n , d ie  a u s  e ig e n e r  W is s e n s c h a f t  d ie  A n g a b e n  z u  b e s tä t ig e n  v e r  
m ö g e n , n a c h  N a m e n  u n d  A u fe n th a lts o r t  z u  b e z e ic h n e n .
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K reise an das A usland  zu decken , w en ig  e in v e rstan d en  sein. N ach  d en  A u s­
fü h ru n g en  in d e r  „D en k sch rif t ü b e r  d ie w irtsch aftlich en  M a ß n a h m e n “  an  d en  
R e ich stag  2) k o n n te  eine an d ere  E n tsch e id u n g  d e r  R e ich sreg ie ru n g  w ohl kaum  
e rw a r te t  w e rd en  u nd  ist auch w ohl von den  e in s ich tigen  K reisen  von  In d u strie  
u nd  H an d e l n iem als e rw a r te t  w o rd en . Ein so w e it g e h e n d e r  E ingriff in die 
p riv a ten  R echte  des E inzelnen  w ü rd e  auch  dem  G e rec h tig k e itss in n  des d e u t­
schen  V olkes n ich t e n tsp rech en  und  ist v o rläu fig  auch  noch  n ich t e inm al von 
d en  fe ind lichen  M äch ten  ins A uge g e fa ß t  w o rd e n ; denn  die zah lre ichen  d a rau f 
b ezü g lich en  M e ld u n g en  aus den  feind lichen  T ag esze itu n g en  o d e r  aus p riv a ten , 
ü b e r  d as A usland  zu uns g e la n g ten  M itte ilu n g en  hab en  sich bei g e n a u e r  N ach ­
p rü fu n g  m eist als ü b e rtr ie b e n  o d e r s ta rk  e n ts te llt  erw iesen .

W en n  a b e r  auch  d ie K u n d g eb u n g  d e r  R eg ie ru n g  eine sch a rfe  T ren n u n g  
d e r  d eu tsch en  A u s lan d fo rd eru n g en  von den  K rieg ssch äd en  v o rn im m t, so  sprich t 
sie  doch  m it d a n k e n sw e rte r  D eu tlich k eit aus, d aß  w e n ig sten s  bezüg lich  d e r­
jen ig en  F o rd e ru n g en , bei den en  eine V erle tzu n g  des V ö lk e rrech te s  nachzu­
w eisen  ist, „b e i den  F rie d en sv e rh a n d lu n g e n  d a rau f B edach t g en o m m en  w erden  
w ird , d iese  F o rd e ru n g en  m it allen ih ren  R ech tsb eh elfen  g ru n d sä tz lich  w ieder 
h e rz u s te lle n “ . D am it w ird  g ru n d sä tz lich  an e rk a n n t, d aß  d ie R eichsreg ierung  
es als n o tw e n d ig  a n sieh t, d aß  beim  F ried en ssch lu ß  auch  d ie F ra g e  gew isser 
p riv a te r  A u s lan d fo rd eru n g en  e rö r te r t  und  g e re g e lt  w ird , u n d  d aß  sie b e re it ist, 
fü r  e inen  Schutz  d iese r  P r iv a tfo rd e ru n g e n  e in zu tre ten .

A b g eseh en  d av o n , daß  d iese  B esch rän k u n g  au f die V erle tzu n g en  des 
V ö lk e rrech te s zu w e itg e h en d  e rsch e in t, w ird  auch  die F orm el, daß diese 
F o rd e ru n g en  „m it a llen  ih ren  R ech tsb eh elfen  g ru n d sä tz lich  w ied erh erzu ­
s te lle n “  sind , in d en  b e te ilig ten  K reisen  n ich t b e fried ig en . D iese Form el 
s tre b t  zw ar die re s titu tio  in in teg ru m , d. h. th eo re tisch  die W ie d e rh e r­
s te llu n g  d es Z u s tan d e s  v o r dem  K riege, an , a b e r  sie  s te llt  nach  der 
A nsich t von  H an d el und In d u strie  und  nach d en  E rfah ru n g e n , die diese 
K reise  in F ried en sze iten  m it ih ren  „ R e c h tsb e h e lfe n “  v ielfach v o r au s­
länd ischen  G erich ten  g em ach t haben , p rak tisch  noch ke inen  g e n ü g en d e n  Schutz 
d e r  d eu tsch en  A u s lan d in te ressen  da r. Es d a rf  n ich t v e rg essen  w erd en , daß  
d e r  ausländ ische  G lä u b ig e r auf G ru n d  se in e r B ew eis tite l v o r den  deu tsch en  
G erich ten  schnell, s ich er und  m it g e r in g e n  K osten  zu se inem  R ech t kom m t, daß  
d a g eg e n  b e re its  in F ried en sze iten  d e r  d eu tsch e  G lä u b ig e r  bei B esch reitu n g  
des R ech tsw eg es im A usland  ü b e r  sch lep p en d e  G e rich tsb a rk e it, u n sich ere  R echt­
sp re ch u n g  und  u n v e rh ä ltn ism äß ig  h o h e  K osten  des R ech tsv e rfah ren s  b eg rü n d e te  
K lage fü h ren  m u ß te . D ie se r Z u s tan d  d ü rfte  nach  dem  K riege  jed en fa lls  nicht 
b e sse r, eh e r in einem  den  fe ind lichen  Sch u ld n er b e g ü n s tig e n d en  S inne v e r­
sch lech te rt w e rd e n ; das a b e r  b e d e u te t fü r  zah llose  an sich g e su n d e  E inzel­
g lied e r d e s d eu tsch en  W irtsch afts leb en s  die G e fah r sc h w e re r S ch äd ig u n g en , 
w enn  nich t g a r  des w irtsch aftlich en  R uins. T ro tz  e ines m ilitä rischen  u n d  po li­
tischen  S ieges w ü rd e  d a h e r  d e r  von u n se rn  F e inden , in sb eso n d e re  E n g land , 
a n g e s tre b te  w irtschaftliche  Z w eck  des K rieges zum  Schaden  des D eu tschen  
R eiches e rre ich t w erd en , w en n  n ich t die In te re sse n  d ie se r  E in ze lg lied er und  
ih re  P riv a tfo rd e ru n g en  en tsp rec h en d  g e sc h ü tz t w e rd e n ; denn  ih r U n te rg a n g

2) R e ich stag d ru ck sach e , 13. L eg is la tu rp e rio d e , II. S ession  1914/15, N r. 44, 
Seite  86.
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o d e r  auch n u r ihre w esen tliche  Schw ächung  w ü rd e  die W ied erau frich tu n g  
d e s  deu tsch en  W irtsch afts leb en s nach dem  K rieg  au ß ero rd en tlich  erschw eren  
und hem m en.

D araus e rg ib t sich im G eg en sa tz  zu den V erhältn issen  bei frü h eren  Frie- 
d c n sv e rh an d lu n g en  die F o rd e ru n g  nach einem  a u s r e i c h e n d e n  S c h u t z  
d e r  d e u t s c h e n  p r i v a t e n  A u s l a n d f o r d e r u n g e n .  M aßnahm en 
nach d ieser R ich tung  erscheinen  auch d u rchaus b e g rü n d e t;  denn die w ir t­
schaftlichen  B eziehungen d e r  L än d er zu e inander sind d u rch  die w irtschaftlichen  
M aßnah m en  d e r  feindlichen S taa ten  in diesem  K rieg in ung leich  g rö ß e rem  
M aß als bei frü h eren  K riegen b ee in trä c h tig t w o rden . D ieser Schutz m uß ab er 
auch  von d e r d eu tschen  R eich sreg ie ru n g  e rw a rte t  w erd en , denn  g e rad e  sie 
h a t im le tz ten  Jah rzeh n t im In tere sse  des nationalen  W o h ls tan d es s te ts  die 
S te ig e ru n g  des deu tsch en  A ußenhandels g ew ü n sch t und  p lanm äß ig  g e fö rd e rt.

D ie am A ußenhandel be te ilig ten  K reise des deu tsch en  W irtsch afts leb en s 
haben  sich d a h e r  e rnstlich  und e in g eh en d  m it d e r  F rag e  besch äftig t, w ie ein 
so lch er Schutz g e w äh rt und  w irksam  a u sg e s ta lte t w e rd en  kann . Es h andelt 
sich dabei um  au ß ero rd en tlich  verw ickelte  F rag en  w irtsch aftlich er und  re ch t­
licher A rt, und  d a h er e rk lä rt es sich, daß  es g e rau m er Z eit b ed u rfte , bis b ra u ch ­
b a re  L ösungen  vo rg esch lag en  w erden  konnten , obw ohl sich zahlreiche Stellen 
m it den  F rag en  b e re its  se it län g e re r  Z eit b esch äftig ten . E in g an g s ist be re its  
e rw äh n t w o rden , daß  die e in fachste  und  anfänglich  in den  v e rsch iedensten  
F orm en  em pfohlene A rt des so fo rtig en  A usgleiches d e r deu tschen  F o rd e ru n g en  
g eg en  die F o rd e ru n g en  d e r  A usländer, die  an  die „ C le a rin g “ -E in rich tungen  
des B ankw esens anknüpft, deshalb  nicht d u rch fü h rb a r ersche in t, weil sie einen 
E ingriff in die p riv a ten  R echte  des G läu b ig ers  d a rs te ll t;  d ie U nverletzlichkeit 
d es P riv a te ig en tu m s ab er w ird  e instw eilen  noch a llse itig  anerkann t.

D er G ru n d sa tz  d e r  U nverletzlichkeit des P riv a te ig en tu m s d arf jedoch  nicht 
in ü b ertrieb en em  R echtsem pfinden  sow eit m iß b rau ch t w erd en , daß  e r  zur 
S chäd igung  d e r  d eu tschen  G läu b ig er fü h rt, indem  sie ihre A uslan d fo rd eru n g en  
zum  Teil n icht o d e r doch e rs t nach län g e ren  F ris ten  und u n te r m ancherle i 
S chw ierigkeiten  und V erlusten  h e re in b rin g en  können, w äh ren d  die au slän ­
d ischen  G läu b ig er die deu tschen  Schuldner zu e iner p ro m p ten  R egelung  zu 
zw ingen  verm ögen .

A us d ieser E rw äg u n g  e rg ib t sich die F o rd e ru n g , daß  die G esam tsum m e der 
d eu tsch en  Schulden an d as feindliche A usland als eine A rt von F austp fand  
b en u tz t w erden  m uß zu g u n sten  d e r g esam ten  an das feindliche A usland b e ­
steh en d en  d eu tsch en  F o rd eru n g en .

Die sächsische Industrie , die in ih re r  G esam th e it in h e rv o rrag en d em  M aß 
* an  d e r A usfuhr des D eutschen  R eiches b e te ilig t ist, h a t d iesen  G edan k en  in 

e in e r D enkschrift des V erbandes S ächsischer In d u strie lle r an den R eichstag  
und  in e inem . G ese tzen tw u rf n ied e rg e leg t, d e r dem  R eichskanzler in diesem  
S inn das V erfü g u n g srech t ü b e r die m it b e fre ien d e r W irk u n g  an das Reich (oder 
eine vom  Reich geschaffene  H in terleg u n g sste lle ) e ingezah lten  A uslandschulden 
g e b en  soll.

F ü r die deu tsche  M asch inen industrie , die m eh r als jed e r an d ere  In d u strie ­
zw eig  die W irk u n g en  des A uslandgeschäftes sp ü rt, h a t d e r  V e r e i n  d e u t ­
s c h e r  M a s c h i n e n b a u - A n s t a l t e n  dem  R eichskanzler in e iner D e n k ­
s c h r i f t  gleichfalls V orsch läge zum S c h u t z  d e r  d u r c h  d e n  K r i e g
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b e d r o h t e n  A u s l a n d i n t e r e s s e n 3) u n te rb re ite t.  D ie M asch in en in d u ­
s tr ie  u n d  d ie  m it ih r v e rw an d te n  In d u striez w e ig e  d e r  so g e n a n n te n  M eta ll­
in d u strie  o d e r  m echan ischen  In d u str ie  b e sc h ä ftig te n  v o r dem  K rieg  e tw a 
U / 2  Mill. A rb e ite r  m it einem  Ja h rese in k o m m en  von ru n d  2 1/* M illia rden  M ; 
die jäh rlich e  A u sfu h r d iese r  In d u s tr ieg ru p p e  b e tru g  im Ja h re  1912 rd . 2 M il­
lia rd en  M, w ovon  785 Mill. M au f das fe ind liche A usland  en tfielen . A us d iesen  
Z ah len  läß t sich e rm e ssen , w elche W e rte  fü r d iesen  In d u striez w e ig  au f dem  
Spiele s te h en  u n d  ein w ie g ro ß e r  T eil u n se re s  V olkes an  d e r  L ö su n g  d iese r  
F ra g e  u n m itte lb a r o d e r  m itte lb a r  b e te ilig t ist.

D ie  V o rsch läg e  d es V e re in es d e u tsc h e r  M asch in en b au -A n sta lten  g liedern  
sich in zw ei G ru p p e n : in v o rb e u g en d e  M aß n ah m en , d ie  b e re its  w ä h ren d  des 
K rieg es v o rzu n eh m en  sein  w e rd en , und  in au sg le ich en d e  M a ß n ah m en , die 
e rs t beim  F ried en ssch lu ß  o d e r  nach  dem  F ried en ssch lu ß  in W irk sam k eit tre ten  
sollen .

Z u n äch st is t es n o tw en d ig , m it m ö g lic h s te r  B esch leu n ig u n g  e inen  Ü b er­
blick ü b e r  die G e sa m th ö h e  d e r  in D eu tsch lan d  v o rh a n d en e n  A u slan d fo rd eru n g en  
zu g ew in n en  und  sie d e r  G esam tsu m m e d e r  se iten s  au slän d isch er G lä u b ig e r an 
d eu tsch e  S ch u ld n er b e s teh e n d en  F o rd e ru n g en  g e g en ü b e rzu s te lle n . D ie Reichs­
re g ie ru n g  w ird  d a h e r  n ich t um hin  k ö n n en , ih re  S te llu n g n ah m e  d ah in  abzu­
än d e rn , d aß  sie rech tze itig , a lso  n ich t zu sp ä t, e ine  A n m e l d e s t e l l e  f ü r  
d i e  p r i v a t e n  A u s l a n d f o r d e r u n g e n  s c h a f f t .  N u r  w enn  ein 
m ög lichst lü ck en lo ser Ü berb lick  ü b e r  d ie ta tsäch lich en  V erh ä ltn isse  vo rlieg t, 
w ird  es d e r  R e ich sreg ie ru n g  m ög lich  se in , bei d en  F ried en sv erh an d lu n g en  
einen w irksam en  Schutz d e r  g e fäh rd e te n  In te re sse n  au szu ü b en . D as feindliche 
A usland  h a t d ies auch  b e re its  a n e rk a n n t, w e n ig s ten s  so llen  in E n g lan d  und 
F ran k re ich  b e re its  e n tsp rec h en d e  E in rich tu n g en  g esch affen  o d e r  im W erd en  
beg riffen  sein *).

E ine so lche A nm eldeste lle  fü r  d ie P r iv a tfo rd e ru n g e n , d ie  auch  auf die 
p riv a ten  Schulden an  das A usland  au szu d eh n en  w ären , is t au ß e rd e m  V o rb e ­
d in g u n g , w enn  d e r  w ä h ren d  des K rieges an d e r  A u sfu h r b e h in d e rte n  deu tsch en  
A u sfu h rin d u s trie  d u rch  K re d itg e w ä h ru n g  w irk sam e H ü lfe  g e b ra c h t w erd en  
soll. D ie se r T eil d e r  d eu tsch en  In d u s tr ie  is t d ad u rch , d a ß  e r  se in e  A u slan d ­
fo rd eru n g en  n ich t e inz iehen  kann , te ilw e ise  in e ine  finanzie lle  N o tlag e  g e ­
kom m en und  b e d a rf  zu se in e r W ie d e rg e su n d u n g  eines K red ites, d e r  ihm 
du rch  die b ish e rig en  K rieg s-K red ite in rich tu n g en  in fo lge  b es tim m te r, in d e r 
O rg a n isa tio n  d ieser E in rich tu n g en  b e g rü n d e te r  V e rh ä ltn isse  b is lan g  n ich t g e ­
n ü g en d  h a t zuteil w e rd en  können .

Sow ohl d ie  B efried ig u n g  d ieses K red itb ed ü rfn isse s  als auch  d e r  Schutz  
d e r F o rd e ru n g en  zum  Z w eck  eines b esch leu n ig ten , re s tlo sen  A usg le ich es d er

3) D ie D en k sch rift w ird  vom  V erein  d e u tsch e r  M asch in en b au -A n sta lten  auf 
E rsu ch en  a u sg eh än d ig t.

4) D e r V erb an d  W ü rtte m b e rg is c h e r  In d u str ie lle r  E. V. in S tu t tg a r t  ha t 
in e in e r E in g ab e  an  den  R eichskanzler im A pril d. J. d ie  A n m eld u n g  a lle r A u s­
lan d fo rd e ru n g en  u n d  A uslandschu lden  g e fo rd e r t ;  eb enso  h a t  d e r  A ussch u ß  des 
D eu tschen  H a n d e ls ta g es  e inen d ah in g eh en d en  B eschluß g e faß t. A uch in d e r  
B udgetkom m ission  des D eu tsch en  R e ich stag es sind  ähn liche  W ü n sch e  v o rg e ­
b rach t w o rden .
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zw ischen  den  A n g eh ö rig en  d e r k r ieg fü h ren d en  L änder sch w ebenden  V erb in d ­
lichkeiten  lassen  sich nun  nach dem  V o rsch läg e  d e r D enkschrift des V ereines 
d e u tsch e r M asch inenbau-A nsta lten  d u rch  E in rich tungen  ö ffen tlich -rech tlicher A rt 
e rre ich en , die in d e r D en kschrift die  B ezeichnung  „A u sg le ich ste llen “  e rh a lten  
hab en , sich a b e r  in ih re r  W irk u n g sw eise  von  den  a llgem ein  b e k an n te s  
„ C le a r in g “ -Stellen w esen tlich  u n tersch e id en . Sie beab sich tig en  n ich t eine e in ­
se itig e  B efried ig u n g  d e r d eu tsch en  F o rd e ru n g en  aus den  F o rd e ru n g en  d e r  A n­
g e h ö rig e n  d e r  feindlichen S taa ten  an  D eu tsche, son d ern  die B efried ig u n g  aller 
p rivaten  F o rd e ru n g en  zw ischen den  A ngeh ö rig en  des D eu tschen  R eiches und  
d e r  feindlichen S taaten , g eg eb en en fa lls  u n te r  e iner b e sch rän k ten  G e w ä h r d e r 
feindlichen S taa ten  g e g e n ü b e r  den  durch  den K rieg  m itte lb a r o d e r u n m itte lb a r 
v e ru rsach ten  A usfällen.

Z u  ih re r D u rch fü h ru n g  w erd en  fü r jed en  einzelnen S ta a t „ In land-A usg le ich ­
s te llen “  se iten s des D eu tschen  R eiches geschaffen , bei denen  die d eu tsch en  
G läu b ig e r ih re  F o rd e ru n g en  an feindliche A u slän d er anzum elden  h a b e n ; d iese  
S tellen p rü fen  die an g em eld e ten  F o rd e ru n g en  v o r u n d  w eisen  u n b e rec h tig te  
o d e r  n ich t in den  R ahm en des A usgleiches fa llende  A nm eldungen  von  v o rn ­
here in  zurück, d e ren  V erfo lg u n g  auf ä n d ern  W eg en  a lsdann  d en  G läu b ig ern  
unbenom m en  b leiben  w ü r d e 5).

Z ugleich  m uß bestim m t w erd en , d aß  In lan d sch u ld n er ih re  Schulden  eb en ­
falls bei den  In land-A usgleichste llen  anm elden , und  d u rch  U m w an d lu n g  d e r 
e rla ssen en  Z ah lungs v e r  b o te  in Z ah lu n g s g  e b o te  m it b e fre ien d e r W irkung  
m uß d a fü r S o rg e  g e tra g en  w erd en , daß  säm tliche d eu tsch en  Schulden an fe in d ­
liche A usländer n ich t an d iese  u n m itte lb a r, so n d e rn  an  die In land-A usg leich ­
ste llen  ab g e fü h rt w erden.

Beim F riedenssch luß  m üssen  säm tliche v e rtrag sch ließ en d en  L än d er v e r­
pflich tet w erden , in g le icher W eise  solche In land-A usgleichste llen  zu  schaffen , 
d ie  die A nm eldungen  d e r  ausländ ischen  F o rd e ru n g en  g e g en  deu tsch e  
Schuldner en tg eg en n eh m en  und  nach d en  g leichen  R egeln  vo rp rü fen . D urch 
A ustausch d e r  b e id e rse itig en  A nm eldungen  und  N ach p rü fu n g  b e s tr it te n e r  A n­
sp rüche  u n te r  M itw irkung  von V e rtre te rn  des b e tre ffen d en  frem d en  Landes 
w ird  sich die G esam tsum m e d e r  b e id e rse itig en  an erk an n ten  F o rd e ru n g en  e r­
geb en . G eg en  ab lehnende  E n tsch e id u n g en  d e r  In land-A usg leichste llen  m ü ß te  
e ine  B erufungsm öglichkeit an eine g rö ß e re  in te rn a tio n a le  B eru fungsste lle , viel­
leicht u n te r  dem  V orsitz  eines A n g eh ö rig en  eines n eu tra len  S taa tes , geschaffen  
w erden , d ie en d g ü ltig  zu. en tsch e id en  hab en  w ürde .

Sobald  eine F o rd e ru n g  als b e rec h tig t an e rk a n n t ist, w ü rd e  sie von  d er 
In land-A usgleichste lle  m it U n te rs tü tz u n g  des S taa tes  des Schu ldners einzuziehen 
u nd  an  den  G läu b ig e r d u rch  V erm ittlu n g  d e r  S te lle  se ines L andes auszuzahlen  
se in ; fü r une in z ieh b are  F o rd e ru n g en  w ü rd e  d e r  feindliche S taa t eine G ew äh r 
fü r  die B efried igung  zu ü b e rn eh m en  haben.

Sollte  die Ü b ern ah m e d e r  A u sfallgew ähr fü r  die E rfü llung  a n e rk a n n te r  
F o rd e ru n g en  d u rch  den  S taa t des feindlichen S chuldners n ich t zu erre ichen  
se in , so k ö n n te  ein Z u rü ck b eh a ltu n g srech t d e r  e ingezah lten  deu tsch en  Schulden­
b e trä g e  in F ra g e  kom m en, in w elchem  Falle  m it R ücksicht auf d ie voraus-

5) Auf d iese  W eise  w ü rd en  „ fau le “  F o rd e ru n g en , fü r  die eine A usfallgew ähr 
d e s  feind lichen  S taa te s  n ich t g e fo rd e r t  w erd en  kann, au sgeschalte t.
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sich tlich  lan g e  D au er d e r  en d g ü ltig en  A bw ick lung  a lle r V erb in d lich k e iten  fü r  
e inen  v o rze itig en  te ilw e isen  A usg leich  u n te r  b e stim m ten  V o rau sse tzu n g en  in
F o rm  von  T eilzah lu n g en  o d e r  d erg l. V o rso rg e  zu tre ffen  sein  w ird .

Die K osten  des A u sg le ich v erfah ren s w ü rd e n  d u rch  p ro z en tu a le  V e rte ilu n g  
au f d ie a n g em eld e ten  F o rd e ru n g en  o d e r  auf die ab g ew ick elten  V erb in d lich ­
ke iten  zu decken  sein.

D ieses A u sg le ich v erfah ren , das in se inen  H a u p tzü g e n  e rs t  nach  F ried en s­
sch luß  in W irk sam k eit tre te n  w ü rd e , in se inem  A nm elde- und V o rp rü f­
v e rfa h re n  a b e r  zw eckm äß ig  b e re its  w ä h ren d  des K rieges d e u tsch e rse its  v o r­
b e re ite t  w e rd en  m ü ß te , b ö te  zug leich  fü r  die A u s fu h rin d u s tr ie  die M ö glichkeit, 
d u rch  B ele ihung  ih re r  v o rläu fig  u n e in b rin g lich en  A u s lan d fo rd eru n g en  d as ihr 
d r in g e n d  n o tw en d ig e  B e trieb sk ap ita l schon  w ä h ren d  des K rieg es zu verschaffen . 
W erd e n  näm lich  d ie In land-A usg leichste llen  e in g e ric h te t und  die Z a h lu n g sg e b o te  
e rla ssen  —  zur V erm eid u n g  von H ä rte n  k ö n n ten  S tu n d u n g sb e stim m u n g e n  v o r­
g e se h en  w erd en  — , so  w ü rd en  M itte l zu sam m en fließ en , die als B etrieb s­
k ap ita lien  fü r  die den  In land-A usg leichste llen  an g esch lo ssen en  K red ite in rich ­
tu n g en  b e n u tz t w e rd en  k önn ten . Bei d iesen  K red its te llen  k ö n n ten  a lsdann  die 
A u s lan d fo rd eru n g en  nach  e rfo lg te r  V o rp rü fu n g  b e re its  w äh ren d  des K rieges 
bis zu einem  g ew issen  P ro z e n tsa tz  be liehen  w erd en . Ein so  g esch affen es Be­
le ih u n g srech t w ü rd e  eine g an z  a n d e re  U n te rs tü tz u n g  d e r  b e te ilig ten  G esch äfts­
kre ise  d a rs te llen , als die d u rch  die K rieg sk red itb an k en  g esch affen e  K red itm ög­
lichkeit, d e ren  A u sn u tzu n g  die G e w ä h ru n g  eines au ß e ro rd e n tlich  w e it gehenden  
E inblickes in d a s G e sa m tg e sc h ä ft d es K red itsu ch en d en  zu r V o rau sse tzu n g  h a t 6).

D ie In land-A usg leichste llen  w ü rd en  sich so m it g lied e rn  in A nm eldeab te ilung , 
P rü fu n g sab te ilu n g , F in an zab te ilu n g , K red itab te ilu n g .

M it d e r  S ch affung  so lch er A u sg le ich e in rich tu n g en  ist a b e r  noch  nich t g enug  
g e ta n ;  d en n  in den  m eisten  Fällen w ird  es sich um  die A bw ick lu n g  von V e r­
trä g e n  han d eln , die sich zu B eginn des K rieges noch in d e r  Schw ebe befunden  
h ab en . M it R ücksicht au f die h ie rau s  zu e rw a rte n d e n  R ech ts tre itig k e iten  ver- 
w ick elts te r A rt und  das auf G ru n d  d e r  f rü h e re n  F rie d en se rfa h ru n g en  n u r b e ­
g re n z te  V e rtra u e n  d e r  d eu tsch en  G lä u b ig e r in die G e rich tsb a rk e it d e r  fe in d ­
lichen S taa ten  e rg ib t sich d ie w e ite re  F o rd e ru n g , d aß  im F ried en ssch lu ß  fü r 
d ie  v e rtra g sc h lie ß en d e n  L än d e r a llgem ein  u n d  g le ichheitlich  g ü ltig e  R e c h t -  
s ä t z e 7) v e re in b a rt und  d e ren  B efo lgung  g e s ich e rt w e rd en  m uß .

V on b e so n d e re r  W ich tig k e it ist schließlich  ein Schutz  d es in d e r  Form  der 
B e t e i l i g u n g  a n  a u s l ä n d i s c h e n  G e s e l l s c h a f t e n  8) e rw o rb en en

6) In E n g lan d  is t zu r D eck u n g  des K red itb ed ü rfn isse s  d e r  A u sfu h rin d u s trie  
ein F o re ig n  T rad e  D eb ts  C o m m ittee  g e g rü n d e t  w o rd e n , d a s u n te r  M itw irk u n g  
d e r  B anken eine S ta a tsb ü rg sch a f t von  75 vH  d e r  au sfa llen d en  B e trä g e  v o rsieh t.

7) D abei h an d e lt es sich um  die A u sleg u n g  b es tim m te r, sich h äu fig  w ie d e r­
h o len d e r  P u n k te  in d en  V e rträ g e n , z. B .: B estan d  d e r  V e r trä g e ;  V e rzu g s tra fen  
u n d  V e rzu g sen tsch äd ig u n g en  bei N ich te rfü llu n g  o d e r  v e rsp ä te te r  E rfü llu n g ; 
G e fa h r tra g u n g ;  G e w ä h rle is tu n g ; E ingriffe  in g ew erb lich e  S c h u tz re ch te ; Z ins- 
u n d  K u rsverluste .

8) n ich t d e r  e inzelnen  A ktie a u slän d isch er U n te rn eh m u n g en , so n d e rn  d es 
B esitzes d u rch  E rw erb  säm tlich er o d e r  d e r  m eisten  A ktien  e in e r nach a u s ­
länd ischem  R echt b e s teh e n d en  o d e r  neu  g e g rü n d e te n  G ese llschaft.
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B esitzes im A usland. D iese Form  h a t sich aus den in den  b e tre ffen d en  L ändern  
g e lten d en  gese tz lichen  B estim m ungen  o d e r  aus d e r g eg en  das D eu tsch tum  b e ­
ste h en d e n  A bneigung  häufig  m it N o tw en d ig k eit e rgeben . D em  so e rw o rb en en  
B esitz  m uß in g le icher W eise  Schutz g e w äh rt w erd en , w ie jedem  in den gleichen  
R echten  a u sg ed rü ck ten  B esitz ; an d ern fa lls  w ü rd e  g e rad e  d iejen ige B esitzform , 
die in h e rv o rra g e n d e r  W eise die deu tsch e  A usfuhr und  die In te re ssen  d e r  d e u t­
schen  Ind u strie  im A uslande g e fö rd e rt h a t, jeg lichen  Schutzes en tb eh ren . D aß 
so lche G ese llschaften  im A uslande d u rchaus als deu tsch e  G ese llschaften  a n g e ­
seh en  w erd en , zeigen die zah lreichen  in d e r letz ten  Z eit ihnen g e g e n ü b e r  g e ­
tro ffen en  M aßnahm en des feindlichen A uslandes.

Die D arleg u n g en  zeigen, w ie v ielse itig  die In teressen  sind , die fü r  das 
d e u tsch e  P riv a te ig en tu m , b eso n d ers  fü r D eutsch lands H an d el und In d u strie , 
beim  Friedenssch luß  neben  dem  E rsa tz  d e r u n m itte lb a ren  K riegsschäden  zu 
w ah ren  sind und w irksam en Schutzes b edürfen . D ie R e ich sreg ie ru n g  w ird  sich 
sich er d e r N o tw en d ig k eit eines so lchen Schutzes n ich t versch ließen  können. 
D ie D enkschrift des V ereines d eu tsch e r M asch inenbau-A nsta lten  e rsche in t g e rad e  
z u r  rich tigen  Z eit, um nicht n u r auf die W ich tigkeit d ieser F rag en  m it N ach ­
d ruck  h inzuw eisen , so n d ern  auch p rak tisch  d u rch fü h rb a re  V orsch läge  zu ih rer 
L ösung  zu m achen, die als G ru n d lag e  fü r  eine E rö rte ru n g  g e lten  können . D abei 
se i b e so n d e rs  d a rau f h ingew iesen , d aß  diese V orsch läge  n ich t A nspruch  auf 
V o llständ igkeit e rheben , sondern  n u r gew isse  R ichtlinien fü r die zu tre ffen d en  
M aß n ah m en  g eb en  sollen.

N u r w enn  neb en  dem  E rsa tz  d e r  u n m itte lb a ren  K riegsschäden  ein w irk ­
sam er und  au sre ich en d er Schutz a ller durch  den  K rieg  b ed ro h ten  deu tsch en  
A u sland in teressen  im Friedenssch luß  e rre ich t und  s ich erg este llt w ird , w ird  es 
m öglich  sein, die d e r  deu tschen  V olksw irtschaft durch  den K rieg  zu g efü g ten  
S chäden  im R ahm en des M öglichen und E rre ich b aren  auszugleichen.

VON DEN HRIEGSAUFGABEN DES DEUTSCHEN 
AUSZENHANDELS.

Z u  dem  u n te r  diesem  T itel im A prilheft d ieser M o n a tsch rift verö ffen tlich ten  
A ufsatz ist uns die fo lgende  Z u sch rift z u g eg a n g en :

G e eh rte  R edaktion!
In d e r  A prilnum m er von „T echn ik  und W irtsc h a f t“  t r i t t  H r. Dr. 

S c h u c h a r t  d a fü r ein, d aß  deu tsche  F irm en fo rtan  „m it d e r Ü bernahm e 
ih re r V e rtre tu n g en  ausschließlich  D eutsche b e tra u e n “  sollen , H r. S t a h l  d a ­
g eg en  b eze ichnet es als u n rich tig , „zu r V e rtre tu n g  im frem den  L ande w ieder 
D eutsche zu w ählen , a n s ta tt  V e rtre te r , die in dem  b e tre ffen d en  L ande g eb o ren  
sind  und  d a h e r  en g ere  B eziehungen zu ihm  haben  x).

N ach m einer E rfah ru n g  läß t sich w ed er das eine noch das an d ere  als G ru n d ­
sa tz  aufste llen . P ersön lichkeit, N a tu r d e r  W are , E ig enheiten  und  U m fang  d e r 
V e rtre tu n g  beein flussen  die E n tsch e id u n g  w eit m ehr. G esch ieh t die V e rtre tu n g  
d u rch  ein H aus, das auch an d ere  V e rtre tu n g en  fü h rt, so  em pfieh lt sich, sobald

i) S. T. u. W. 1915 S. 128, 168.
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d e r  U m fan g  es e in ig e rm aß en  re c h tfe r tig t, e inen  heim ischen  F achm ann  als V e r­
trau e n sp e rso n  in d ie  b e tre ffen d e  A b te ilu n g  zu se tzen . Bei noch  g rö ß e re m  
U m satz  o d e r  g a r  te ilw e ise r o d e r  g a n ze r  F ab rik a tio n  im V e rtre tu n g s la n d  b ilde  
m an eine G ese llsch aft u n te r  d e r  finanzie llen  K ontro lle  des S tam m h au ses u n d  
ve rk n ü p fe  d am it an g eseh e n e  P e rso n e n  des V e rtre tu n g slan d e s . E ine in L än d e rn  
o h n e  e ig en en  W e ttb e w e rb  h e rv o rra g e n d  b e w äh rte  F orm  is t auch  die Z u sam m en ­
leg u n g  e in a n d e r e rg än z en d e r  V e rtre tu n g e n  e ines P ro d u k tio n s lan d e s  in eine 
g rö ß e re  O rg an isa tio n  (im M asch in en b au  z. B .: D am p fk essel, W ärm esch u tz ­
m itte l, A rm a tu ren , R o h re , D am pfm asch inen , P u m p en , T ran sm iss io n en , W erk ­
zeu g e , E le k tro m o to ren  usw .). So a rb e ite n  z. B. die E n g lä n d e r  in  Ä g y p ten , 
Ind ien , C hina.

H r. S t a h l  fin d e t den  G ru n d  d es H a sses  g e g e n  u n s d a rin , d a ß  w ir v o r­
nehm lich  F e rtig w are n  a u sfü h ren , die dem  V e rb rau c h e r u n an g en eh m  ins Be­
w u ß tse in  t re te n  und  dem  M itb ew erb e r ein D o rn  im A uge sind , w o g e g en  die 
g rö ß te n  R o h w aren m en g en  von  d e r  Ö ffen tlich k e it u n b e m e rk t au sg e ta u sc h t 
w erd en . D ie se r G ru n d  e rsch e in t n ebensäch lich  g e g e n ü b e r  d e r  T a tsach e , d aß  
die g le iche  F e in d se lig k e it g e g e n  uns auch in so lch en  L än d ern  b e s teh t, in die 
auch  die ä n d ern  S ta a te n  aussch ließ lich  o d e r  v o rw ie g en d  F e rtig w are n  e in führen , 
w ie N o rd - u n d  S ü d am erika , R u ß lan d , D än em ark , R um än ien , S erb ien . H e rr  
D r. S c h u c h a r t  e rh o fft e inen  g ro ß e n  E influß  D eu tsch lan d s au f d ie ö ffen t­
liche M ein u n g  d e r  au slän d isch en  W elt, w enn  w ir einen n a tio n a len , w e ltu m sp in ­
nen d en  N a ch rich ten d ien s t e in rich ten  w ü rd en . D iese  H o ffn u n g  u n d  d ie M einung , 
daß  d as Feh len  e ines so lchen  N a ch rich ten d ien s te s  uns von  A n fan g  des K rieges 
an  ins U n rech t se tz te , sind  vielfach  in u n se re r  P re sse  v e r tre te n . D ie e rs te re  
ist n u r, so w eit u n se re  H a n d e ls in te re ssen  in B e trach t kom m en , b e g rü n d e t, w as 
a b e r  die ö ffen tliche  M ein u n g  b e tr iff t, doch  rech t frag lich . D ie a n d e re  ist nu r 
zum  Teil rich tig , d en n  u n se re  d ra h tlo se  V e rb in d u n g  m it A m erika  z. B. w a r  
ba ld  g e n u g  h e rg e s te ll t  — schon  im H e rb s t  k o n n te  ich m ich ü b e rze u g en , d a ß  
am erik an isch e  B lä tte r alle u n sre  w ich tig en  N ach rich ten  h a tte n  — , a b e r d ie  
ö ffen tliche  M ein u n g  d a se lb s t h a t sich kaum  g e än d e rt.

„K en n tn is  ü b e r  uns zu v e rb re ite n “ , au fzuk lären  und  zu „ b e le h re n “  g ib t es 
n ich t m eh r viel. In allen L än d ern  d e r  E rde  leben  T au sen d e , H u n d e rtta u se n d e , 
M illionen von D eu tsch en , a n d e re  H u n d e rtta u se n d e  b e re isen  sie. M an k e n n t uns 
län g s t und  h a t sein U rte il g eb ild e t. W en n  es uns feindlich ist, so  lieg t das im 
G e g e n s a t z  u n s e r e s  W e s e n s  zum  auslän d isch en . N un  k ö n n en  w ir 
zw ar m it O stw ald , S o m b art u. a. s a g e n : „ H a sse t, w en n  ih r  n u r  fü rch te t, d ie  
w ah ren  K u ltu r trä g e r  sind  doch  w ir, das a u se rw äh lte  V o lk .“  O d e r  w ir k ö n n en  
so n s t einen w e n ig e r sch ro ffen  „ s in t u t su n t a u t non s in t“ -S tan d p u n k t ein- 
nehm en . W e n n  u n s a b e r  d a ran  g e leg en  ist, das U rte il des A uslan d es zu 
u n se rn  G u n s ten  zu än d ern , dann  w ird  es Z eit, d aß  w ir uns e inm al se lb s t g e ­
n a u e r b e seh en , und  H r. S t a h l  ist schon  au f r ich tig e rem  W eg e , w enn  e r  von  
dem  „ n ö tig e n  T ak t, u n se re  G rö ß e  zu z e ig en “ , sp rich t. H ie r  m a g  u n s  e ine  
A ufgabe  b ev o rs teh e n , an  w elche in d e r G esch ich te  noch  ke in  V olk h e ra n g e ­
t re te n  ist. A h n u n g en  d avon  hab e  ich b e re its  in m anchen  Ä u ß e ru n g en  aus dem  
Felde g e fu n d en , doch sch e in t m ir „T ech n ik  und, W ir tsc h a f t“  n ich t d e r  re c h te  
O rt, d ies  w e ite r au szu führen .

R adebeu l. O t t o  H.  M u e l l e r .
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H r. Felix S tahl, dem  w ir die ob ig e  Z u sch rift v o rg e le g t h ab en , h a t sich- 
w ie  fo lg t dazu g e ä u ß e r t:

H r. M uelle r se tz t m eine A u sfü h ru n g en  in G e g en sa tz  zu denen  des H rn . 
Dr. Th. Schuchart, Berlin. Das b e ru h t auf einem  Irr tu m , d e r durch  eine u n ­
rich tige  A uffassung  in d er B esp rechung  m eines A ufsatzes „ D e r  W aren au s tau sch  
als Q uelle  des H asses d e r V ölker g e g en  die D eu tsch en “  inso fern  en ts tan d en  ist,
als in d e r  B esp rechung  g e sa g t w u rd e : „ S t a h l ..................w e ist u. a. auf das
s e i n e r  A n s i c h t  n a c h  u n rich tige  V erfah ren  hin, zur V e rtre tu n g  im frem d en  
L ande w ied er D eutsche zu w ählen , a n s ta tt  V e rtre te r , die in dem  b e tre ffen d e n  
L ande g eb o ren  sind  und d a h er en g ere  B eziehungen zu ihm h ab en .“

Ich m ache d a rau f aufm erksam , daß  ich w ohl fe s tg e s te llt  h abe, das H in au s­
senden  d e r  D eu tschen  als V e rtre te r  d eu tsch e r F irm en in frem den  L ändern  gebe  
einen d e r  vielen G rü n d e  zum  H aß  g e g en  uns. W aru m  dies so ist, w u rd e  von  
m ir e rk lärt. Ich habe  a b e r n ich t den Schluß d a rau s  g ezo g en , daß es falsch w äre , 
sie h inauszusenden . Ich bin v ie lm ehr so  d u rch d ru n g en  von d e r  ü b e rw ieg en d en  
N otw en d ig k eit d iese r M aßnahm e, daß ich den leider noch d a rau s en tsp rin g e n d en  
H aß  d e r ä n d ern  g e g en  uns zw ar als ein u n an genehm es, a b e r  n ich t zu v e rm ei­
d en d es E reign is m it in die R echnung  ziehe.

D as E rkennen  de r w ah ren  G rü n d e  des H asses sehe ich als die e inzige 
M öglichkeit an, die änd ern  v e rsteh en  zu le rnen , und d ies m üssen  b e so n d e rs  
jene  K aufleute und In g en ieu re  lernen , die b e ru fen  sind , m it den  uns h eu te  
feindlich g e g en ü b e rs teh e n d en  V ölkern  sp ä te r  w ied er zu arbeiten .

M ein A ufsatz  ist n icht so au fzufassen , als ob  d am it d e r  G ru n d  des H a sses  
d e r än d ern  g e g en  uns restlo s au fg ek lärt w ä re ; d e r A ufsatz  soll n u r ein ige von  
den vielen G rü n d en  da rleg en , m it dem  Z w eck, ein B eitrag  zu sein, jene  G rü n d e  
des H asses kennen  zu lernen , die aus dem  W aren au stau sch  en tsp rin g en .

F e rn e r sch re ib t H r. M ueller, d e r  von m ir a n g eg eb en e  G ru n d  erscheine 
nebensäch lich  g e g e n ü b e r  d e r T atsache , daß  die g leiche Feindse ligkeit g e g en  
uns auch in so lchen L ändern  b e s teh t, w o die änd ern  S taa ten  aussch ließ lich  
o d e r v o rw iegend  F e rtig w aren  e in führen . Ich habe  ausführlich  in m einem  A uf­
satz  d a rau f h ingew iesen , daß  D eu tsch lan d  m it se in er g ro ß e n  und ü b erall v e r­
b re ite ten  M enge  von a u sg e fü h rten  F e rtig w aren  dam it alle ändern  S taaten  w eit 
in den H in te rg ru n d  s te ll t ;  d ag eg en  sind die F ertig w aren , w om it and ere  V ölker 
ein ige S taa ten  v ielleicht vo rw ieg en d , o d er, w as ich bezw eifle , aussch ließ lich  
ve rso rg en , jen e r A rt, d ie n ich t nach teilig , so n d ern  m eist v o rte ilh aft auf das 
G em üt w irken.

Endlich m öchte  ich H rn . M ueller d a rau f aufm erksam  m achen, daß  auch 
er dem  allgem ein  v e rb re ite ten  Irrtu m  u n terlieg t, H u n d e rtta u se n d e  und M illionen 
von D eutschen  w ären  in allen L ändern  d e r E rde  v e rb re ite t. D ie am tlichen 
Z ahlen  v e rrin g e rn  d iese  A nsicht sehr. V on  M illionen kann  m an da n u r b e t  
den  V ere in ig ten  S taa ten  von A m erika zu tre ffen d  sprechen .

F e l i x  S t a h l .

H r. D r. Th. S chuchart h a t sich zu den  A u sfü h ru n g en  des H rn . M u e lle r  
fo lg en d erm aß en  g e ä u ß e r t:

D ie A u sführungen  des H rn . Stahl in den  „ P reu ß isch en  Ja h rb ü ch e rn “ , 
B and 159, b ieten  m eines E rach ten s zu d e r in „T echnik  und W irtsc h a ft“  S. 161L 
gezo g en en  S ch lußfo lgerung , daß  Stahl die V e rtre tu n g  d eu tsch e r F irm en inu
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A usland  d u rch  D eu tsche  fü r  u n rich tig  hält, ke inen  h in re ichenden  A nlaß. S tah l 
k en n ze ich n e t die p sy ch o log ischen  und p rak tisch en  W irk u n g en  des d eu tsch en  
A u ftre ten s  im A usland und  ze ig t die G rü n d e  u n se re r  Ü b e rleg en h e it und u n se re r  
Schw äche . Im einzelnen  w ird  sich n ich ts W esen tlich es g eg en  seine  A nsichten  
e in w en d en  lassen.

Ich hab e  d esh a lb  keinen  A nlaß, m einen  S tan d p u n k t, d aß  „d eu tsc h e  F irm en  
fo r ta n  m it d e r  Ü b ern ah m e ih re r  V e r tre tu n g  aussch ließ lich  D eu tsche  b e tra u en  
so lle n “ , zu än d ern . Es ist in d e r  T a t eine g ro ß e  U n te rla ssu n g ssü n d e , die w ir 
u n s in u n se re r  g ro ß e n  W ertsc h ä tz u n g  ausländ ischem  W esen  g e g e n ü b e r  hab en  
zuschu lden  kom m en lassen , d aß  w ir b ish e r d u rch w eg  m it viel zu w en ig  K ritik  
d ie  F rag e  d e r  N a tio n a litä t u n se re r  au slän d isch en  V e rtre tu n g en  g e p rü ft  haben. 
U n zw eife lh aft sind  d e u tsch e rse its  se h r  v iele V e rtre tu n g e n  den  A n g eh ö rig en  
frem d er N a tio n a litä ten  ü b e r tra g e n  w o rd en , die m an  o h n e  gesch äftlich e  E inbuße 
auch  d eu tsch en  F irm en  h ä tte  g e b en  können .

W ie im einzelnen  zw eck m äß ig erw eise  d ie V e rtre tu n g e n  a u sg e b a u t w erden , 
u n te r lie g t n a tü rlich  b eso n d e re n  E rw äg u n g en . Ich stim m e H rn . M uelle r insofern 
d u rc h au s  bei, a ls e r die V ersch ied en h eit d e r  L ösu n g en  b e to n t. S e in er Ansicht, 
d a ß  sich ü b e r d ie F ra g e  d e r  V e r tre te rn a tio n a litä t  ü b e rh a u p t kein G ru n d satz  
au fste llen  läß t, t re te  ich a b e r  e n tg e g e n  und  b e h au p te , d aß  uns die G ru n d ­
a n sich t unerläß lich  ist, d aß  w ir als D eu tsch e  in e r s te r  L inie D eu tsch e  m it der 
V e rtre tu n g  u n se re r  In te re sse n  b e trau en .

Die w e ite ren  A u sfü h ru n g en  des H rn . M ueller, d ie sich m it d e r  F rage  
e ines u n a b h än g ig en  d eu tsch en  W eltn ach rich ten d ien s te s  b esch äftig en , veran lassen  
m ich auf G ru n d  m ein e r K enn tn is d e r  ta tsäch lich en  V erh ä ltn isse  auf diesem  
G e b ie te  zu den  fo lg en d en  B em erkungen . M it dem  „ K en n tn isv e rb re iten “  und 
„ B e le h re n “  ist es im a llg em ein en  freilich n ich t allein  g e ta n . U n e rläß ­
lich a b e r  ist es, das d eu tsch e  W esen  dem  A u slän d e r p sy ch o lo g isch  n ä h e rz u ­
b r in g en  und  das A usland  d e r  e in seitig en  M e in u n g sb ee in flu ssu n g  zu  en tz iehen . 
In d ieser H insich t zu w irken , ist a b e r  in se h r  e rheb lichem  U m fan g e  Sache eines 
u n a b h än g ig en  d eu tsch en  W eltn ach rich ten d ien s te s . D aß  h ier b is zum  K rieg 
a u ß e ro rd e n tlich  viel v e rsäu m t w o rd e n  ist, w ird  w oh l jed e r, d e r  die fü r die 
B ildung  d e r  ö ffen tlichen  M einung  des A uslandes g e lte n d en  U m stän d e  e tw as 
n ä h e r  k en n t, n ich t zu b e s tre iten  ve rm ö g en . D e r pe in lichen U n te rsch e id u n g  
zw ischen  d e r  M einung  im U m fang  d e r  H an d e ls in te re ssen  u n d  d e r  d e r  A llge­
m ein h e it ve rm ag  ich n ich t be izustim m en . N a tü rlich  ist fü r  uns ke in  A nlaß, 
u n s auf die U n ü b e rtre fflich k e it u n sre r  g e sch äftlich en  V erfah ren  u n d  u n sre r  D en k ­
w eise zu v e rste ifen . B eides ist sicherlich  in m an ch er H in sich t v e rb e sse ru n g s ­
b e d ü rftig . D och  s te h en  die M ängel, d ie w ir in d ie se r  B eziehung  zu ü b e r ­
w inden  h ab en , m eines E rach ten s  in g a r  keinem  V erh ä ltn is  zu den  e n tsp rech en d en  
V erh ältn issen  des A uslandes. Es sch e in t fa s t so , als so llte  sich h ie r  ab erm als  
z e ig en , w ie se h r  die D eu tsch en  an  dem  F eh ler leiden , d ie h an d g re iflich en  
S ch w ächen  und  R ü cksich tslosigkeiten  des A uslandes e n tsch u ld b a r zu finden.

D r .  T h .  S c h u c h a r t .
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II. DER GELD- UND WARENMARKT.
D ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g  

D e u t s c h l a n d s .
D ie  R o h e is e n e rz e u g u n g  D e u ts c h la n d s  s te l lte  

s ic h  im  M ä rz  a u f  938 438 t  g e g e n  1 602 896 t  im  
M ä rz  1914, s ie  b l ie b  m ith in  u m  41,5 v H  g e g e n ­
ü b e r  d e m  V o rja h re  z u rü c k . Im  A p ril b e tr u g  d ie  
E r z e u g u n g  938 679 (1 534 429) t, s ie  is t  m ith in  u m  
3 8 ,8  v H  g e r in g e r .  Im  e rs te n  V ie rte lja h r  w u rd e n  
2 0 1 6 1 9 4  t R o h e is e n  g e g e n  4 615 612 t im  V o r ja h r  
o d e r  56,4 v H  w e n ig e r  e rb la s e n .  D a s  V e rh ä ltn is  
z u r  v o r jä h r ig e n  E r z e u g u n g  h a t  s ic h  im  V e r­
g le ic h  m it d e n  V o rm o n a te n , w e n n  a u c h  la n g s a m , 
w e i te r  g e b e s s e r t

D ie  R o h e i s e n e r z e u g u n g  d e r  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  

A m e r i k a .
In  d e n  V e re in ig te n  S ta a te n  w u rd e n  im  M ä rz  

2 ,06  M ill. t  R o h e isen  g e g e n  2,34 M ill t im  V o rjah r, 
im  A p ril 2,12 M ill t  g e g e n  2,27 M ill. t  g e w o n n e n .  
D ie  E r z e u g u n g  h a t  m ith in  d a u e rn d  z u g e n o m m e n  
u n d  w ird  b a ld  d e n  v o r jä h r ig e n  S ta n d  e r r e ic h e n  
o d e r  ü b e rs c h re i te n .  D ie s e  B e s s e ru n g  h ä n g t  n ic h t  
z u m  w e n ig s te n  m it d e r  g e s te ig e r te n  S ta h le r z e u ­
g u n g  lü r  e u ro p ä is c h e  K r ie g s z w e c k e  z u s a m m e n . 
Im  A p ril w a re n  b e re i ts  195 H o c h ö fe n  g e g e n  211 
im  V o rja h r  im  B e trie b e .

D e r  V e r s a n d  d e s  S t a h l w e r k s ­
v e r b a n d e s .

(S ie h e  S c h a u b ild  S . 244)
D e r  V e r s a n d  d e s  S ta h lw e rk s v e rb a n d e s  in  P r o ­

d u k te n  A  b e tr u g  im  M ä rz  351 5 6 0 1 g e g e n  560 5 2 7 1. 
im  A p ril s te l lte  e r  s ic h  a u f  298 000 t (512 545 t). 
D e r  R ü c k g a n g  d e r  E r z e u g u n g  g e g e n ü b e r  d e n  
V o rm o n a te n  i s t  je d e n fa lls  d u rc h  d ie  O s te rfe ie r-  
t a g e  b e d in g t .  V on d e m  G e s a m tv e rs a n d  e n tf ie le n  
a u f  H a lb z e u g  im  M ä rz  86 865 (153170) t, im  A p ril 
77 000 (133 841) t, a u f E is e n b a h n m a te r ia l  im  M ä rz  
160 434 ( 206 324) t, im  A pril 128 000 (199 140) t, 
a u f  F o rm e is e n  im  M ä rz  104 260 (2 0 1 0 3 3 ) t ,  im  
A p ril 93 000 (1 7 9 4 6 4 ) t  D e r  s ta r k e  R ü c k g a n g  d e r  
d ie s jä h r ig e n  E r z e u g u n g  g e g e n ü b e r  d e r  v o r jä h r i ­
g e n  in  H a lb z e u g  h a t  s ic h  w ie d e r  e tw a s  a u s ­
g e g l i c h e n ,  w ä h re n d  d e r  V e rs a n d  in  F o rm e is e n  
n o c h  s ta rk  z u rü c k s te h t .  Im  E is e n b a h n m a te r ia l  is t  
im  M ä rz  e in e  B e s s e iu n g  e in g e t r e te n ,  d e r  im  
A p r il  e in e  le ic h te  V e r s c h le c h te ru n g  fo lg te .

R e i c h s b a n k ,  B a n k  v o n  E n g ­
l a n d ,  B a n k  v o n  F r a n k r e i c h .
ln  d e r  D isk o n tp o litik  d e r  g ro ß e n  N o te n b a n k en  

i s t  in  d e n  le tz te n  b e id e n  M o n a te n  n u r  d ie  H e ra b ­
s e tz u n g  d e s  ö s te r re ic h is c h -u n g a r is c h e n  B a n k d is ­
k o n ts  v o n  5 '/ ,  a u f  5 v H  z u  n e n n e n ,  im  ü b r ig e n  
h e r r s c h t  tn  d e n  m e is te n  g ro ß e n  L ä n d e rn  m it 
A u s n a h m e  R u ß la n d s  e in  B a n k d isk o n t  v o n  5 vH , 
in  R u ß lan d  e in  s o lc h e r  v o n  6 v H , in  d e n  n o rd i­
s c h e n  L ä n d e rn  u n d  I ta l ie n  v o n  51/ ,  v H , in  d e r  
S c h w e iz  u n d  S p a n ie n  v o n  4‘/ i  v H .

B ei d e r  D  e  u  t  s c h  e  n  R e  i c h  s b a  n  k  h a b e n  s ic h  
■die G e ld v e rh ä l tn is se  w e i te rh in  r e c h t  g ü n s t ig  e n t ­
w ic k e lt .  D e r  G o l d b e s t a n d ,  d e r  E n d e  F e b r u a r  
a u f  2270 M ill. M  g e s t ie g e n  w a r ,  h a t  s ic h  w e ite r  
e rh e b l ic h  g e k rä f tig t .  E r  is t  E n d e  A p ril a u f  2368 
M ill. M  h in a u fg e g a n g e n ,  w ä h re n d  e r  im  V o rjah re  
n u r  1324 M ill. M  b e tr a g e n  h a tte ,  s te h t  a ls o  h e u te  
u m  fa s t  75 v H  h ö h e r .  D e r  g e s a m t e  M e t a l l ­
b e s t a n d  h a t  v o n  2314 ( 1 6 1 1  b e z w . 1192) M ill. M  
a u f  2417 (1657 b e z w . 1252) M ill. M  z u g e n o m m e n .

D a s  W e c h s e l k o n t o  s e tz te  s e in e  im  F e b r u a r  
b e g o n n e n e  S te ig e r u n g  f o r t  u n d  e r r e ic h te  E n d e  
M ä rz  m it  6860 (1362 b e z w . 1717) M ill. M  s e in e n  
h ö c h s te n  S ta n d . V on  d e r  d r i t te n  z u r  v ie r te n  
M ä rz w o c h e  h a t  d e r  W e c h s e lb e s ta n d  b e i  d e r  
R e ic h sb a n k  u m  fa s t  2 M illia rd e n  M  z u g e n o m ­
m e n .  D ie s e  g e w a l t ig e  V e r ä n d e ru n g ,  d ie  a u c h  
b e i d e n  ü b r ig e n  K o n te n  d e s  N o te n u m la u fe s  
u n d  d e r  t ä g l ic h  fä l l ig e n  V e rb in d l ic h k e i te n  v o n
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d e r  d r it te n  b is  z u r  v ie r te n  M ä rz w o c h e  z u  b e ­
o b a c h te n  w a r , h in g  m it U ltim o  u n d  Q u a r ta l s ­
w e c h s e l  u n d  d e n  d a m it  v e rb u n d e n e n  V o rb e re i­
tu n g e n  fü r  d ie  E in z a h lu n g e n  a u f  d ie  z w e ite

K r ie g s a n le ih e  z u s a m m e n . Im  A p ril i s t  d a n n  d a s  
W e c h s e lk o n to  d a u e rn d  e n tla s te t  w o r d e n  u n d  h a t  
a m  23. A p ril e in e n  T ie fs ta n d  v o n  3434 (870 b e z w . 
1192) M ill. M  e r r e ic h t ,  i s t  a ls o  in n e r h a lb  d r e i e r  
W o c h e n  a u f  d e n  h a lb e n  B e tra g  z u r ü c k g e g a n g e n  
u n d  E n d e  A p ril  w ie d e r  le ic h t  a u f  3788 (925 b e z w . 
1244) M ill. M  g e s t i e g e n .  D e r  N o t e n u m l a u f  
k o n n te  im  M ä rz  w e i te r  e rh ö h t  w e r d e n  u n d  s t i e g  
E n d e  d e s  V ie r te l ja h re s  a u f  5624 (2428 b e z w . 2325) 
M ill. M . B is  in  d ie  d r i t te  A p r i lw o c h e  i s t  d a n n  
d e r  N o te n u m la u f  a u f  5055 (1915 b e z w . 1843) 
M ill. M  z u rü c k g e g a n g e n ,  b is  d a n n  d e r  d u r c h  d e n  
U ltim o  A p ril  g e s te ig e r t e  B e d a r f  a n  Z a h lu n g s ­
m it te ln  w ie d e ru m  e in e  E r h ö h u n g  d e s  N o te n u m ­
la u f e s  a u f  5310 (2101 b e z w . 2050) M ill. M  h e rv o r ­
r ie f .  D ie  t ä g l i c h  f ä l l i g e n  V e r b i n d l i c h ­
k e i t e n ,  d ie  E n d e  F e b r u a r  1582 (905 b e z w . 564) 
¡Will. M  b e tr a g e n  h a tte n ,  s in d  w ä h r e n d  d e s  M o ­
n a ts  M ä rz , b e s o n d e r s  a b e r  in  s e in e r  le tz te n  
W o c h e , g e w a l t ig  a n g e s t ie g e n  u n d  e r r e ic h te n  e in e n  
h ö c h s te n  S ta n d  v o n  4037 (890 b e z w . 744) M ill. M . 
A n  d e r  E r h ö h u n g  d ie s e r  V e rb in d l ic h k e i te n  s in d  
d ie  S ta a t s g u th a b e n  u n d  a u c h  d ie  P r iv a tg u th a b e n  
b e te i lig t.  Im  A p ril s in d  d a n n  in fo lg e  d e r  E in z a h ­
lu n g e n  a u f  d ie  R e ic h s a n le ih e  d ie  P r iv a tg u th a b e n  
e rh e b l ic h  w e i te r  z u rü c k g e g a n g e n .  Ih re n  n ie d r ig ­
s te n  S ta n d  e r r e ic h te n  s ie  a m  23. A p ril  m it  1431 
(1007 b e z w . 695) M ill. M .

B e i d e r  B a n k  v o n  E n g l a n d  lä ß t  s ich  im  
M ä rz  im  G e g e n s a tz  z u r  D e u ts c h e n  R e ic h sb a n k  
e in e  a n d a u e r n d e  V e r r in g e r u n g  d e s  B a rv o rra te s  
fe s ts te l le n ,  d e r  v o n  59,99 (41,79 b e z w . 37,48) 
M ill.  £  a u f  53,87 (39,01 b e z w . 36,30) M ill. £  z u rü c k ­
g e g a n g e n  i s t  B is  in  d ie  d r i t te  W o c h e  d e s  A pril 
h in e in  h a b e n  d ie  B a r v o r r ä te  b i s  z u  54,64 (36,89 
b e z w . 38,20) M ill. £  le ic h t  z u g e n o m m e n . D a s  
W e c h s e l k o n t o  z e ig te  in  d e n  le tz te n  M o n a te n  
e in e  d a u e rn d e  A n s p a n n u n g ,  d ie  n u r  v o r ü b e r ­
g e h e n d  u n te r b r o c h e n  w o r d e n  is t .  E in e m  B e s tä n d e  
v o n  118,17 (38,63 b e z w . 42,53) M ill. £  a m  A n ­
f a n g  M ä rz  s te h t  e in  W e c h s e lb e s ta n d  v o n  146,69 
(42,46 b e z w . 32,99) M ill. £  E n d e  A p ril  g e g e n ü b e r .  
D e r  N o t e n u m l a u f  z e ig te  in  d e n  le tz te n  M o n a te n  
M ä rz  u n d  A p ril  k e in e  w e s e n tl i c h e n  V e rä n d e ru n ­
g e n ,  e r  b e w e g te  s ic h  z w is c h e n  34 u n d  35 M ill. £  
u n d  s te l l t e  s ic h  E n d e  A p ril  a u f  34,87 (28,88 b e z w . 
28,99) M ill. £ .  U m  s o  s tä r k e r  s in d  d ie  V e rä n d e ­
r u n g e n  a u f  d e m  K o n to  d e r  S ta a ts -  u n d  P r iv a t ­
g u th a b e n .  D ie  S ta a t s g u th a b e n  s in d  im  Z u s a m m e n ­
h a n g  m it  w e i te r e n  E in z a h lu n g e n  a u f  d ie  K rieg s ­
a n le ih e  d a u e rn d  g e s t ie g e n .  S ie  s te l l t e n  s ic h  
A n fa n g  M ä rz  a u f  51,87 (22,44 b e z w . 24,64) M ill. £ ,  
E n d e  A p ril  d a g e g e n  a u f  132,07 (19,02 b e z w . 15,73) 
M ill. £ .  U m g e k e h r t  h a b e n  d ie  P r iv a tg u th a b e n  
n a c h  e in e r  S te ig e r u n g  a u f  129,76 (39,93 b e z w . 
40,53) M ill. £  in  d e r  e r s t e n  M ä rz w o c h e  e in e n  n u r  
v o rü b e r g e h e n d  u n te r b r o c h e n e n  R ü c k g a n g  g e ­
z e ig t ;  s ie  b e lie fe n  s ic h  E n d e  A p ril  a u f  87,03 
(43,13 b e z w . 39,57) M ill. £ .

B e i d e r  B a n k  v o n F r a n k r e i c h ( S .  246), ü b e r  
d e re n  B e w e g u n g  w ir  s e i t  lä n g e r e r  Z e it w ie d e r  b e ­
r ic h te n  k ö n n e n ,  d a  je tz t  f o r t la u f e n d e  u n d  v o ll­
s tä n d ig e  A u s w e is e  v e rö f f e n tl ic h t  w e r d e n ,  fä llt  
v o r  a l le m  d ie  a n d a u e r n d e  g e w a l t ig e  S te ig e r u n g  
d e s  N o te n u m la u fe s  a u f ,  d e r  fa s t  d o p p e lt  so  
h o c h  w ie  im  v o r ig e n  J a h r  is t . E n d e  A p ril w a re n  
n ic h t  w e n ig e r  a ls  11584 (6038 b e z w . 5748) M ill. F r  
in  U m lau f. D e r  M e t a l l b e s t a n d  v e r r in g e r t  
s ic h  l a n g s a m ; e r  s te l l t e  s ic h  A n fa n g  F e b r u a r  au f 
4601 (4199 b e z w . 3858) M ill. F r  u n d  E n d e  A p ril  a u f 
4545 (4276 b e z w . 3841) M ill. F r .  D a s  W e c h s e l -  
k o n t o ,  d a s  E n d e  J a n u a r  3426 (1640 b e z w . 2063) 
M ill. F r  b e t r a g e n  h a tte ,  i s t  b i s  E n d e  A p ril  a u f  
2789 (1648 b e z w . 1864) M ill. F r  g e s u n k e n .  B e ­
d e u te n d  i s t  d ie  M e n g e  d e r  b e i  d e r  B a n k  v o n  
F r a n k re ic h  n ie d e r g e le g te n  P r iv a tg u th a b e n ,  w e l­
c h e  d ie  B e t r ä g e  d e s  V o r ja h r e s  u n g e f ä h r  u m  d a s  
D re if a c h e  ü b e r tre f fe n . E n d e  A p ril  w a r e n  2317 
(631 b e z w . 591) M ill. F r  G u th a b e n  v o r h a n d e n .
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I I I .  M I T T E I L U N G E N
A U S  L I T E R A T U R  U N D  P R A X I S ;  B U C H B E S P R E C H U N G E N .  

INDUSTRIE UND BERGBAU.
Fortschritte auf dem Gebiete der 

Ernährung im Kriege.
D ie K riegszeit h a t begreiflicherw eise  

auch  die F o rsch erarb e it auf dem  G e ­
b ie te  d e r E rn äh rungsphysio log ie  zu 
n eu en  U n te rsu ch u n g en  lebhaft an g e­
reg t, u n d  eine  Reihe von V o rsch lägen  
ha t auch durch die T ag esp re sse  
ih ren  W eg  in d ie b re ite  O effentlich- 
keit gefunden . Fü r die ruh ige  D urch­
a rb e itu n g  d ieser für die ganze V olks­
w irtschaft w ichtigen F ragen  ist das 
nicht im m er von V orteil gew esen . 
N eben  w ertvo llen  A n reg u n g en , die d e r 
K rieg g eb rach t h a t,  finden sich m an ­
cherlei V orschläge, d ie scharfen  W id e r­
sp ruch  se iten s d e r sach verständ igen  
Fach leu te  g e funden  h a b e n , w äh ren d  
ein Teil d e r T ag esp re sse  u n te r  dem  
E indruck von  A ufsätzen phan tasiev o lle r 
Laien ü b ertrieb en e  H offnungen  und  
irrige  A nsich ten  zum  m in d esten  eine 
g ew isse  Z eit h indurch  stark  g e fö rd ert 
hat. So konn te  es auch kom m en, d aß  
g ro ß e  G eldm itte l fü r technisch  nicht 
ganz gerech tfertig te  V ersuche flüssig  
g em ach t w u rden , die frü h er o d e r sp ä te r  
herbe  E n ttäuschungen  b rin g en  m u ß ten  
und  g ebrach t hab en . E in b eso n d e re s 
V erd ienst hat sich d ah er d e r u n g e ­
n an n te  V erfasser der W o ch en ru n d sch au  
d e r M itte ilungen  d e r deu tsch en  L and­
w irtschafts-G ese llschaft e rw o rb en , d er 
solche E in tagsfliegen  u n ter die kritische 
L upe zu nehm en  pflegt.

D ie B ehan d lu n g  d e r h öchst in te r­
e ssan ten  A ufgabe d er D arste llu n g  von 
syn thetischem  E iw eiß  in d e r Form  von 
T rockenhefe  ist d u rch  die w ertvo llen  
A rbeiten  des u n te r  L eitung  von  G e­
h e im rat M. D e l b r ü c k  s teh en d en  In ­
stitu ts für G ä ru n g sg ew erb e  sicherlich 
e inen  Schritt vo rw ärts  g eb rach t w o r­
den. ln der e rs ten  A prilnum m er d er 
Z eitschrift für S p iritu sindustrie  h e iß t e s:

»Die M assen h erste llu n g  von F u tte r­
e iw eiß  s teh t in A ussicht. K ohlenhy­
d ra te  s teh en  in D eu tsch lan d  aus H ack­
früchten , K artoffeln, Z uckerrüben , F u t­
te rrü b en  in au sre ich en d er M enge zu r 
V erfügung . E s feh len  ab er die au s­
länd ischen  e iw eiß reichen  K raftfu tter­
m ittel. Es ist nun  dem  Institu t für

G ä ru n g sg e w e rb e  g e lu n g e n , ein  V er­
fahren  zu finden , w o n ach  au s schw efel­
sau rem  A m m oniak  u nd  Z ucker in e in ­
fachstem  F ab rik a tio n sg an g e  u n te r B e­
n u tzu n g  d e r E rfah ru n g en  d e r B äcker­
hefefabrikation  F u tterh e fe  m it ü b e r  
50 vH  E iw eiß  h e rg este llt w ird . D ie  F a­
b rikation  kann so fo rt von  d en  b e s teh e n ­
d en  L ufthefefabriken , die zurzeit ihre 
F abrik an lag en  fast n u r zur H älfte  a u s­
nu tzen , au fg en o m m en  w erd en . Es m u ß  
a b er in g ro ß e n  A n lagen  die M assen ­
e rzeu g u n g  ins A uge g e faß t w erd en .

»D er F eh lb e trag  an E iw eiß  aus d e r  
m an g e ln d en  E in fu h r von F u tte rg e rs te  
kann auf d iese  W eise  sp ie len d  erse tz t 
w erd en . D as V erfah ren  ist geeig n et, 
uns auf d ie D au er von  d e r E in fu h r 
auslän d isch er K raftfu tterm itte l u n a b ­
h än g ig  zu m achen.

»N icht g e rin g e r als d e r p rak tische ist 
d e r  w issenschaftliche W ert, d enn  d as 
V erfahren  e rlaub t zugleich  e inen  tie fen  
E inblick in die A rbe its le istung  des Z ell­
leb en s d e r  M ikroorgan ism en . D er bei 
d e r F abrikation  sich ab sp ie len d e  A r­
b e itsv o rg an g  zeig t, d aß  die H efeze llen  
b efäh ig t s in d , u n m itte lb a r, d. h. o hne  
Z w ischenstu fen  u n d  Z e itau fw a n d , aus 
Z ucker und  A m m oniak das E iw eiß  
aufzubauen.«

A. M a y e r  m acht in N r .30 d e r D eu t­
schen landw irtschaftlichen  P re sse  d a ­
g eg en  fo lgende E in w en d u n g en : »M an 
so llte , ehe m an  in d ieses U n te rn eh m en  
K apitalien  fe stleg t, sich erstlich  die 
F rage  zu b e an tw o rten  su c h e n , ob  d er 
syn the tische  Stickstoff, d e r uns zu G e­
bo te  s teh t, n ich t b e sse r auf dem  Felde  
zu G rü n ro g g en  u n d  R unkelrüben  zu 
v e rw en d en  w äre , als in d e r Fabrik  zur 
E rzeu g u n g  eines in so  g ro ß en  V er­
hä ltn issen  doch ke in esw eg s noch zw ei­
fellos b ew äh rten  Futterm ittels.«  D a 
w eite re  e in g eh en d e  M itte ilungen  von 
seiten  des Institu ts für G ä ru n g sg ew erb e  
b ish e r nicht ersch ienen  sind, so  schein t 
e s , a ls w en n  die F rage  d er B eschaf­
fu n g  künstlicher E iw eißstoffe  noch 
n icht als ganz  ab g esch lo ssen  zu  e r­
achten  ist.

H an d elt es sich bei dem  o ben  g e ­
sch ilderten  V erfahren  jedoch  in e rs te r
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R eihe d a tu m , o b  d ie  G e w in n u n g  eines 
u n b e d in g t als w ertvo ll zu beze ich ­
n en d en  F u tte rm itte ls  sich im  g ro ß en  
a ls w irtschaftlich  e rw eisen  w ird , so 
sin d  bei d e r B eu rte ilung  e in es ä n ­
d e rn  V erfah ren s be re its  g eg en  das 
E rzeu g n is  se lb st erheb liche  B eden­
ken  g e äu ß e rt w o rd en . D er P h y sio lo g e  
H  F r i e d e n t h a l  h a t näm lich  kürzlich 
v o rg esch lag en , zu r E rh ö h u n g  d e r  V e r­
d au lichkeit d es S trohes S t r o h m e h l  
h e rz u s te lle n , um  h ierd u rch  ein  w e rt­
vo lles F u tterm itte l fü r d ie  Schw eine 
zu  erzielen . D e r b ek an n te  A g rik u ltu r­
chem iker P ro fe sso r O. L e m m e r m a n n ,  
B erlin , ha t a b e r ,  eb en so  w ie  h e rv o r­
ra g en d e  P h y s io lo g e n , se h r  sta rk e  Be­
d en k en  g eg en  den  W ert d ieses  V e r­
fah ren s g e ä u ß e r t  u n d  vo r allem  d arau f 
h in g ew iesen , d a ß  se lb s t bei s tau b fe in er 
Z e rm ah lu n g  des S tro h es d ie  V e rd au ­
lichkeit g e g e n ü b e r  dem  e infachen  
H äcksel kaum  v e rän d e rt w ird . M it 
R echt h a t e r sich fe rn e r auch  g eg en  
d ie  V e rw e n d u n g  von  H o lz m e h l, w ie 
sie  von  dem  B otan iker P ro fe sso r  H a -  
b e r l a n d t  vo rg esch lag en  w o rd e n  ist, 
a u sg e sp ro ch e n . D ie T a tsa c h e , d aß  
m an  in d en  H u n g e rjah re n  1816/17 
auch  H o lzm eh l für B ackzw ecke v e r­
w a n d t h a t, kann  die V orsch läge  H aber- 
lan d ts  in k e in e r W eise  u n te rs tü tz en ; 
d e n n  d am als v erfüg te  m an  in D eu tsch ­
lan d  noch  n ich t w ie je tz t ü b e r jen e  
g ro ß e n  M en g en  K arto ffe ln , d ie m an  
bekann tlich  m it so  g ro ß em  E rfolg  
un d  o h n e  G efäh rd u n g  d e r G esu n d h e it 
zu r S treckung  d e r  G e tre id ev o rrä te  b e ­
n u tz t hat.

W eit w ertvo llere  A n reg u n g en  hat 
d ag eg en  d e r  ö ste rre ich isch e  A griku ltu r­
chem iker P ro fe sso r S t o k l a s a  ü b e r 
d en  S tand  d e r  B ro tfrage  in  D eu tsch ­
lan d  u n d  O este rre ich U n g arn  w äh ren d  
d es K rieges in einem  A ufsatze g e g e ­
b e n , d e r in d e r  C h em ik e r-Z e itu n g 1) 
e rsch ien en  ist. V o r allem  ha t e r  g e ­
zeig t, d a ß  G ersten m eh l u n d  M aism ehl 
o h n e  w e ite res  dem  R oggen- u n d  W ei­
zen m eh l zu g esetz t w e rd en  kön n en , u nd  
d a ß  sich die m it d iesen  M ischungen  
h e rg es te llten  B ro te  vorzüglich  für 
d ie  V o lk se rn äh ru n g  e ignen . D as M ais­
b ro t w a r se lb s t noch  nach  10 T ag en  
w eich  u n d  g en ieß b ar, w as dem  g ro ß e n  
F e ttg eh a lt zu zu schre iben  ist M aism ehl 
u n d  R o g g en m eh l gem isch t k önnen  
jedenfalls  a ls E rsa tz  für W eizenm eh l

’) vom 10. und 17. April 1915.

zu r H e rs te llu n g  e in es vo rzü g lich en , 
g u t v erdau lichen  B ro tes b en u tz t w e rd en .

A uch m it K arto ffe lw alzm ehl h a t m an  
in O este rre ich  b e frie d ig e n d e  V ersuche  
g em ach t u n d  d ad u rch  d ie d eu tsch en  
E rfah ru n g en  b estä tig t. S tok lasa  w e ist 
fe rn e r d a rau f h in , d aß  d as b ish e rig e  
V erfah ren  d e r  B ro te rzeu g u n g  nich t 
w irtschaftlich  se i, u n d  d a ß  m an  sich 
zw eck m äß ig  d e r H e rs te llu n g  von V oll­
k o rn b ro t zu w en d en  solle. W en n  m an 
die je tz ige  N a h ru n g  d e r  M enschen  be ­
tra c h te t ,  fin d e t m a n , d a ß  sie v e rh ä lt­
n ism äß ig  w en ig  P h o s p h o r ,  K alium , 
K alzium , M ag n esiu m  u n d  E isen  in o r­
g an isch e r F o rm  au fw eist, w esh a lb  die 
E rzeu g u n g  e in es V o llk o rn b ro tes nach 
S tok lasa  e in e  A ufgabe  von  a u ß e ro rd e n t­
licher W ich tigke it is t ,  da  d er A bbau 
d e r K oh len h y d rate  im  m enschlichen 
u n d  tie rischen  K ö rp er n u r  bei G egen­
w a rt d iese r  E lem en te  re s tlo s  verläuft. 
M it R ücksicht auf d iese  T atsachen  
ste llt auch  d ie V orsch rift e in e r w eit­
g e h en d en  A u sm ah lu n g  d es G e tre ides 
e in e  in je d e r  H in sich t se h r  zw eck­
m äß ig e  M aß reg e l dar. H.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der 
deutschen Teerfarbenindustrie. V on F.
R e d l i c h .  S taats- u n d  sozial w issen ­
schaftliche F o rsc h u n g e n , h e rau sg e g e ­
ben  von G . S c h m o l l e r  u n d  M. S e -  
r i n g .  180. H eft. M ü nchen  u n d  Berlin 
1914, D uncker & H u m b lo t. 100 S. P re is  
3 M.

D ie v o rlieg en d e  S tud ie  ü b e r  d ie  E n t­
w ick lu n g  d e r  d eu tsch en  T ee rfa rb e n ­
in d u strie , d ie zu ers t a ls B erliner D o k to r­
a rb e it e rsch ien en  ist, g e h ö rt  zu den  
n ich t allzu zah lre ich en  S ch riften , in 
d en en  T echnik  u n d  W irtsch aft zu 
ih rem  vollen  R echte g ek o m m en  sind . 
D er V e rfasse r ha t sich nach  e in g e h en ­
d e r  B esch äftig u n g  m it d e r  C hem ie  
sp ä te r  d e r  V o lk sw irtsch afts leh re  zu­
g e w an d t u n d  k o n n te  in fo lg ed essen  
m anche  F eh ler v e rm e id e n , d ie  bei 
d e r  B eh an d lu n g  ch em ischer F rag en  
d u rch  N ich tfach m än n er dem  C hem ik er 
zu A u sste llu n g en  so  v ielfachen  A nlaß  
b ie ten . G e rad e  je tz t w ird  d ie  Redlich- 
sche S tu d ie , d ie  üb era ll e in  fle iß iges 
D u rch arb e iten  d e r  L ite ra tu r e rk en n en  
läß t, auf a llg em e in e re s In te re sse  rech ­
n en  k ö n n e n , da  m an  in E n g lan d  w ie ­
d e r  d o rt an k nüpfen  m ö ch te , w o  m an 
se it 40 Jah ren  s te h en  g eb lieb en  w ar. 
A uch R edlich b esch äftig t sich m it d en  
U rsach en  des g län zen d en  A u fstieges
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d e r  eng lischen  und  französischen  T eer- 
fa rb e n in d u s tr ie n , die jedoch  durch  die 
zw ar spä ter, ab e r d a n n  seh r energ isch  
e in se tzen d e  E ntw ick lung  d e r deu tsch en  
F arb en in d u strie  ü b e rh o lt w o rd en  sind. 
B esonders w ertvo ll e rsche in t in d er 
vo rlieg en d en  Schrift die B ehan d lu n g  
d e r finanzie llen  F rag en  u n d  d e r A r­
b e ite rfrag en , d ie m anches w en ig er be ­
kann te  Schriftstück an  das Licht g e ­
zogen  hat. D ie B ehan d lu n g  d e r a u ß e r­
deu tsch en  T ee rfa rb en in d u s trie  ist le ider 
e tw as k napp  g eh alten , d ag eg en  ist dem  
W erk ein re icher s ta tis .isch e r A nh an g

beig eg eb en , d er ü b er fo lgende  F ragen  
e in g eh en d e  A ufschlüsse  e rg ib t: 

D eu tsch lands A uß en h an d e l m it T ee r­
p ro duk ten  w äh ren d  d e r Jah re  1880 bis 
1912; A usfuhr d e r Fabrikate  d e r T e e r­
fa rb en in d u strie ; A usfuhr d e r Schw eiz 
an  T eerfarbsto ffen  (1885 bis 1912); A us­
fuh r d e r w ich tigsten  P ro d u k te  d e r d e u t­
schen T eerfarb en in d u strie  nach  d er 
Schw eiz (1893 bis 1912); A usfuhr d e r 
Fabrikate  d e r  deu tsch en  T ee rfa rb en ­
in d u strie  nach E n g lan d , Frankreich, 
R uß land  und  den  V erein ig ten  S taaten .

H. G r.

HANDEL UND VERKEHR; GELDWESEN.
Der Kaufmann auf der Bugra in Leipzig').

D as H au s »D er K aufm ann« auf d er 
In terna tionalen  A u sste llu n g  für B uch­
gew erb e  u n d  G raph ik  en th ä lt au sg e ­
zeichnetes , von Schulen u n d  K örper­
schaften  au sgeste lltes A n sch au u n g s­
m aterial für die W arenkunde. Jed em , 
d er im praktischen L eben ste h t und  
nach A rbeitsveie in fachung  und  nach 
A rbeitskon tro lle  trach te t, w e rd en  vor 
allem  die O rg an isatio n sv o rsch läg e  und  
B ureauvorsch läge  in te ressan t se in , und  
da  m uß  ich sa g e n , d aß  ich von dem  
auf d e r  Bugra G ezeig ten  in d ieser H in ­
sich t n ich t ganz  befried ig t bin.

G ew iß  ist m anches B each tensw erte  
zu  seh en . Als eine  w ich tige  E rg än ­
zung  d e r ja  überall b ek an n ten  K arto ­
thek  e rschein t m ir d ie n eu erd in g s e r­
heb lich  v e rb esse rte  A dressie rm asch ine  
(A drem a) zum  Selbstsch reiben  von 
A dressen  fü r reg elm äß ig en  D rucksachen­
v e rsan d , B riefaufschriften , N am en sau f­
schriften  für L ohnbeutel usw . Es g ab  
schon b ish e r d e rartig e  M asch in en , bei 
d e n en  die A dressen  verm itte ls G um - 
m itypen zu sam m en g ese tz t w u rd e n ; die 
h ier ausg este llte  A dressierm asch ine 
p räg t m it H ülfe  e iner seh r einfach zu 
h an d h ab en d en  V o rrich tung  d ie  A d res­
sen  in  B lech , ein  b e d eu ten d e r F o rt­
schritt g eg en  frü h er!

B each ten sw ert sind  au ß erd em  die 
g ro ß e  A nzahl R echenm asch inen , die in 
v e rsch iedenen  S ystem en  g eze ig t w e r­
den. Im  ü b rig en  s teh en  davon  auch 
ein ige  in d e r M asch inenhalle  2 ; alle 
d iese  M aschinen  v e rd ienen  jedenfalls 
volle  B eachtung.

E rw äh n en  m öchte  ich von neuzeit­
lichen E in rich tungen  d en  D ik tierapparat.

' ) verspätet veröffentlicht.

D ik tie rappara te  hab en  sich bis heu te  
noch n icht richtig  e in führen  w o llen ; 
g rö ß e re  U n te rn eh m u n g en  haben  sie 
vielfach w ied er zur Seite gestellt. F rag t 
m an sie : w arum , so  w ird  m an n u r  zu 
oft die A n tw ort e rhalten , d aß  d e r A p­
p a ra t d en  A ngeste llten  schon nach 
ku rzer Z eit m eh r zum  Z eitvertre ib  g e ­
d ien t h abe. M an sollte  sich a b e r da ­
durch  doch  nicht abschrecken  lassen , 
sich d iese  A pparate  vorführen  zu lassen . 
O ft h ö rt m an  B edenken  w eg en  d er 
A b än d eru n g en , w en n  m an  einen  g e ­
sp ro ch en en  Satz nach träg lich  än d ern  
w ill; doch  sind  auch für d iese  Fälle, 
w ie  m an  sich ü b erzeugen  k a n n , seh r 
p rak tische V o rkehrungen  getroffen .

G ro ß e s  In teresse  e rreg t noch  ein 
C h ef-M u ste rk o n to r (O ste rw a ld ); D as 
b lo ß e  B eschauen  g e n ü g t ab er h ier 
nicht, m an w ird  den W ert d e r  E in ­
rich tungen  e rst auf G ru n d  von m ü n d ­
lichen E rläu terungen  richtig  v e rsteh en  
u n d  schätzen  lernen . Schade, d a ß  m an 
sich in d iesem  M u sterkon to r lediglich 
m it d e r A nbrin g u n g  von U ebersch riften  
bei d en  e inzelnen E inrich tungen  b e ­
g n ü g t h a t; w äre  es nicht lehrre icher 
u n d  an reg en d er g e w e se n , praktische 
B eisp ie le , F ä lle , w ie sie  sich wirklich 
ereignen , zu ve rw erten ?

N u n  zu dem  kaufm ännischen  Bil­
d u n g sw esen !

D a is t zunächst die so g en an n te  Re­
g ister-B uchführung . D ie M einung  Sach­
v e rstän d ig er g e h t d a h in , d aß  d e r G e ­
d an k e , d e r h ier verw erte t is t, sich für 
d ie P riv a tb u ch h altu n g  rech t g u t e ignen  
könne, für die g ro ß e  P rax is  d a ­
g eg en  n ich t g u t v e rw en d b ar sei. N ach 
d iesem  System  w erd en  alle G eschäfts­
vorfälle  n u r in ein  e i n z i g e s  G ru n d ­
buch e in g e trag en  und  aus ihm  unm ittel-



250 M ITTEILUNGEN

b a r  auf d ie  Sachkon ten  ü b ertrag en . 
D ie  Sachkon ten  w erd en  durch  N um ­
m e rn  beze ich n e t u n d  darn ach  die E r­
g e b n isse  ad d ie rt — w elche V erk en ­
n u n g  des p rak tischen  L eb en s! Beim 
S ch re ib en  e in e r N u m m er w e rd en  doch 
v iel le ich te r Irrtü m er V orkom m en, als 
b e im  Schre iben  e ines N am en s! D a es 
au ch  ein  E inkaufbuch u n d  ein  V erkauf­
b u c h  n ich t g ib t, so  w ird  m an  a lso  auch  
n ich t an  e inem  be lieb ig en  T ag e  des 
M o n a ts e rseh en  k ö n n en : W as u n d  w ie ­
v ie l ist E inkauf, w as u n d  w ieviel ist 
V erkauf?

G an z  b e so n d e re r E rw äh n u n g  b ed arf 
■das A n sch au u n g sm ate ria l zu r E rle rn u n g  
von  frem d en  Sprachen . U eb erau s  zah l­
re ic h  ist auch  fü r B uch fü h ru n g  und  
W ech se lleh re  A n sch au u n g sm ate ria l vo r­
h a n d e n , u n d  ganz  b eso n d e rs  h e rv o r­
ra g en d  ist h ierin  O este rre ich  v ertre ten . 
M an  d arf das a b e r n ich t überschä tzen , 
■denn m an  h a t noch  n ie  g e h ö rt,  d aß  
d e sw e g en  u n se re  deu tsch en  H a n d lu n g s­
g e h ilfen  den  öste rre ich isch en  u n te r­
legen  w ären .

R echt viele S ta tistiken  sind  v o rh a n ­
d e n ;  d e r P rak tik e r w ird  a b e r vergeblich  
nach  dem  suchen , w as ihn in te ressie ren  
k ö n n te . S ta tistiken  in H ü lle  u n d  Fülle 
ü b e r  L ehrp läne, Schulbesuch , G eh älte r, 
A n fo rd e ru n g en  an  d ie A n g este llten  usw . 
L eider ab er n ichts d a rü b e r , w ie  w ohl 
S ta tistiken  in d e r P rax is ü b e r alle A rten 
U n k o s t e n  in Fabrikation  u n d  V erkauf 

z u sa m m en g e s te llt  w erd en . M an w ird  
n ich t v e rlan g en  können , d aß  Statistiken 
m it tatsäch lichen  E rg eb n issen  au s d ie ­
s e m  o d e r jen em  F abrikationszw eige  
v o rlieg en , d en n  es w'ird w oh l kein 
U n te rn eh m en  geb en , das d a rü b e r  e tw as 
b ek an n t g eb en  m öch te ; es w äre  ab er 
sicherlich  fü r viele K reise lehrre ich  g e ­
w e se n , w en n  geze ig t w o rd en  w äre , 
w ie  solche S ta tistiken  en ts te h en : ih r 
U rsp ru n g  u n d  ih r Z usam m enlau fen .

U n te r dem  A nsch au u n g sm ate ria l b e ­
fin d en  sich auch e ine  A nzahl M appen  m it 
rech t g u ten  M usterb riefen  — M u ste r­
b rie fe  au s d e r  P rax is  —, le id e r ist ab e r 
n ichts zu finden , w as n icht schon  in H an ­
d e lssch u len  u n d  so g a r auch in vielen  
tech n isch en  Schulen g e leh rt w ird . Briefe 
Ü b e rv e rs ic h e ru n g , S pedition , K olon ial­
w a ren ; die Ind u strie  fehlt h ie r fast 
g a n z , w en ig sten s so w eit es B riefsam m ­
lu n g  betrifft. M it G e n u g tu u n g  sei fe st­
g e s te ll t ,  d aß  m an  die In dustrie  doch 
n ich t g a n z  u n b erücksich tig t g e la ssen  
h a t;  u n te r  d e r U eb ersch rift: »E rziehe­

rische W inke fü r K o rre sp o n d en t, B uch­
h a lte r , E x p ed ien t v o n  R ichard  H ie ­
m ann« , fin d en  w ir, zum  T eil in  L ith o ­
g rap h ie  a u sg e fü h rt ,  14 T a fe ln , d ie  
A n reg u n g en  in Fü lle  g eb en , so w e it es 
au f dem  k leinen  R aum e ü b e rh a u p t 
m öglich  ist. D a  ist z u e rs t e ine  Z u ­
sa m m en ste llu n g  e in e r R eihe w ich tig e r 
W inke fü r d ie  B u ch h a ltu n g , d ie  in 
ihrem  W eitb lick  u n d  in ih re r Schärfe 
se lb s t auch  au f d en  tie feren  K enner 
E indruck  zu  m ach en  n ich t verfeh len . 
Fü r d en  In g en ieu r b eg in n t ein g rö ß e re s  
In tere sse  bei d e r  T afe l, d ie  vom  V er­
kaufe b a n d e lt; es in te re s s ie rt ih n ,  ob  
u n d  w ie  verkauft w ird , w as e r m it 
se in e r A rb eite rschaft schafft, u n d  so  w ird  
e r m it w a ch sen d e r A ufm erksam keit d ie 
»W inke fü r d en  K o rre sp o n d en ten  in 
H an d e l u n d  Industrie«  le s e n , d ie  e ine  
R eihe zw eife llos au s g ro ß z ü g ig e r P ra x is  
e n tsp ru n g en e r R atsch läge e n th a lte n  u n d  
d ie  d ie B ed eu tu n g  d e rjen ig en  A n g e ­
s te llten , d ie  d ie V erb in d u n g  m it d e r 
K undschaft au frech t zu  e rh a lten  u n d  
au szu d eh n en  h a b e n , näm lich  d e r  K or­
re sp o n d en te n , in  d as rich tige  L icht 
s te llen . W o  a b e r  d e r  C h e f, w eil d a s 
U n te rn eh m en  noch  zu  k le in , noch  
se in  e ig e n er K o rre sp o n d e n t is t — h ie r  
fin d e t auch e r  o h n e  U m schw eife  
A n reg u n g  w ie  so n s t w o h l n irg en d s . 
N och  w e ite r  e rg än z t w e rd en  d iese  
W in k e  fü r d en  K o rre sp o n d e n te n  durch  
e ine  a n d ere  g ro ß e  T afel, e n th a lten d  
eine g r a p h i s c h e  D a rs te llu n g  d es 
»W eges d e r  K o rre sp o n d en ze rled ig u n g « .

G an z  b e so n d e rs  a b e r fesse ln  d en  In­
g e n ie u r d ie »G rundzüge  d e r  B etriebs- 
o rg an isatio n « . W as so n s t in B üchern  
auf v ielen  Seiten  b esch rieb en  is t ,  ist 
h ie r  au f e in e r e inz igen  T afel e rs ich t­
lich, w ie  K o n s tru k tio n , V o ika lku la tion , 
E inkauf Z u sam m enarbe iten  u n d  w ie  die 
M a te ria lv e rw a ltu n g  u n d  d a s  L o h n ­
b u reau  sich se lb s t v e rw a lten , w ie  sie  
k on tro llie rt w e rd en  u n d  w ie  d iese lb en  
U n te r la g en , w elche fü r d iese  b e id en  
A b te ilu n g en  d ie  ganze  G ru n d la g e  b il­
d en , zu r A u fs te llung  d e r  w irk lichen , 
n icht g esch ätz ten  u n d  n ich t zu rech t­
g estu tz ten  S e lbstk o sten  se lb s ttä tig  w e i­
terlau fen .

U e b e r a llem  d iesen  seh en  w ir a b e r  
e ine  m u sk u lö se  F au st, d ie  e ine  Fackel 
in d e r  H a n d  h ä lt ,  in  d e ren  F lam m en  
zu le sen  is t:  »O hne K o m m issio n sn u m  
m er keine M a te ria lien , o h n e  K o m m is­
s io n sn u m m er k e in en  L ohn!« E in e  D a r­
s te llu n g  von  p ack en d er W irk u n g  fü r
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d e n ,  d e r  h in te r d ie K ulissen  g esch au t 
h a t  o d e r schauen  m öchte . Sie ist 
w ertvo ll fü r gew erb lich e  F o rtb ild u n g s­
sc h u len , für A rb e ite r u n d  fü r m an ­
ch en  W erk m eis te r: G eh et hin zur 
B esich tigung  d ie se r  T afel u n d  ü b e r­
zeu g t euch, d aß  es nicht M utw illen  o d e r 
eine fixe Id ee  ist, w en n  Ih r M aterialien  
o h n e  schrifliche B elege n ich t a u sg e lie ­
fe rt  e rh a lte t u n d  w en n  Ih r o h n e  g en au e  
A ngaben  in L ohnzette ln  keinen  Lohn 
bekom m t! D iese  T afel w ird  euch 
ü b e rze u g en , d aß  Ih r d iese  U n te rlag en  
n u r g eb en  m ü ß t, weil so n s t e ine  g e ­
o rd n e te  V erw a ltu n g  einfach u n m ö g ­
lich ist.

W ieviel A rbe it und  U n ru h e , w ie ­
viel M ißhelligkeiten  w ü rd en  in Zukunft 
a llen  B eteilig ten  u n d  w ieviel V erluste  
w ü rd en  den  U n te rn eh m u n g en  ersp art 
bleiben, w en n  sich die F o r t b i l d u n g s ­
s c h u l e n  in  Z u k u n f t  a u c h  d i e s e m  
S t o f f e  w i d m e n  w ü r d e n ,  auch  die 
kau fm ännischen  F ortb ild u n g ssch u len , 
d e n n  auch von H an d lu n g sg eh ilfen  habe  
ich bis heu te  noch  nie einen ge troflen , 
d e r  nicht m it M ühe e rst ü b e r d iese  
e rs ten  G ru n d sä tze  hä tte  b e leh rt w erd en  
m üssen . Ich en ts in n e  m ich e ines g ro ß en  
kaufm ännischen  V e rb an d e s , d e r  schon 
vor Jah ren  — zu Z eiten  noch, da  z. B. 
den  H ö re rn  auf H an d elsh o ch sch u len  in 
e inem  einzigen S em este r B uchführung 
für Industrie  und  H an d el und  auch 
noch für Bank u n d  S ped ition  g e leh rt 
w urde  — K urse ü b e r ob ige G e g en ­
stän d e  mil ganz  zerg liedertem  P ro ­
gram m  e in rich te te , w ozu  auch Inge­
n ieu re  und  T echn iker m it e ingeladen  
w urden . Es kann auf c iesem  G eb iet 
ab e r noch w e it m ehr g e tan  w erd en . 
Ich habe  im m er das G efühl, als ob  den  
an g eh en d en  kaufm ännischen  A ngeste ll­
te n  b ereits  in d e r H andelsschu le  w eit 
m eh r zu g eirau t w e rd en  m ü ß te ; es be- 
triift d ies auch  K o rresp o n d en ten . Jed er 
In g en ieu r, d e r an  dem  V erkauf m it 
bete ilig t ist und  dadurch  in B erührung  
m it dem  K o rre sp o n d en ten  kom m t, w ird  
zu geben , d aß  viele N eu linge  m it e in e r 
ü b e rm ä ß ig  g ro ß e n  Z ag haftigke it und  
U nkenn tn is ü b e r ihre O b liegenheiten  
an s W erk  gehen .

Z um  Schluß n u r  noch e ine  B em er­
k u n g : Ich h ö rte  w ied erh o lt die A euße- 
ru n g , d aß  m an eigentlich nicht rech t 
w is s e , w ie  »der K aufm ann« auf eine 
A usste llung  für B uchgew erbe u n d  G ra ­
phik  kom m t. D ieser A nsicht kann 
n a tü rlich  n ich t be igepflich te t w erd en ,

denn  es sind jedenfalls ganz  b ed eu ten d e  
S um m en , für d ie g e rad e  d e r K aufm ann 
im Lauf eines Jah res  von  dem  g ra ­
ph ischen  G ew erb e  kauft. A ber d e r  
M einung  könn te  m an  au ch  se in , d aß  
die V erb in d u n g  zw ischen G rap h ik  und  
K aufm ann im H au se  »des K aufm anns« 
hä tte  zum  A usdruck  kom m en m üssen . 
D e r 14te R atsch lag  d e r T afel »D er 
K o rre sp o n d en t in H an d el u n d  In d u ­
strie« lau te t:

B efleißige D ich , auch  se lb st P ro p a ­
g an d a-D ru ck sach en  fü r D ein  G eb ie t 
en tw erfen  zu k ö n n en ; verg iß  d ah er 
nicht, d aß  D u auch ü b e r g ew isse  K ennt­
n isse  in B uchdruck und  in d en  h e u ti­
g en  R eproduk tionsverfah ren  verfügen 
m u ß t;  D u  m u ß t w issen , w elche Be­
w an d tn is  es m it H olzschnitt, m it S trich ­
ä tzu n g  und  m it A utotypie  hat, w ie die 
P ap ierq u a litä ten  zu d iesen  R eproduk­
tionsverfah ren  sich verhalten  und  in 
w elchen  Fällen das S tereo typverfahren  
V orteile  b ie ten  kann  usw .

G o ldene  W o rte  sind  d ies fü r den 
K o rresp o n d en ten , w ohl, um  A nregung  
zu g eben , a b e r doch zu w enig , um  die 
V erb in d u n g  zw ischen  K aufm ann e in e r­
se its  u n d  B uchgew erbe u n d  G raphik  
an d erse its  s i c h t l i c h  e ik e n n b a rz u  m a­
ch en ; vielleicht findet d iese  A nreg u n g  
in spä teren  Fällen B eachtung. R.

Oie Reichsbank Im Jahre 1914.
D em  V erw altu n g sb erich t d e r R eichs­

bank m u ß te  m an  von  v o rn h e re in  m it 
b e so n d e re r S p an n u n g  e n tg eg en seh en , 
da  d ie  von u n se re r  Z en tra ln o ten b an k  
an läß lich  des K rieges ergriffenen  M a ß ­
n ah m en  auch  auf ihre G esc h äftsg e b a ­
ru n g  n ich t o hne  E influß  b le iben  k o n n ­
ten . W as an  d e r  T ätigkeit d e r R eichs­
ban k  d iesm al b e so n d e rs  ins A uge fällt, 
ist d ie  au ß ero rd en tlich e  S te ig e ru n g  d e r 
U m sätze , d ie  sich  von  422,3 M illiar­
d en  M  im  Ja h re  1913 auf 521,7 M illiar­
den  M im Jah re  1914 g e h o b en  h aben . 
M it d iesen  G esam tu m sä tzen  m arsch ie it 
die  R eichsbank an  de r Spitze aller 
ü b rig en  B anken ; d en n  bei d e r D eu t­
schen  B ank, d ie ih r  zu n äch st in w eitem  
A bstande  fo lg t, h a tten  die U m sätze  
m it 132 M illiarden M im  Jah re  1912 
ih ren  h ö ch sten  S tand  erre ich t, w ährend  
d ie Jah re  1913 u n d  1914 m it 129,2 
bezw . 117,5 M illiarden M einen  A bstieg  
b ed eu ten . D iese  gew altig en  U m sätze  
sind  d u rch  das reich g eg lied erte  N etz 
d e r R eichsbankhaupt- u n d  -nebenste ilen  
sow ie  d e r son stig en  U n te ran sta lten
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erk lärlich , d ie  h e u t in  d ie  H u n d e rte  
g eh en . An H au p tb an k - u n d  N e b en ­
ste llen  w u rd e n  n ich t w e n ig e r  a ls  488 
g e z ä h lt  W ir  e rin n ern  b e i d ieser S te i­
g e ru n g  d e r  U m sä tze  d a ra n , d a ß  die 
R eichsbank  im  Ja h r  ih re r G rü n d u n g , 
1876, e in en  U m satz  von  36 M illiarden  M 
h a tte ,  1889 e in en  so lch en  von 99,7 
u n d  1903 von 205 M illia rden  M. In 
d e n  le tz ten  38 Ja h re n  h a b en  sich  m it­
h in  d ie  U m sä tze  v e rv ie rzeh n fach t, in 
d en  le tz ten  25 Ja h ren  m eh r a ls v e rfü n f­
fach t u n d  in  d en  le tz ten  9 Ja h ren  e tw a  
v e rd o p p e lt. M it d iesen  e ig en tlich en  
geschäftlichen  U m sä tzen  d e r  R eichs­
b an k  sin d  n ich t zu  v e rw ec h se ln  d ie 
U m sätze  im  so g e n a n n te n  A b rech n u n g s­
v e rk eh r, d ie von  1909 bis 1913 von
51,4 au f 73,6 M illiarden  M  g estieg en  
s in d , w ä h re n d  sie  im  K rieg sjah r auf
66,6 M illiarden  M zurückg ingen .

D ie  G o ld p o litik  d e r  R eichsbank  h a t 
im  ab g e lau fen en  Ja h r  ih ren  h ö ch sten  
T riu m p h  g efeiert. D ie  E in ze lh e iten  des 
G o ld b e s tan d e s  u n d  se in e  w öchen tlichen  
S te ig e ru n g en  g e b en  w ir  fo rtlau fen d  an  
a n d e re r  S telle  w ie d e r1). Z u sa m m e n ­
fa s te n d  sei h ie r  n u r  e rw äh n t, d a ß  d e r 
G o ld b e s ta n d , d e r  E n d e  Ju li , kurz vo r 
A u sbruch  d es K rie g es , 1253 M ill. M 
b e tru g , b is zum  31. D ezem b er auf 2093 
Mill. M , o d e r  um  e tw a  840 Mill. M 
g estieg en  w a r ,  w ä h ren d  e r h eu te , 
M itte  M ai, w e ite r  auf 2376 M ill. M a n ­
g e w ach sen  ist.

Im  G eg en sa tz  zu  den  G ro ß b a n k en  
is t d as geschäftliche  E rg eb n is  d e r 
R eichsbank  im  K rieg sjah r a u ß e ro rd e n t­
lich g ü n s tig  g e w e s e n , w as  ang esich ts  
d e r  b e so n d e re n  V erh ältn isse  freilich 
n ich t zu  v e rw u n d ern  ist. D e r e rh ö h te  
G e ld w ert u n d  d ie  w esen tlich  g e s tie ­
g e n e n  W ech se lan lag en  h a b en  e inen  
E rtra g  von  n ich t w e n ig e r a ls 107,8 
M ill. M  g eg en  68,22 Mill. M  im  V o r­
ja h r  u n d  59 Mill. M im  Ja h re  1912 
erb rach t. W iev iel an  in- u n d  a u s lä n ­
d isch en  W ech se ln  im  e inzelnen  v e r­
d ien t w o rd e n  ist, w ird  aus beg reiflichen  
G rü n d en  im  ab g elau fen en  Ja h re  n ich t 
m itge te ilt. Im  V o rjah re  w u rd e n  an  
P la tzw ech se ln  34,35 Mill. M , an  V e r­
san d w ech se ln  26,06, an  au slän d isch en  
W ech se ln  7,8 M ill. M  v erd ien t. D er 
L o m b ard  b rach te  im  ab g elau fen en  
Ja h re  4,7 (6,6) M ill. M , e rh o b en e  G e ­
b ü h re n  4,3 (3,6) M ill. M , Z in sen  von  
B u ch fo rd eru n g en  u n d  D isk o n ten  so w ie

*) Vergl. Geld- und Warenmarkt.

W e rtp a p ie re n  13,8 (4,7) M ill. M . D er 
g e sa m te  B ru tto g e w in n  d e r  R eichsbank  
ste llte  sich  auf 133,3 Mill. M  g eg en
83,4 M ill. M  im Ja h re  1913 u n d  69,8 
Mill. M  im Jah re  1912. D ie sen  E in ­
n a h m e n  s te h en  an  A u sg ab e n  66,3 
(32,8) M ill. M  g e g e n ü b e r , d a ru n te r  an 
e ig en tlich en  V e rw a ltu n g sk o s ten  24,8 
(22,6) M ill. M , w ä h ren d  au f zw eife l­
hafte  F o rd e ru n g e n  d iesm a l in  vo rsich ­
tig e r  W eise  n ich t w e n ig e r a ls 35,3
(1,04) M ill. M zu rü ck g este llt w o rd e n  
s in d , e ine  V o rs ic h tsm aß n a h m e , d ie  
a llen  M öglichkeiten  a n g es ich ts  d e r  
du rch  d en  K rieg  gesch affen en  b e so n ­
d e ren  V erh ältn isse  fü r d ie  In- u n d  
A u s lan d fo rd eru n g en  R ech n u n g  trag en  
soll. M an d a rf a n n e h m e n , d a ß  ein 
rech t e rh eb lich er Teil d iese r  R ese rv en  
sp ä te r  w ied er fü r V erte ilu n g szw eck e  
frei w e rd en  w ird . T ro tz  d iese r a u ß e r ­
o rd en tlich en  A u sg ab en  h a t d ie  R eichs­
b a r k  ih ren  R ein g ew in n  n o ch  im m er 
von 50,6 auf 67 Mill. M  ste ig e rn  können . 
Sie n im m t v o n  d iesem  R eingew inn  
e ine  n e u e  R ese rv este llu n g  von  6,2 (4,4) 
M ill. M  vor. F ü r  d ie  A ktionäre  b le ib t 
ein  v e rte ilb a re r G ew in n  von  18,4 (15,2) 
M ill. M  z u r  V e rfü g u n g , d e r e in e r D i­
v id en d e  von  10,24 (8.43) v H  auf d a s 
A k tienkap ita l o d e r  fa s t SO Mill. M  e n t­
sp rich t. D e r R eichskasse  fa llen  42,5 
(31,0) M ill. M  aus d em  R e in g ew in n  d er 
R eichsbank  zu. V o n  w e ite ren  b e m e r­
k e n sw e rte n  Z iffern  a u s  d em  G esch äfts­
v e rk eh r d e r  R eichsbank  h e b en  w ir  noch  
he rv o r, d a ß  d e r  n ied rig s te  B ankno len - 
um lau f am  23. F e b ru a r  m it 1735 M ill. 
M , d e r  h ö ch ste  N o te n u m la u f am  31. 
D ezem b er m it 5046 M ill. M b e s tan d , 
w ä h re n d  sich  d e r  du rch sch n ittlich e  
N o ten u m lau f au f 2970 (i. V. 1958) Mill. 
M  ste llte . D ie  K ap ita lan lag en  bei 
d e r R eichsbank  e rre ich ten  ih ren  H ö ch st­
s tan d  am  31. A u g u s t m it 5018 Mill. M, 
e rm ä ß ig te n  sich a b e r b is zum  7. N o ­
v em b er um  2,3 M illia rden  M UDd h o ben  
sich b is zum  Ja h ressc h lu ß  w ie d e r  auf 
3993 Mill M. W en n  sich  au ch  d ie  ge ­
sa m te n  A n lag en  fü r d ie  K rieg sze it e r­
h eb lich  h ö h e r  als so n s t s te ll te n , so  
s in d  an d e rse its  d och  au ch  d ie  G u t­
h a b en  so w oh l d es S ta a te s ,  a ls  auch 
d e r P riv a ten  w esen tlich  ü b e r  d a s  g e ­
w o h n te  M aß  h in a u s g e g a n g e n , so  d a ß  
die ta tsäch lich e  In a n sp ru ch n a h m e  d es 
K red ites d e r  R e ichsbank  b ed eu ten d  
g e rin g e r ist, a ls in  d en  Z iffe rn  d e r 
A n lag ek o n ten  zum  A u sd ru ck  kom m t, 
ln  d e r  Bilanz d e r  R eich sb an k  e rsch e in t
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d a s  so g en an n te  G ru n d k ap ita l m it 180 
(180) M ill. M , d e r R eservefonds m it 
80,55 (77,48) Mill. M, d e r R eservefonds 
der zw eife lhaften  F o rd e ru n g en  m it 
41,46 (6,55) Mill. M. D e r gesam te  B e­
tr a g  d e r in B etrieb  g e g eb e n en  B ank­
no ten  ste llt sich au f 8418,8 (7050) 
Mill. M , d ie G u th ab en  d e r G iro- 
und  K o n to k o rren tg läu b ig er auf 1754,4 
(793,5) M ill. M . D e r B arren g o ld b e- 
s ta n d  b e tru g  E nde  1914 432,9 (428,6) 
Mill. M. A n G o ld  in  d eu tsch en  M ün­
z e n  w aren  1659 (741) Mill. M  vor­
handen . A n Scheidem ünzen  b e sa ß  die 
R eichsbank  n u r 36,8 (276,8) Mill. M. 
M ithin w ar e in  K assen b estan d  von
1696.6 (1018,1) M ill. M v o rh an d en . 
R eichskassenscheine  u n d  D arleh n s­
kassenscheine  s in d  in  d er B ilanz m it 
874,9 (46,2) Mill. M  g e b u c h t  A n e ig e ­
nen N oten  b esaß  d ie R eichsbank  3372,6
(4456,4) Mill. M , an  N o ten  an d ere r 
B anken 5,3 (12,7) M ill. M . D e r gesam te  
K assen b estan d  ste llte  sich m ith in  auf
5949.6 (5533,5) Mill. M.

Gläubigerschutz — Schuldnerschutz.
V on L. W e y r ic h .  C ö th en  1914, Selbst­
verlag . M 1,—.

D ie g ew altigen  Z ah len  d e r K onkurs­
verluste, die nach de r am tlichen  K on­
kurssta tis tik  vom  Jah re  1911 rd. */« M il­
liarde M b e trag en  h a b e n , sind  fü r die 
deu tsche V olksw irtschaft u n w id e rb rin g ­
liche E in b u ß en ; die durch  die Z w a n g s­
realisation  im  K onkurs b e d in g te , oft 
vorkom m ende V ersch leu d eru n g  d er 
K onkursm asse schäd ig t d ie  ü b rige  G e ­
schäftsw elt beträch tlich  u n d  läß t eine 
U n tersuchung  w ü n sch en sw ert e rschei­
nen , ob u n d  durch  w elche A b w eh r­
m aß reg e ln  o d e r G esetzesvorsch riften  
e in e  B esserung  des g eg en w ärtig en  Z u ­
standes m öglich  sei.

W eyrich g lau b t e ine  V erb esse ru n g  
d e r  K red itverhältn isse  w ie d e r a llge­
m einen F inanzlage dadurch  e rre ichen  
zu können, d aß  zu n äch st alle bei G rü n ­
d ungen  nach zu w eisen d en  K apita lein ­
lagen dem  R eg iste rrich ter in  b a r  vor­
zu legen  s in d , u n d  d a ß  sp ä terh in  für 
alle Rest- und  N achzah lungen  in gleicher 
W eise  ein N achw eis zu H ä n d en  des 
R egiste rrich ters e rfo lgen  m üsse . F e rner 
m uß  alljährlich  das noch  vo rh an d en e  
V erm ö g en , d aß  aus o rd n u n g sm äß ig en  
B ilanzen h e rv o rg eh t, dem  H a n d e ls­
reg is te r n ach g ew iesen  w erd en . Jede 
G eschäftserö ffriung  o hne  ein  b estim m ­
te s  M in destverm ögen  ist u n sta tth a ft;

d ie  v o rg e leg ten  B ilanzen m ü ssen  von  
öffentlich an g este llten  kau fm änn ischen  
Sachverständ igen  gep rü ft u n d  fü r rich­
tig  b e fu n d en  sein.

D aß  die b ish e rig en  A b w eh rm aß ­
reg e ln : In teressen ten -, Zw eck- und
G läu b ig ersch u tzv erb än d e , V e rb esse ru n g  
des A usk u n ftw esen s , n ich t gen ü g en , 
um  die V erluste  aus g ew erb licher u n d  
ind u strie lle r K red itg ew äh ru n g  aus d e r 
W elt zu sch affen , ist k lar; sie hab en  
a b e r viel zu r V erb esse ru n g  be ig e trag en . 
D e r V erfasse r kom m t auf e inen  ä h n ­
lichen G edanken , w ie  ich ihn im e rsten  
D ezem berheft des M agazins fü r T echnik  
u n d  Industriepo litik  in einem  A u fsa tze : 
»Z w angsrev ision  bei A ktiengesellschaf­
ten« au sg esp ro ch en  habe. W eyrich  
w ill alle  G ese llschaften  u n te r  G ese tze s­
aufsich t ste llen . N u r ü b e rs ieh t er, daß  
fü r industrie lle  U n te rn eh m u n g en  eine 
B ilanzprüfung  durch  k a u f m ä n n i s c h e  
Sachverständ ige  allein  n ich t m eh r g e ­
n ü g t; fü r die t e c h n i s c h e n  B i l a n z ­
w e r t e  m üssen  u n b e d i n g t  T e c h n i ­
k e r  als B ilanzprüfer b e igezogen  w erden .

W evrichs V orsch läge  ve rd ien en  en t­
sch ieden  B each tung  in  a llen  in te r­
essie rten  K reisen . C . M. L e w in .

Der Handelsteil der Tagespresse. V on
W i l h e l m  V o g e l .  B erlin 1914, F ranz 
S iem enro th . P re is  4,50 M.

D er red ak tionelle  L eiter d e r C alw er- 
schen  » K o n j u n k t u r «  h a t vor kurzem  
ein B uch veröffen tlich t, das g e w isse r­
m aß en  e in  K o m m en ta r u n d  F ü h re r für 
d ie jen ig en  K reise  se in  w iil, d ie  dem  
H an d els te il d e r  T ag e sb lä tte r  ih re  A u f­
m erksam keit zu w en d en  m ü ssen . Es 
w äre  seh r zu b e d a u e rn , w en n  d iese  
T h eo re tik e rn  u n d  P rak tikern  sicher 
w illkom m ene, verd ienstliche  Schrift in­
folge des K rieges n ich t die g e b ü h ren d e  
B eachtung  fände. B raucht doch h ier 
n ich t b e so n d e rs  a u sg e fü h rt zu w erd en , 
d a ß  fü r d en  g rö ß ten  T eil a lle r, die 
sich  u n a b h än g ig  von den  u n m itte lb a r 
B ete ilig ten  m it vo lksw irtschaftlichen 
F ragen  zu b e fassen  h a b e n , d e r H a n ­
delste il d e r  T ag esp re sse  m it zu den 
w ich tigsten  Q uellen  geh ö rt, aus den en  
sie sich ih r U rteil b ilden  können.

Im  H au p tte il des B uches h a t V ogel 
n e b en  d er B e rich te rsta ttu n g  ü b e r die 
w ich tig sten  A rtikel d es W elth an d e ls , 
ü b e r B örse, G e ld m ark t u n d  V erkehr 
d ie A ufgaben  d e r K o n ju n k tu rb eo b ach ­
tu n g , in sb eso n d e re  die kritische T ä tig ­
keit des H an d e ls red ak teu rs  b eh an d e lt,
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w o ra n  sich n och  e in  in te res sa n te r  A b­
sch n itt ü b e r  d en  E n tw ick lu n g sg an g  
u n d  In h a lt d e r  fü h ren d e n  d eu tsch en  
H a n d e lsze itu n g e n  an sch ließ t. Bei d e r 
B esp rech u n g  d e r Q uellen  u n d  H ülfs- 
m itte l d e r  B e rich te rs ta ttu n g  w e ist V o ­
g e l  v o r a llem  d arau f h in , w ie  n ö tig  
es ist, d en  in te rn a tio n a le n  N achrich ten  
d ien s t in .e iner d en  d eu tsch en  In te r­
e sse n  en tsp rec h en d e n  W eise  zu e rw e i­
te rn , zum al d ie  g ro ß e n  en g lischen  B u­
reau s w ie d e rh o lt die B erich tersta ttu n g  
se h r  e in se itig  g e h an d h a b t u n d  m it V o r­
liebe zu r S ch äd ig u n g  d eu tsch e r W irt­
sch a fts in te re ssen  b en u tz t h aben . In ­
zw isch en  h a t d e r  K rieg  d a fü r b e so n ­
d e re  u n e rw arte te  u n d  u n e rw ü n sch te  
B elege  g eg eb en .

B eso n d e rs  w ertvo ll sind  V ogels A us­
fü h ru n g en  ü b e r  d ie B ezieh u n g en  zw i­
schen  In te re sse n ten  u n d  H a n d e lsp re sse : 
d e r m o d ern e  H an d e ls jo u rn a lis t m u ß  
tro tz  n o tw e n d ig e r F ü h lu n g  m it d en  
In te re sse n ten  se in en  B eruf a ls ein

KUNST, KULTUR
Goethes naturwissenschaftliche Samm­

lungen h ab en  in dem  e rw eite rten  G o e ­
th e  N a tio n a lm u seu m  in W eim ar n u n ­
m eh r ein  w ü rd ig es  H eim  gefunden . 
B isher im  a lten  G o e th eh au s  in S chub­
lad en  und  S chränken  u n übersich tlich , 
zum  Teil g a r  nicht e rre ich b a r zu sam ­
m e n g e d rä n g t, s in d  sie je tz t in e inem  
A nbau  w o h lg e o rd n e t u n d  anschau lich  
g ru p p iert au fbew ahrt.

D am it w ird  eine Seite G o e th esch en  
Schaffens, die d e r m o d ern en  T echnik  
und  In g en ieu rfo rsch u n g  b e so n d e rs  nahe  
s te h t, d e r  O effentlichkeit im  w eite ren  
U m fange  zugänglich  g em ach t. In den 
S am m lu n g en  tritt u n s w en ig er d e r  D ich­
te r  u n d  K ünstle r e n tg eg en  als d e r For 
sch er auf den  G eb ie ten  d e r G eo log ie , 
M ineralog ie , C h em ie  u n d  P hysik , a lso  
von W issen sch aften , d u rch  d e ren  prak­
tische  A u sn u tzu n g  d ie  h eu tig e  T echnik  
g eschaffen  w u rd e . D er U n te rsu ch u n g s­
tr ieb  g e g en ü b e r  na tü rlich en  D ingen , 
d e r G o e th e  se it se in e r K indheit e igen  
w a r ,  ha t n ich t n u r ein d e ra rtig  tiefes 
E in d rin g en  in d ie  induktiven  W isse n ­
schaften  bew irk t, daß  beru fen e  M änner, 
w ie A lex an d er von H u m b o ld t, se ine  
zah lreichen  na tu rw issen sch aftlich en  A b­
h an d lu n g en  an erk an n ten  u n d  b e w u n ­
d e rten , so n d e rn  ha t ihn auch befäh ig t, 
m eh r als ein  ha lb es Ja h rh u n d e rt h in ­
d u rch  a ls o b e rs te r  L eiter d e r techni-

m u n u s pub licum  (S taa tsam t) b e tra ch te n , 
d a s ihn  zu s tre n g e r  N e u tra litä t v e r­
p flichtet. V e rm ö g e  se in e r b e so n d e re n  
S chu lung  u n d  E rfah ru n g  v e rm ag  e r  
d en  G e sch äfts leu ten  n ü tz lich e  F in g e r­
zeige  zu  g e b e n , n iem als d a rf e r  sk la­
v isch er N a ch b e te r  d e r  M e in u n g sä u ß e ­
ru n g e n  von  In te re sse n te n  se in . D e r 
H a n d e ls re d a k te u r  h a t d ie A ufgabe, m it­
z u w irk en , d aß  be i d e r  F ü h ru n g  d e r  
w irtsch aftlich en  E n tw ick lu n g  d ie W irt­
schaftsw issen sch aft an e rs te r  S te lle  b e ­
ach te t w ird , a ls  d e sse n  pub liz istische  
V e rtre tu n g  d ie  H a n d e lsp re sse  a n zu ­
se h e n  ist.

Es ist zu  w ü n sch e n , d a ß  das Buch 
V ogels so w o h l bei d en  n ä ch s t in te r­
e ssie rten  G e sc h ä f ts le u te n , dem  kauf­
m än n isch en  N ach w u ch s , a ls auch  bei 
ju n g en  V o lk sw irten  u n d  Ju ris ten  b e i­
trag e n  m öge, d as V e rs tän d n is  und In ter­
e sse  fü r die h o h e  vo lksw irtschaftliche 
A ufgabe  d e r  H a n d e lsp re sse  zu erw ei­
te rn . J u l i u s  L u e b e c k ,  M ünchen.

UND TECHNIK.
sehen  A n g e leg en h e iten  d e r W eim ari- 
schen  L ande  se in em  H e rzo g  Karl 
A u g u st w ertv o lle  D ien ste  zu leisten . 
W ir se h e n  ih n  m it d e r  R eg u lie ru n g  d e r 
S aa le  besch äftig t o d e r  m it d e r  In s tan d ­
se tzu n g  d e r  I lm en au e r S ilb erb e rg w erk e , 
d ie  d u rch  W asse re in b ru ch  a u ß e r  Be­
trieb  g ese tz t w a re n , o d e r  m itw irkend  
bei d e r  A n lage  von  C h a u sse e n  u n d  
B rücken, be i d e r  A u sfü h ru n g  von  T h ea ­
te ran lag en , S ch lo ß b au ten  u sw . In  sei­
n en  D ich tu n g en  fin d en  sich v iele S te llen , 
die o h n e  se in e  tech n isch e  B e tä tig u n g  
nicht d en k b ar w ä ren  u n d  d en  g ro ß en  
W irk lichkeitss inn  d es D ich ters b ek u n ­
den. E r em p fan d  es a ls  ein  b e so n d e re s  
G lück, in e in e r Z eit d e r  E rfindungen  
und  E n td eck u n g en  zu le b e n , w ie  e r 
z. B. an  d e r  E rfin d u n g  d es L uftba llons 
den  re g sten  A nteil n ah m , d e r  V ervo ll­
k o m m n u n g  d e r  D am p fm asch in e  se ine  
g rö ß te  A u fm erksam keit w id m ete  und  
ü b e r d en  B au von  E isen b a h n en , d ie  e r  
aus e ig e n e r A n sch au u n g  n ich t m eh r 
ken n en  le rn te , sich  se h r  zuversich tlich  
au ssp rach . In  e inem  A ufsatz  w ie s  e r  
b e so n d e rs  hin auf d en  p rak tisch en  W ert 
des bei d en  E n g lä n d ern  sch o n  d am a ls  
g e ü b te n  P a ten tsc h u tze s  (vergl. auch  T . 
u. W . 1908 S. 332).

V on G o e th es  n a tu rw issen sch a ftlich en  
A b h an d lu n g en  h a t n u r e ine , d ie  »Far­
b e n le h re« , se in  g rö ß te s  physik a lisch es
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W erk , das im G eg en sa tz  zu r N ew ton- 
schen T heorie  s te h t, n icht die rück­
haltlose A nerk en n u n g  d e r F ach w issen ­
schaft gefunden . H e u te  b e g in n t m an 
jedoch  die Sum m e d er darin  n ied e r­
ge leg ten  A rbeit zu schätzen  und  auch 
d ieses W erk, b e so n d e rs  in se inem  phy­
sio log ischen  und  gesch ich tlichen  T eile, 
zu w ü rd igen . D as V oru rte il, d aß  
G o e th e , d e r D ich te r, kein e igen tlicher 
N a tu rfo rsch er g ew esen  sei, kann als b e ­
se itig t a n g eseh en  w erden .

D e r S a m m l u n g s a n b a u ,  in V er­
h ä ltn issen , Fo rm en  u n d  Farben  dem  
G o e th eh au se  bescheiden  u n terg eo rd n et, 
en thä lt fünf g ro ß e  u nd  helle  Räum e, 
w elche die k unsth isto rischen  u nd  n a tu r­
w issenschaftlichen  Sam m lungen  au f­
nehm en. D e r G esam te ind ruck  ist de r 
eines g u t au sg esta tte ten  n a tu rw isse n ­
schaftlichen M usem s: neb en  dem  D ich­
ter tritt h ier d e r lebhafte  N a tu rb eo b ­
ach ter G oethe  in u n sre  V orste llung .

Im ersten  O b erg esch o ß  befinden  sich 
d e r S tudiensaal u nd  d e r M ajolika­
saal, im zw eiten  O b e rg esch o ß  zwei 
Säle für die z o o l o g i s c h e n ,  b o t a ­
n i s c h e n  und  m i n e r a l o g i s c h e n  
Sam m lungen sow ie  schließlich d er 
P h y s ik s a a l .

Es sei bem erkt, d a ß  ein g en au es V er­
zeichnis a ller im S am m lu n g sb au  au s­
gestellten  G eg en stän d e  im zw eiten  Teil 
des »Führers durch  d as G oethehaus«  
en tha lten  ist, d e r  im Laufe des vorigen  
Jah res im D ruck e rscheinen  sollte . Im 
folgenden m ag  ein kurzer U eberblick  
gegeben  w erden .

Im S t u d i e n s a a l  w ird  die g ro ß e  
Sam m lung  d e r Z eichnungen  von G o e­
th es e igener H an d  au fb ew ah rt; fe rn e r 
befinden  sich d o rt se ine  Sam m lungen  
von H andzeichnungen  a lte r M eister, 
von K upferstichen, H olzsuchen  und Li­
thograph ien , sow ie  eine m o d ern e  H a n d ­
b ibliothek. M an sien t eine w echselnde 
A usstellung  von K unstb lä tte rn  h in ter 
den  Scheiben d er S chrank türen , und 
auf W unsch  w erd en  M appen zu e in ­
g eh enderem  Studium  v o rg e leg '.

Im M a j o l i k a s a a l  ist die  M ajolika- 
sa m m 'u n g  au fg este llt, soviel von ihr 
nicht im G o e th eh au s verb lieben  ist; 
ferner befinden  sich h ier die b isher 
ganz  unzugänglichen  S am m lungen  der 
P laketten , M edaillen , M ünzen und  A b­
g ü sse  nach antiken G em m en . Eine 
an d ere  A bte ilung  b ilden die p e rsö n ­

lichen R eliquien G o e th es , G eb rau ch s­
g e g e n s tä n d e , die er b en u tz t h a t,  G e ­
sch en k e , die ihm  zuteil g ew o rd en  
sind. Antike und  m ittela lterliche, auch 
neuere  K leinskulpturen m achen  den 
Schluß.

Im Saal für Z o o l o g i e  und  B o t a ­
n i k  ist e ine  S am m lung  deu tsch er V ögel 
in achtzehn G laskasten  hervorzuheben , 
fe rn e r ein Schrank m it H a ie n , R epti­
lien, Insek ten  und  M ollusken. B eson­
d eres In te resse  bean sp ru ch en  die in  
einem  Schranke fü r sich au fgeste llten  
Stücke zur E rläu teru n g  d e r E ntw ick­
lu n g  d es Z w ischenkiefers beim  M en­
schen. In d e r bo tan ischen  A b te ilu n g  
ist G o e th es H erb ariu m  zu e rw ähnen , 
das ü b e r 190y N um m ern  aufw eist.

Im Saal für M i n e r a l o g i e  befin d e t 
sich die G este in sam m lu n g , die b e so n ­
d ers viele antike M arm orarten  au f­
w e is t ,  auß erd em  p a läon to log ische  
Stücke. Alles d ies w e ist auf G o e th es  
B eschäftigung  m it p raktischem  B ergbau , 
m it G eolog ie  und  M ineralog ie  hin.

D er P h y s i k s a a l  schließlich b e an ­
spruch t v ielleicht das g rö ß te  In teresse . 
E r ist m it viel G eschick als eine A rt 
L ehrsaal e ingerichtet. Z u n äch st sind  
darin  in zw ei S chränken  die O rig in a l­
ap p ara te  G o e th es  fü r se ine  V ersuche  
auf den  G eb ieten  d e r E lektrizität und  
O ptik  aufgeste llt: E lek tris ierm asch inen , 
L eydener F laschen  usw . Im übrigen  
sollen  in d iesem  Saal durch  zah lreiche 
n achgeb ilde te  A p p a ra te , anschauliche 
Z eichnungen , sow ie  durch  übersichtlich 
gedruck te  E ik lärungen  die G edan k en  
G o e th es ü b e r M eteoro log ie  und  b e ­
so n d ers ü b e r die F a r b e n l e h r e  zum  
A usdruck g ebrach t w erd en , und  z w ar 
s o ,  d aß  jed e r B esucher h ier d ie  
e infacheren  op tischen  V ersuche se lb s t 
ausführen  kann. D enn  G o e th e  hat g e ­
sag t: »M eine F arb en leh re  soll n ich t 
g e lesen , sondern  g e t a n  w erden« , d . h .  
e r leg te den  g rö ß ten  W ert auf das Be­
greifen  durch A nschauung , durch  V er­
su ch e , die sich vom  Einfachen zum  
Schw ierigeren  ste ig e rn  lassen . Ein rei­
ches und  zw eckm äßig  g ru p p iertes  A n­
schauungsm ateria l erle ich tert das E in ­
dringen  in d ieses G ebiet.

D ie E inrich tung  des Saales ist m it 
vo llkom m ener A n lehnung  an G o e th es  
G edanken  so rgfältig  und  um sich tig  a u s­
geführt.

F. L i id e c k e ,  Ingen ieur, W eim ar.
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Deutsche und englische Ingenieurbildung.
V on d en  Z errb ild e rn  d eu tsch e r W is­

sen sch aft u n d  T echnik , die u n s  U ebel- 
w o llen  u n d  U n w issen h eit u n se re r  G eg ­
n e r in  d e r K riegszeit b e so n d e rs  reichlich  
b esch ert h a b e n ,h e b t sich in  erfreulichem  
S inn  e ine  D arste llu n g  a b ,  d ie  d er 
V o rsitzende  d e r eng lischen  In stitu tio n  
c f  M echanical E n g in e e rs , W . C a w -  
t h o r n  U n w i n ,  vo r kurzem  g e leg en t­
lich e in e r A n sp rach e  g eg eb en  h a t.

U n w in  w e ist auf die B ed eu tu n g  d er 
T echn ik  im  K riege h in  u n d  kom m t 
d a n n  au f d ie  G rü n d e  zu  sp rechen , 
d e n en  D eu tsch lan d  d en  h o h en  S tand  
se in e r  T echn ik  verdank t. E r erblickt 
d en  H a u p tg ru n d  in  d e r g ed ieg en en , 
u m fassen d en  S chu lung  d e r d eu tsch en  
In g e n ie u re : d ie  M eisterschaft d e r  D eu t­
schen  e rstreck t sich g e rad e  auf d ie ­
jen ig en  G eb ie te  in d u strie lle r B etä tigung , 
d ie  e in e r w e it v o rg esch ritten en  w issen ­
schaftlichen  D u rch d rin g u n g  b ed ü rfen . 
D ie eng lische  In d u strie  k ö n n te  d u rch  
d ie  Z u n ah m e  an  e ig en en  g u t d u rc h ­
g eb ild e ten  F ach leu ten  gan z  e rheb lich  
g e w in n en  u n d  w ä re  d an n  auch  im ­
stan d e , auf die B eschäftigung  von  D eu t­
schen zu  v e rz ich ten , d ie  b ish e r aus 
M angel an  g le ich w ertig en  eng lischen  
F ach leu ten  un u m g än g lich  n o tw e n d ig  
g e w e se n  ist. E n g lan d  v e rd an k t se ine  
b ev o rzu g te  S te llung  auf den  hö ch sten  
G e b ie ten  w issenschaftlicher F o rsch u n g  
M än n ern , d ie  re in e  W issen sch aft o hne  
R ücksicht auf p rak tische Z w eck e , ja 
so g a r  m it e in e r g e w issen  N ich tach ­
tu n g  d iesen  g e g en ü b e r tre ib en . A n­
d erse its  b rin g t d e r eng lische Industrie lle , 
d e r  die W issen sch aft ledig lich  prak tisch  
zu v e rw erten  s tre b t, d e r u n g esch äft­
lichen T ätig k eit d e r G e leh rten  G erin g ­
sch ä tzu n g  en tg eg en . D iese  Z u stän d e  
ä n d e rn  sich  z w ar a llm ählich , a b e r E n g ­
lan d  h a t im m er n o ch  keine  A n sta lten , 
d ie  in  d e r A n la g e , A u ssta ttu n g  und  
L eitung  d en  g ro ß e n  T echnischen  H o ch ­
sch u len  des F e stlan d es  g le ich w ertig  
s in d . A b g eseh en  vom  chem ischen  Fach 
s in d  d ie  H ochschu len  D eu tsch lan d s und  
O este rre ich s vier- o d e r fünfm al so  stark  
b esu ch t w ie  die en tsp rech en d en  e n g ­
lischen  A n sta lten , u n d  A m erika, B elg ien  
u n d  die Schw eiz  h ab en  sich an  das 
d eu tsch e  V orb ild  en g  angesch lo ssen .

U n w in  sag t w e ite r, d a ß  er n ich t d e s­
w e g en  m it B e w u n d e ru n g  von den  g e i­
s tig en  E rfo lgen  des d eu tsch en  U n te r­
rich tes  sp rich t, w eil e r d ie  D eu tsch en

lieb t o d e r e tw a  die g ro ß e n  M ängel 
ih re r  U n te rrich tsv erfah ren  ü b e rs ieh t. 
D ie eng lische  E rz ieh u n g  v e rb ü rg t bei 
m anchem  M angel auf g e is tig em  G e b ie t 
d ie  A u sb ild u n g  d e r  In itiative, d es E inzel­
ch arak te rs  u n d  e in e r h o h e n  E h re n h a f­
tigke it — h ie r  re g t sich w ie d e r  die 
eng lische  U e b e rh e b u n g  — , w ä h re n d  
die staa tlich  g e le ite ten  d e u tsch e n  S ch u ­
len  u n d  H o ch sch u len  d en  Z w eck en  des 
S taates d ie n e n , po litisch e  W erb e tä tig ­
keit tre ib en  u n d  e ine  a n m a ß e n d e  krie­
g erische  V a terlan d slieb e  p flegen . A ber 
a b g e se h e n  v o n  d ie sen  B ed en k en  p o li­
tisch e r u n d  sittlicher N a tu r h a t d e r 
g rü n d lic h e , fo rtsch rittlich e  U n te rrich t 
d e r  T ech n isch en  H o ch sch u len  u n d  ih rer 
P ro fe sso re n , »d en en  m an ch e  v on  u n i 
in  d e r  T a t viel v e rd an k en « , d ie  deu tsche  
In d u strie  g ro ß  g em ach t. W en n  hier 
u n d  d a  g e sa g t w o rd e n  is t ,  d ie  D eut­
schen  m ach ten  sich d ie  E n tdeckungen  
a n d e re r  zu  e ig en  u n d  n ü tz ten  sie  aus, 
so  is t d a s ,  s a g t U n w in , u n w a h r od er 
zum  m in d esten  sta rk  ü b e rtr ieb en . W er 
e ine  w issen sch aftlich e  E rfin d u n g  de r 
in d u strie llen  V e rw e rtu n g  zuführt, dem  
g e b ü h rt d iese lb e  A n e rk en n u n g  w ie dem  
E rfinder.

N e b en  d en  H o ch sch u len  w e ist U nw in  
auch  d en  d e u tsch e n  M itte lschu len  e inen  
h o h en  A nteil an  d en  d e u tsch e n  E rfo lgen  
zu , da  sie e ine  w e it b e sse re  G ru n d lag e  
fü r d ie A u sb ild u n g  d e r  In g e n ie u re  g e ­
w ä h ren  als die u n zu re ich en d en  e n g ­
lischen  Schu len . E in  g u te r  T eil d e s 
U n te rrich tes  au f d en  en g lisch en  Col­
leg es k ö n n te  b e re its  in  d e n  en g lisch en  
M itte lschu len  e rle d ig t w e rd en . E ine 
g e w isse  S chuld  an  d e r  V e rn ach läss i­
g u n g  d e r  g e is tig en  E rz ieh u n g  in  E n g ­
lan d  sch ieb t U n w in  fe rn e r d e r  ü b e r ­
tr ie b en e n  P flege  des S p o rtes  zu.

E r v e rw ah rt sich  d an n  g e g e n  d en  
G ed an k en , d a ß  e r d ie  eng lisch e  E r­
z ieh u n g  v e rd eu tsc h en  w o lle . A b e r sie 
sei o ffen b a r in m an ch er B eziehung  
nich t m eh r ze itg em äß  u n d  b ed ü rfe  d er 
V erb esse ru n g . » W e n n , w ie  ich  a n ­
n eh m e« , so  sc h lie ß t e r ,  »die K o sten  
des K rieges v on  dem  V e rd ien s t u n se re r  
In d u strie  b e s tr itten  w e rd en  so lle n , so 
m u ß  u n se re  L eistu n g sfäh ig k eit g e h o b en  
w erd en . U n d  Sir G eo rg e  R eid hat g e s a g t : 
G e w in n en  w ir im  K riege d en  H a n d e l d e r 
D eu tsch en  für u n s, so  k ö n n en  w ir  ihn  
im  F ried en  n u r d an n  bei u n s  h a lten , 
w en n  w ir u n s  auch  ih re  w issen sch a ft­
lichen A rb e itsm e th o d en  an e ig n en « .

F ü r  d ie  R e d a k tio n  v e ra n tw o r t l ic h  D . M e y e r  in  B e r lin , fü r  d ie  I n s e r a te  H e r m a n n  P r e p p e m a u  in  R e in ic k e n d o r f .  
S e lb s tv e r la g  d e s  V e re in e s  d e u ts c h e r  In g e n ie u re  in  B e r lin . —  D ru c k  v o n  A. W . S c h a d e ,  B e r lin  N. 39.


